„ 


darauf nicht ein und verweigercte die 


in Deutſch A 
der Nationalität gegenüber, darum zu kämpfen, daß die pol⸗ 
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Bromberg, Sonntag den 14. Auguſt 1927. 


Nr. 184. 


Des geſetzlichen Feiertags (Mariä Himmel⸗ 
fahrt) wegen wird die nächſte Nummer dieſer 
Zeitung Dienstag, den 16. Auguſt, nachmittags, 
ausgegeben. 


CTzeſiaw. 


Die „Gazeta Olſztynſka“ in Allenſtein veröffentlicht die 
nachſtehende Gerichtsentſcheidung des Bezirksgerichts in 
Münſter, die unter den Aktenzeichen I. 12. 27 Bezirks⸗ 
gericht in Münſter, III. 6. 26 Amtsgericht Ahlen gefällt 
worden iſt. 

Beſchluß des Landgerichts in Münſter: 


In Sachen Sikoras, betreffend Eintragung in das 
Standesamtsregiſter beim Amtsgericht in Ahlen, hat die 
vierte Zivilkammer des Landgerichts in Münſter (Weſt⸗ 
falen) auf die Klage des Bergmanns Jan Sikora aus 
Ahlen, Sattelſtraße 51, gegen den Beſchluß des Landgerichts 
in Ahlen vom 2. September 1926 in der Sitzung vom 21 Ja⸗ 
nuar 1927 folgendes beſchloſſen: Indem der angefochtene 
Beſchluß für ungültig erklärt wird, wird dem Standes: 
beamten von Ahlen aufgetragen, daß als Vorname des 
Sohnes des Klägers in das Geburtenuregiſter der Name 
Czeflam“ (mit einem geſtrichenen ) eingetragen wird. 
Klagekoſten kommen nicht in Frage. 

„Der Bergmann Jan Sikora, der die preußiſche 
Staatsbürgerichaft beſitzt, kam nach dem Standesamt 


in Ahlen, um ſeinen am 1. Juli 1926 geborenen Sohn 


zur Eintragung in das Geburtenregiſter auf den Namen 
„Czeſlaw“ anzumelden. Der Beamte lehnte die Eintra⸗ 
gung mit dem Bemerken ab, daß er bereit fei, den Namen 
„Czeflaus“ in das Regiſter aufzunehmen. Sikora ging 
Unter⸗ 
zeichnung des Eintragungsprotokolls. Durch 
Urteil vom 23. September 1926 wurde die Klage Sikoras 
zu r ii ckgewie ſen. Eine neue Klage bewirkte jedoch, 
daß das Urteil des Landgerichts in Münſter (Weſtfalen) 


Münſter zu noch 
wieſen wurde. 
dung folgendes aus: 

„Die Entſcheidung dieſer Frage hängt davon ab, ob für 
den polniſchen Namen „Czeſtaw“ eine anerkannte 
deutſche Spra Di orm beiteht. Im vorliegenden Falle 
ergibt fiH. daß der Vorname in das Standesamtsregiſter 
nur in deutſcher Form einzutragen iſt, wenn für den pol⸗ 
niſchen Namen „Czeſtaw“ keine anerkannte deutſche Sprach⸗ 
form beſteht, d. h. wenn es ſich ausſchließlich um einen 
fremdſprachigen Vornamen handelt. Da 8 11, Abſatz 1 der 
Bekanntmachung des Reichskanzlers vom 25. März 1899 die 
Eintragung ausſchließlich fremdſprachiger Vornamen auch 
bei Landesangehörigen nicht ausſchließt, und die Verwendung 
fremder Schriftzeichen in ſolchen fremoͤſprachigen Vornamen 
nicht ausſchaltet, iſt der Vorname „Czeſtaw“ einzutragen, 
auch mit dem fremdſprachtgen Schriftzeichen 
„“. Das Kammergericht betrachtet die Erläuterung der 
Frage, ob der polniſche Vorname „Czeſtaw“ in der Form 
von „Czeslaus“ oder einer anderen Form in die deutſche 
Sprache aufgenommen ſei, durch den Dolmetſcher des Land⸗ 
gerichts als nicht ausreichend. Deshalb holte es die 
Meinung des Oſteuropäiſchen Inſtituts in Bres- 
kau ein. Nach der Meinung dieſes Inſtituts, das als kom⸗ 
petent angeſehen werden muß, entſpricht dem Vornamen 
„Czeſtaw“ keine dentihe Form, wie z. B. dem polnischen 
„Waclaw“, im Tſchechiſchen Vaslav als Wenzel gebräuchlich. 
Die Klage war alſo begründet. Deshalb wird dem Standes⸗ 
beamten aufgetragen, in das Geburtenregiſter den 
Vornamen „Czeſtkaw“ aufzunehmen. > 

Unterzeichnet: (—) Luins, (—) Stiebe, (—) Holthöfer. 
Münſter, den 1. Februar 1927.“ 

* 


Das polnische Allenſteiner Blatt begleitet dieſe Entſchei⸗ 
dung mit folgendem Kommentar: 
„Der oben dargeſtellte Fall weiſt auf den Weg hin, der 
in ſolchen Fällen zu beſchreiten iſt. Der Kampf um den 
polniſchen Vornamen „Czeſtaw“ (nicht „Czeslaus“) it von 
Erfolg gekrönt worden. Wir müſſen dafür Sorge 
tragen, daß unſere Kinder reinpolniſche Vornamen 
haben. Wenn wir in unſeren Bemühungen zäh vorgehen, 
werden wir ſchließlich recht bekommen. Jan Sikora hat 
wohlbegründet die Klage gegen den Standesbeamten in 
Ahlen eingereicht und ſich durch vorübergehenden Mißerfolg 
nicht abſchrecken laſſen, weiter ſein Recht zu ſuchen, bis das 
Kammergecicht als höchſte Inſtanz dahin erkannte, daß 
er berechtigt war, die Eintragung des polniſchen Vor⸗ 
namens zu verlangen. Solche Fälle haben wir in letzter 
Zeit mehrere zu verzeichnen gehabt. In Oberſchleſien iſt 
jogar „Czeflaw“ in „Ceslaus“ verwandelt worden, und den 
Vornamen „Ludomifa“ wollte man als „Ludmolia“ ein⸗ 
ſchreiben. Es iſt bei der Eintragung der Vornamen in das 
Standesamtsregiſter ſehr daxauf zu achten, daß kein Punkt, 
Komma oder ein anderes Schriftzeichen fehlt, das in der pol⸗ 
niſchen Schrift vorkommt. Ferner dürfen keine deutſchen 
Anmerkungen geduldet werden. Nur die polniſchen 
Vornamen folen in den Standesamtsbüchern ſtehen. Wir 
ſollen Protokolle nicht unterzeichnen, wenn man die Ein⸗ 
tragung polniſcher Vornamen verweigert. Der vorliegende 
Fall diene den polniſchen Eltern als Beiſpiel dafür, wie 
fie vor- ugehen haben. Polniſchen Kindern deutſche 
Vornamen geben, das it der Anfang der Germaniſte⸗ 
rung unter dem füngſten Geſchlecht. Wenn ihr auf Ab⸗ 
jagen ſtößt, dann erhebet Klage beim zuſtändigen Amts⸗ 
gericht gegen den betreſſenden Beamten und wendet euch fo 
ſchnell wie möglich an die Zentrale des Polenbundes 
land. Es iſt eure Pflicht, den Kindern und 


N 
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Das Kammergericht führt in der Begrün⸗ N 


niſchen Vornamen eingetragen werden. Nichtmitglieder des 
Polenbundes wenden ſich an die Redaktion unſeres 
Blattes und können des Beiſtandes ſicher ſein.“ 


Wir Deutſchen in Polen haben zu dem Prozeß 
des Bergmanns Jan Sifora folgendes zu bemerken: Wir 
freuen uns mit ihm und der „Gazeta Olſztynſka“, daß 
preußiſche Gerichte ihren bereits wiederholt aus⸗ 
geiprodenen Grun ſatz bekräftigt haben, daß polniſche 
Vornamen, für die es keine deutſche Überſetzungsform gibt, 
ausſchließlich in polniſcher Sprache in die Standesamts⸗ 
regiſter eingetragen werden müſſen. (Vgl. ſchon den Beſchl. 
d. K. G. v. 1. Juni 1900 Jahrb. 20, A. 252.) Wir laſſen es 
aber bei der Mitfreude nicht bewenden, ſondern werden 
dieſen Fall benntzen, um die ganze Frage des Namens⸗ 
rechtes der nationalen Minderheiten grundſätzlich aufzu⸗ 


rollen. Als Ziel unſerer Beſtrebungen möchten wir be⸗ 
zeichnen, daß bei der Eintragung in die Standesamts⸗ 


regiſter für die Schreihweiſe der Vor- und Zunamen aus⸗ 
schließlich der Wille des zur Anzeige verpflichteten Vaters 
(baw. bei unehelichen Kindern der Mutter] entſcheidet, auch 
dann, wenn ſich der für den betreffenden Staat fremd⸗ 
ſprachige Name in die Sprache des Mehrheitsvolkes über⸗ 
jegen läßt. Es iſt ſinnlos, einem polniſchen Kind in 
Deutſchland den Namen „Czeſtaw“ zu geſtatten, während 
man den „Staniſſaw“ nur als „Stanislaus“, oder den 
„Bogumil“ nur als „Gottlieb“ eintragen will. Umgekehrt 
hat jeder deutſche Vater in Polen das Recht, nicht nur 
ſeine unüberſetzbare Tochter „Hildegard“ ſo eingetragen zu 
ſehen, wie er es wünſcht, ſondern auch ſeinen Sohn „Paul“, 
dem er niemals den Namen „Pawel“ geben wollte. 

Was beſtimmt das Geſetz? In § 11 der preußiſchen Aus⸗ 
führungsbeſtimmungen zum Perſonenſtandsgeſetz 


vom 6. Februar 1875 ſteht als erſter Abſatz: 


„Die Standesregiſter ſind in deutſcher 
. $ Sprache zu führen.“ : 
Dieſe Beſtimmung gilt auch in Polen. Nur daß jetzt um- 


gekehrt die Regiſter in polniſſccher Sprache geführt wer⸗ 
den müſſen. Auf dieſem Satz beruht nun eine in Preußen 


geltende Allgemeine Verfügung vom 11. März 1898 (BMB. 
S. 58), die kurz folgendes beſagt: i 
„In den öſtlichen Pobinzen find Vor namen, für die 
3 deutſche und eine ſremzſprachige Form beſteht, in 
un 


lh en Formen daB langes senile r einzulgchen. 
EFF ²˙ neh Etab n ac T 


Maßgabe der geltenden Verwaltungsvorſchriften die fremd- 

ſprachliche Form noch durch einen in Klammern zu 

ſetzenden Zuſatz zu vermerken.“ 

j Dieſe Beſtimmung hat alſo nur für die öſtlichen 
Provinzen Preußens Gültigkeit; im weſtfäliſchen Ahlen 
mußte der Standesbeamte ſeine Weigerung, den polniſchen 
Namen „Czeſtaw“ in der verlangten Form einzutragen, 
direkt aus $ 11, Abſ. 1 der Ausführungsbeſtimmungen 
herleiten. In Polen verpflichtet die Allg. Verf. vom 
11. März 1898 gleichfalls nicht; ſie iſt ſelbſtverſtändlich wie 
jedes andere Ausnahmegeſetz aufgehoben. Es iſt auch 
keine polniſche Verfügung bekannt, die den Spieß umdreht 
bonn ie dem Deutſchen das antut, was dem Polen nicht 
gefiel. } 

Trotzdem herrſcht bei den polniſchen Standesämtern die 
Praxis vor, deutſche Vornamen die ſich ins Polniſche 
überſetzen laſſen, zunächſt in der polniſchen Form ein⸗ 
zutragen und dann — auf Wunſch des Vaters — die ein⸗ 
zig gewollte deutſche Form in Klammern dahinter zu 
ſetzen. Einige Standesämter gehen ſogar noch weiter und 
poloniſieren bei dieſer Gelegenheit den deutſchen Vaters⸗ 
Namen, was in Preußen niemals geſchehen iſt. 

Dieſe Praxis, für die ſich keine geſetzliche Grund⸗ 
lage finden läßt, widerſpricht der polniſchen Verfaſ⸗ 
fung und dem Minderheitenſchutzvertrage. Wir 
werden in einem weiteren Aufſatze ausführen, warum es 
ınftatthaft ift, aus § 11 Abi. 1 der Preußiſchen Ausfüh⸗ 
rungsbeſtimmungen zum Perſonenſtandsgeſetz eine Ver⸗ 
änderung der Vornamen herzuleiten, 
werden ferner unſeren Leſern den Weg zeigen, auf dem 
ſie ſich gegen ſolche Vergewaltigung ihres erſten Elternrech⸗ 
tes wehren können. Wir werden endlich mit allem Nach⸗ 
druck von den preuß iſchen Behör den verlangen, daß 
ſie der polniſchen Minderheit keinen Anlaß mehr zu derarti⸗ 
gen Klagen geben, da weder rechtliche, 
liche, noch auch völkiſche Grundſätze die Verfälſchung 
des freien Willens eines Staatsbürgers verlangen. 


——— —V—— 


der verſchwundene General. 


Ein amtliches Kommuniqué über das Verſchwinden 
General Zagoörſkis. 


Warſchau, 12. Auguft. (PA T.) Das Kabinett des 
Kriegsminiſters gibt folgendes bekannt: 

Auf Antrag des Militärſtaatsan walts in 
Warſchau, der hierzu von den höheren Militärbehörden 
aufgefordert war, erließ das Militärbezirksgericht in War⸗ 
ſchau den Beſchluß einer Freilaſſung des Brigade⸗ 
generals Wladyſkaw Zagörſki aus dem Militär- 
arreſt im Wilnaer Gefängnis. Im Zuſammenhang da⸗ 
mit wurde der General am 6. d. Mts. von Wilna nach 
Warſchau beordert, an welchem Tage er dem Kriegsminiſter 
zum Rapport vorgeſtellt werden ſollte. Am 6. wurde der 
Termin des Rapportes beim Kriegsminiſter jedoch abgeän⸗ 
dert und auf den 8. oder 9. Auguſt verlegt. Von der Ande⸗ 
rung wurde General Zagörſki unmittelbar nach ſeiner An⸗ 
kunft in Warſchau um 7.45 Uhr abends auf dem Wilnger 


Bahnhof von einem Stabsoffizier unterrichtet. Der Offi⸗ 


zier handelte im Auftrage der zuſtändigen Militärbehörden, 
und es wurde durch ihn dem General Zagörſki der Weg 
mitgeteilt, auf dem er ſich über den endgültigen Tag und die 
Stunde des BER zu erkundigen habe. 

General Zagorſti gab unmittelbar nach der An- 
kunft auf dem Wilnger Bahnhof fein Gepäck dort in Aufbe⸗ 


wahrung und benutzte das Auto, das der Stabsoffizier zur 


und wir 


noch ſtaat⸗ 


griechiſche í 
ſprengt worden, General Metaxas, der über einige 
dreißig Deputierte verfügt, wird ſehr wahrſcheinlich dem 


rungsprogramm und das Programm der 
Politik bleiben unverändert. e 3 


531. Jahrg. 


Der Stand des Zloty am 13. Auguſt: 


In Danzig: Für 100 Zloty 57,60 71 
In Berlin: Für 100 Zloty 46,87 

beide Notierungen vorbörslich 
Bank Polſti: 1 Dollar = 8.88 i 
In War hanu inoffiziell 1 Dollar = 8,917 


Verfügung hatte. In Begleitung dieſes Offiziers ſowie 
eines zweiten, der den General aus Wilna begleitet hatte, 
fuhr Zagsrifi vom Wilnaer Bahnhof über die Kierbedzia⸗ 
Brücke und bat um Weiterleitung der Fahrt bis zur Flora- 
ſtraße Nr. 3, wo er zu wohnen angab. In der Krakauer 
Vorſtadt, an der Trebackaſtraße, ließ er das Auto halten 
und gab an, er wolle die nahe Badeanſtalt benutzen. Danach 
verließ er den Wagen, in dem die Offiziere weiterfuhren. 
Dieſe Tatſachen wurden durch übereinſtim mende 
N der Offiziere und des Chauffeurs feſt⸗ 
geſtellt. i ; 

In anbetracht deſſen, daß General Bagórifi fid weder 
am 8. noch am 9. d. M. beim Kriegsminiſter zum Rapport 
geſtellt hat und außerdem der Militärſtaatsanwalt, der dem 


finden konnte, begann man Nachforſchungen über den gegen⸗ 
wärtigen Aufenthalt Zagörſkis anzuſtellen. Bisherige Er- 
mittelungen ergaben, daß General Zagörſki verſchwunden 
ift und fih weder in der Floraſtraße 3, wo feine Familie 
wohnt, noch in ſeiner früheren Wohnung, Fokſalſtraße, 17, 
und auch nicht bei den Bekannten, die bisher in dieſer⸗ An⸗ 
gelegenheit verhört werden konnten, aufhält. Der. Auf⸗ 
enthaltsort des Generals Zagörſki und fein., 
weiteres Schickſal ſind bisher den Behörden nicht be⸗ 
kannt. Es wurde feſtgeſtellt, daß das Gepäck des Generals 
am 6. dieſes Monats vom Bahnhof abgeholt wurde, wer es 
jedoch abgeholt hat, iſt nicht ermittelt. 
ſuchungen werden ſeit dem 10. d. M. von der Militär⸗ 


General Zagorſki ſeinen Aufenthaltsort abſi 1 lich ver⸗ 
birgt und ſich zu dem Rapport beim Krlegamtfuiſter 
nicht zu telen beabſichtigt. Aus dieſem Grunde wurde die 
Angelegenheit zur formellen gerichtlichen Unterſuchung über⸗ 
re und Steckbriefe hinter dem Verſchwundenen er⸗ 
affen. 

Zum Schluß wird bekanntgegeben, daß alle anders⸗ 
lautenden Gerüchte der Grnudlage entbehren. Ebenſowenig 
habe das Kriegsminiſterium 


konnte, ſo lange nicht Tatſachen feſtgeſtellt waren. 2 isher 
wurde auch vom Kriegsminiſterium noch keinerlei Auf⸗ 
klärung in dieſer ane an Preſſevertreter erteilt, 


Wer ijt General Zagörſki? r 

General Zagöriki, der einem altadligen polniſchen 
Geſchlecht entſproſſen ift, trat ſchon früh in öſterreichi⸗ 
ſche Militärdienſte und war bei Ausbruch des Welt⸗ 
krieges Stabsoffizier in Lemberg. Er wurde im Serbit 
1914 zu den polniſchen Legionen abkommandiert, 
die am 6. Auguſt 1914 durch Pikſudſki gebildet waren 


dem öſterreichiſchen Heere angegliedert wurden. Während 
der ruſſiſch⸗polniſchen Krieges 1921 befehligte der General 
eine 
heiten beſonders aus. 


wie bei Sikorſki und zahlreichen anderen 
offizieren, eine Spannung ein, die ſich ſpäter ſogar in 


bittere Feindſchaft verwandelte. Zagörſti war einer 


von den nationaldemokratiſchen Generalen, die 
in den Jahren 1923/25 eifrig gegen den Marſchall wühlten 
und mit allen Mitteln verhinderten, daß er auch im Frieden 
den Oberbefehl über das polniſche Heer übernahm, er 
General bekleidete damals die Stelle eines Abteilungs⸗ 


dierender General des 1. Armeekorps in Warſchau. 


ſudſkis und den Soldaten, die dieſer aus Rembertow her⸗ 
beigeführt hatte, in der Vorſtadt Praga entgegen und 
ließ gegen Mittag auf dem Warſchauer Ufer der Weichſel 
Kanonen, Panzerautos und Maſchinengewehre aufſtellen. 
Auch griff der General ſpäter perſönlich in die Straßen⸗ 


gierung von einer Kapitulation abhalten. Es war ſelbſt⸗ 
verſtändlich, daß der General für dieſes Verhalten ſoſort 
verhaftet wurde. Pilſudſki, der bekanntlich feinen Putih 
am Himmelfahrtstage auch aus dem Grunde unternommen 
hatte, um der Korruption in Polen ein Ende zu machen, 
glaubte mit der Verhaftung des Generals einen beſonders 
guten Fang getan zu haben, denn die Verfehlungen Baz 
görſkis im Beſchaffungsamte des Kriegsminiſteriums waren 
offenes Geheimnis. — Man erzählte ſich überall im Heere 
wie im Parlament, welch ungeheure Summen der Ge⸗ 
neral aus Beſtechungsgeldern bei Armeelieferungen: 
verdient hatte und mit welchem Aufwand er, der früher 
ganz arm geweſen war, in den letzten Jahren auftrat. 


pe Sam 


Die griechiſche Regierung geſtürzt. 


Infolge der Unſtimmigkeit in der Frage der Neugrün⸗ 
dung einer Emiſſionsbank, die durch die Erklärung Tſal⸗ 
daris im Miniſterrat hervorgerufen worden iſt, iſt das 
Kabinett am geſtrigen Freitag ge⸗ 


neuen Koalitionskabinett beitreten, das fih dann nur auf 
Das Regies 
auswärtigen 


zwei republikaniſche Führer beſchränken wird. 


t 8 Cc a E. 
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General den Anklageakt aushändigen wollte, ihn nicht aufe 


gendarmerie und der Staatspolzei geführt. Die 
* Unterfuhungen und Verhöre dauern weiterhin an, wobei 
keinerlei Einzelheiten außer acht gelaſſen werden, die die 
Frage des Verſchwindens des⸗Generals aufklären könnten. 

Auf Grund des bisher geſammelten Materzals wird von 
der Militärſtaatsanwaltſchaft endgültig angenommen, daß 


ſchon früher die Veröffent« 
lichung eines Kommuniqués angeſagt, was ja nicht erſolgen 


und den Krieg zunächſt auf eigene Fauſt führten, ſpäter aber 5 


Brigade und zeichnete ſich bei verſchiedenen Gelegen⸗ ei 
Anfangs gehörte er zu den beſon: 


deren Günſtlingen des Marſchalls, doch trat ſpäter, ähnlich 
Legion- 1 


direktors im Kriegsminiſterium und wurde ſpäter komman⸗ 5 
Als folder trat er am 12. Mai 1926 den Ulanen PU: 


kämpfe ein und wollte den Staatspräſidenten wie die Rea 
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geblich gefährdeten, 


en und Danzig. 


Trbtäenngen des volniſchen Generalkommiſſars 
in Dauzig Straßburger. 


Die in letzter Zeit wieder ſchärfer hervorgetretenen 
Gegenſätze zwiſchen Danzig und Polen vexanlaßten den 
Danziger Vertreter des „Kurjer Warſzawſki“ zu einer 
Unterredung mit dem Generalkommiſſar der Republif 
Polen in Danzig Straßburger. Dieſer äußerte ſich 
über die Danziger Frage wie folgt: 

„Für die polniſch⸗Danziger Beziehungen 
war in der letzten Zeit eine Reihe von Exeigniſſen und Vor⸗ 
fällen von erheblicher Tragweite bezeichnend. In der 
natürlichen Entwicklung der wirtſchaftlichen Verhältniſſe 
der Republik Polen hat die Benutzung des Danziger 

afens durch die Wirtſchaft Polens große Ausmaße an- 
genommen. Schon im vergangenen Jahre hat der Verkehr 
den der Vorkriegszeit um das Dreifache üherſchritten, und 
ois Ziffern für das erite Halbjahr 1927 übertreffen noch 
die entſprechenden Ziffern des Vorfahres. 

Die Auſicht der Schöpfer des Verſailler Friedensver⸗ 
trages über die Notwendigkeit des Danziger 
Hafens für die wirtſchaftliche und politiſche 
Unabhängigkeit des polniſchen Staates 
wurde in der Wirklichkeit vollauf beſtätigt. Die gleichzeitige 
Entwicklung und Benutzung der Häfen in Gdingen und 
Dirſchau hat auch der ſchon lange von polniſchen Wirt- 
8 ausgeſprochenen Behauptung Recht gegeben, daß 
ür unſer wirtſchaftliches Leben der eine Danziger Hafen 
nicht genügt. Ein Teil unjeres Überſeeexportes nimmt 
trotzdem noch ſeinen Weg über deutſche Häfen. 

Die polniſche Wirtſchaftspolitik gegen⸗ 
über Danzig verfolgt ſeit Beſtehen der Freien Stadt 
eine ſtändige unabänderliche Linie: der Danziger 
Hafen iſt notwendig für Polen und alles, was feine 
günſtige Entwicklung fördert, findet bei der polniſchen Re⸗ 
gierung Verſtändnis und Unterſtützung. Die Entwicklung 
und Verſtärkung der Wirtſchaftswege zwiſchen Polen und 
Danzig zeugt, geſtützt auf das Verſtändnis für die eigenen 
realen Intereſſen, von der Stellungnahme der polnischen 
Regierung gegenüber der Erweiterung des Dan⸗ 
ziger Hafens. Dauk der Hilfe und Unterſtützung der 
polnischen Regierung wurde dem Danziger Hafenausſchuß 
durch eine mit Polen befreundete amerika ⸗ 
niſche Bankengruppe eine Anleihe zu günſtigen Ve- 
dingungen gegeben. (Polen ſelbſt konnte merkwürdiger⸗ 
weiſe keine Anleihe zu günſtigen Bedingungen erhalten! 
D. R.) Durch Einführung von Verkehrserleichterungen bei 
den Verbindungen Danzigs mit dem Aus ⸗ 
lande und Polen wurde die Aufgabe Danzigs als Hafens 
ſtadt ſehr erleichtert. Gegenwärtig find auf Znitiative. 
Danziger und polniſcher Wirtſchaftskreiſe der Fc Stadt 
Arbeiten im Gange, die zum Ziele haben, durch Berein- 
eitkichung der Danziger und der polniſchen 
Eiſenbahntarife denjenigen Teil des polniſchen Ex⸗ 
ortes, der gegenwärtig noch über die deutſchen Häfen 

amburg, Stettin und Bremen geleitet wird, über 
Danzig zu leiten. Gleichzeitig erwägt man die Möglich⸗ 
keiten eines ruſſiſch⸗Danziger Warenverkehrs 
durch Polen. Die Zufammenarbeit polniſcher und Dan⸗ 
ziger Wirtſchaftskreiſe beim Danziger Tabakmogo⸗ 
pol und auch die Zuſammenarbeit der Tahakmonppole 
beider Staatsweſen nimmt einen günſtigen Verlauf. 

Dieſes weitgehende und pofitive Wirtſchaftspro⸗ 
gramm der polniſchen Regierung, das Danzig 
in der allgemeinen wirtſchaftlichen Politik und in der See⸗ 
politik der Republik berückſichtigt, beginnt die Anuerken⸗ 
nung einiger demokratiſcher und wirtſchaftlicher 
Kreife der Freien Stadt zu finden. die nicht von vorh- 


herein jeder polniſchen Handlung mit Mißtrauen gegen⸗ 


überſtehen. Die Aktionen der volniſchen Regierung haben 


ja nicht nur den Beifall der nter nationalen Mei- 


nung gefunden, die die gegenvärtige polniſche Regie⸗ 
rungspolitik ſehr hoch einſchätzt, ſondern auch viele Danzi⸗ 


ger zur Beſinnung gebracht und eine gewiſſe Reaktion 


der Auffaſſungen bei einem Teil der Öffentlichkeit 
hervorgerufen, fogar bei noch recht ſonderlichen Außerungen 
der Preſſe der Freien Stadt. ` i 
Tatſächlich haben gleichzeitig mit dieſem teilweiſen 
Meinungsumſchwung die fremden Wirtſchafts⸗ 
inter eſſen in Danzig, die unbedingt poleu feindlich 


Keingeſtellt find, ſowie die polttiſchen Ein flüſſe ihre 
Alljährlich wer⸗ 


Agitationstätigkeit gegen Polen verſtärkt. 
den in der Sommerſaiſon nach Danzig zum Schutze des ait- 
i in Wirklichkeit aber von niemandem 
angegriſſenen Deutſchtums Kongreſſe, Reiſen und Bes 
ſuche von Gäſten aus dem Deutſchen Reich veranſtaltet, bei 
denen die Teilnahme von Vertretern der Dan⸗ 
ziger Behörden in dieſem Jahre einen ganz beſon⸗ 
ders großen Umfang annahm. Gleichzeitig wird die Teil⸗ 
ahme von Vertretern der Freien Stadt an polniſchen 
Konferenzen abgeſagt, wie z. B. Au der Konferenz von 


einigen tauſend poluſſchen Lehrern, die unlängſt in Dauzig 
5 


attfand wig von recht erheblicher Bedeutung war. ge 
bſage wurde ganz richtig als ein Mangel at Höf⸗ 
ichkeit gegenſtber der r Gemeinſchaft emyfun⸗ 


den. Die von den Danziger Polizetbehörden gegen einige 
poluiſche Staatsbürger angewandten Schikauen haben ebeit- 
19 8 eln Echo in Polen gefunden. (Iit die Feſtnahme der 
Meſſerhelden vom „Kufawiak“ gemeint? D. R. 
volniſch⸗Danziger Fragen auf der, September- 
itzung des Völkerbundrates was unabhängig von 
dem Ergebnis dieſer Eingaben den äußerſt radikalen natio⸗ 
naliſtiſchen Strömungen in Danzig 
material gegen Polen liefert. 
So kommt es, daß die Aufmerkſamkeit der Danziger 
ſowie der polniſchen Offentlichkeit von den 
toen wertſchaftlichen Angelegenheiten und 
en Ergebniſſen der wirtſchaftlichen Zu⸗ 
fammenarbeit, für die Danzig doch vor allen Dingen 
Aae el wurde, abgnewan i 
eine Reihe von Einzelfragen And Gegenſätzen gerichtet ift, 
die die Ergebniſſe der wirtſchaftlichen Taten vernichten und ihre 
Bedeutung Ne können. 


obwohl ſie dieſe Streitfragen als den gemeinſamen 


1 hat, 
wirtſchaftlichen Intereſſen ſchäd lich anſieht, bei den Bt- 


tehenden Verfahren nicht die Möglichkeit, ſich von ihnen 
ernzuhalten. Mit aller Entſchledenheit und 
Energie wird die polniſche Regierung, wie bisher immer, 
ihren Standpunkt vor den Organen des Völkerbundes ver- 
teidigen. Es muß ſedoch feſtgeſtellt werden, daß die Inan⸗ 
14 1 ime der Mitglieder des Völkerbundrates durch eine 
eihe von Sees „DIE e früher entſchi 
find, oder nur eine untergebrdnete Bedeutung beſſtzen, ober 
die ſchließlich auch in Danzig ſelbſt erledigt werden könnten, 
nicht den Aufgaben entſpricht, Tir die dieſes höchſte inter⸗ 
nationale Organ geſchaffen wurde. 

Dieſes Sytem der Widerſtände zwiſchen 
Polen und Danzig iſt auch im höchſten Grade für die 
wirtſchaftlichen Intereſſen der Freien Stadt ſchädlich, da es 
eine friedloſe Atmoſphäre ſchaſſt, in der die Anknüpfung 
von Wirtſchaftsbezlehungen und die Herbeiſchaffung 
neuer Kapitalten erſchwert iſt. Auch die Ver⸗ 
ſtändigung zwiſchen den Behörden in wichtigen tirti aft⸗ 
lichen Angelegenheiten, die die Frete Stadt, 1 ae 
intereifieren, iſt in der Atmoſphäre, die durch die jtändige 

ehandlung der Gegenſätze in Genf geſchaffen wird, er⸗ 
ſchwert und teilweiſe ſogax vereitelt. í 

Die innerpolitiſche pane in Danzig ift gegen- 

wärtig durch die Tatſache kompliziert, daß einige Wochen 


Ex. 


Sehr bezeichnend iſt das Vorbringen von immer neuen 


Agitations⸗ 


t und wie vor Jahren auf 


Die polniſche Regierung 


eden 


der Provinz Po 


nach Beendigung der Genfer Seſſion in der Freien Stadt 
die Wahlen zum Danziger Volkstag ſtattfinden 
werden. Die öffentliche Meinung muß davor gewarnt 
werden, taktiſche Züge, die lediglich einen Einfluß auf die 
Wahlen bezwecken, als die Danzig⸗-polniſcher Verhältniſſe 
näher berührende Symptome zu werten. Bei der Größe 
der Frage des Zutritts Poleus zum Weere und der Ver⸗ 
wirklichung der wirtſchaftlichen Rechte der Republik in 
Danzig müſſen Einzelzüge, die durch die ſchwankende poli- 
tiſche Konjunktur hervorgerufen werden, nach ihrem wirk⸗ 
lichen Wert beurteilt werden. Weder kleine Komplikationen 
noch fogar bedeutendere Anſtrengungen, die eine Er⸗ 
ſchwerung des polniſchen Standpunktes in Danzig bezwecken, 
können den günſtigen Verlauf der Dinge aufhalten, da die 
wirtſchaftliche Zufammenarbeit zwiſchen Polen und Danzig 
ſich auf feſte und unveränderliche Grundlagen 


ſtützt. 5 


Nicht jeder Mitmenſch wird behaupten können, daß dieſe 
Außerungen des Herrn Generalkommiſſars geeignet find, 
bie Atmoſphäre zwiſchen Polen und Danzig erheblich zu 
beſſern, Ebenſo glauben wir, daß der offenkundige Zweck 
dieſes weniger nach Marſchau als nach Genf gerichteten In⸗ 
terviews beſſer zu erfüllen wäre, wenn man in polemi⸗ 
ſcher Hinſicht etwas zurückhaltender, in ſachlicher Hinſicht 
etwas eingehender zu berichten beliebte. Letzten Endes wird 
niemand bezweifeln wollen, daß nur ein ungeſundes natio⸗ 
naliſtiſches Triebleben die Weſterplatten ⸗ Fragen 
vor das Genfer Focum bringt: Auch die Krakauer Viir- 
ger haben ſich nach der furchtbaren Exploſionskataſtrophe 
gegen den Fortbeſtand des Munitionslagers in unmittel⸗ 
barer Nähe ihrer Großſtadt verwahrt. Soll etwas das, was 
dem polniſchen Krakau recht iſt, dem deutſchen Danzig 
nicht billig ſein. 


Ein weiteres Wort zu dem unterbliebenen Empfang 
der polniſchen Lehrer durch den nziger Senat. 
War diefe Sünde wirklich fo ſchlimm? Man ſtelle ſich ein⸗ 
mal vor — ſchon dieje Vorſtellung klingt ganz ungeheuer⸗ 
lich — die deutſchen Lehrer in Polen hielten in 
Bromberg gemeinſam mit der reichsdeuktſchen Lehrer⸗ 
ſchaft (und dieſe bewaffnet mit Nationalfähnchen!) eine 
Tagung ab. Würde man die reichsdeutſchen Lehrer von 
Staats wegen begrüßen? Würde man überhaupt ihre 
Ginreiſe geſtatten? Wo es nicht einmal mög⸗ 
lich war, daß die deutſchen Lehrer in Polen (ohne reichs⸗ 
deutſchen der Danziger Bendh in dem überwiegend von 
Deutſchen bewohnten Kattowitz ihre Jahrestagung abhalten 
konnten? Und dabei ift der polniſche Anteil an der Dai- 
ziger Bevölkerung viel geringer als der in den letzten Jahren 
fo ſt. verringerte deutſche Anteil an der Bromberger 
Bürgerſchaft. 


Der Pole iſt oft überempfindlich in allen An⸗ 
gelegenhetten, die feine eigene Nation berühren, und 
gerade dieſe auch von polniſcher Seite betonte Schwäche, die 
gewiß nur eine verkehrte Ausſtrahlung ſeines vor bild⸗ 
lichen Nationalgefühls iſt, ſollte ihn eigentlich dazu 
sefähigen. auch das ſehr viel geringer auftretende nationale 
Selbſtgefühl anderer Nationen jla achten. Wir müſſen 
es im Intereſſe unſeres Staates aufrichtig bedauern, daß 
dieſer an ſich logiſche Schluß in der Praxis keine Beſtäti⸗ 
gung findet. Wäre es enders, fo brauchte Herr Straßburger 
wohl kaum über die trübſelige Atmoſphäre der Danzig⸗ 
volniſchen Beziehungen zu klagen. Die wichtigſten Klage⸗ 


erinde wären einfach nicht vorhanden. 


WMWarum Er ſchweigt. 


Im „Gios Prawdy“ fucht Herr Stpiegynfki zu er- 
klären, warum der Miniſterpräſident Marſchal. Pik⸗ 
ſudfki über ein ſtaatliches Programm ſchweigt. 
Er ſchreibt: i NA ji 

„Wir alle quälen uns in diefer gräßlichen krankhaften 
Hmoiphäre des Unvermögens, mit irgend jemandem zu 
Ende zu reden und zur Zuſammenarbeit zu gelangen. Wir 
verſinken in der Üüberſchwemmung des Ge⸗ 
ſchwätzes, das niemanden zu etwas verpflichtet. wir 
fallen vor Ermattung um in der Sintflut des Geredes, das 
von den Lippen der verſchiedenſten Leute kommt, die ſich als 


‘ 


Badia und wichtige Männer ausgeben und die zu nichts 


fähig find, als zum Reden. So iit es bei uns überall, au 
allen Stellen und in allen Organiſationen. Wir ſind ein 
jo krankes Volk, daß man ſich zur Einſamteit 
verurteilen muß, um arbeiten zu köüunen. Denn wenn 
dieſe Einſamkeit auch ſchwer zu ertragen wäre, fie ijt 


leichter als das hoffnungsloſe Gerede einer. Meuſchen⸗ 
gemeinſchaft bei einer Arbeit. Des w tpe n. ſchwergt 
[Aber in Kaliſch ſchwieg „Er“ nicht! D. R.) 


Außenpolitiſche Konferenz. 


Warſchau, 11. Auguſt. Marſchall Pilſudſki hatte 
eſtern zu ſpäter Abendſtunde den Stellvertreter des 
lußenminiſters, Herrn Knoll, empf au i i 
eine längere Konferenz gehabt. Es verlautet, daß die K 
ferenz der Frage der pokniſch⸗ſowfetruffiſchen 
und der polniſch⸗litauiſchen Beziehungen ge- 
widmet war. Was die letzteren betrifft, betrachtet man die 
Beendigung des Kriegszuſtandes mit Polen 
bon feiten Litauens als eine Ac die nicht 
mehr nur ein Projekt ift, fondern ſich der Berwirk⸗ 
lichung nähert. 


r 


— 


Nepublik Polen. 
Ein neuer Vizefinanzminiſter. 

Warſchau, 12. Auguſt. In der nächſten Miniſterrats⸗ 
ſitzung wird die Frage der Ernennung des bisherigen De⸗ 
partementsdirekters für Budgetangelegenhekten, Gro⸗ 
dynſki, zum Vizefinanzminiſter zur Sprache 
gelangen. Grodynſki wird weiterhin fein Departement und 
das Perſonaldepartement leiten. 


Aus anderen Ländern. 
Anſchlag auf den früheren König von Griechenland 


Graz, 11. Auguſt. (Pa.) Die „Tages poſt“ meldet 
aus Maxlatereſſopol, daß auf den e cee König von 
Griechenland, Georg I., auf der Reife von Bukareſt nach 
Velves, in der Ortſchaft Kikinda, von einem rumäniſchen 
Redakteur ein Attentat verübt wurde. Der J e 
gab auf den König einige Revolverſchüſſe ab, die jedoch 
nicht trafen. Er wurde fofort verhaftet, und eine Leibes⸗ 
viſitation förderte kompromittierende Papiere zutage. 


Auf dem Kriegspfade. 


La Paz (Bolivien), 11. Auguſt. Reuter meldet, daß in 

Botoft gin Aufſtand von 2500 India⸗ 

tern ausgebrochen iit, die viele Weiße ermordet und den 

Vormarſch angetreten haben. N Reglerungstruppen haben 

37 Häuptlinge feſtgenommen. Die Bewegung ſoll auch auf 
zwei Nachbarbezirke übergegangen ſein. : 


11. Auguſt. 


FFörſter Boſen erſthoſſen worden. 


ud mit ihm 


one . Beide waren fofort, tot. 


Drüfenerkrankungen. 
natürliche „Franz⸗Joſel“⸗Bitterwager vortrefflich die To wichtige 
Darmtätigteit. Hervorragende Männer der Heilkunde haben ſich 


der Dzeanflug abermals verſchoben. 


Sturm über dem Ozean. 


Deſſan, 13. Anguſt. (Eigene Drahtmeldung.) Für den 
heutigen Sonnabend war der Start der Junkersflieger 
zum Ozeauflug feſtgeſetzt. Nunmehr find die Wetternach⸗ 
richten, die heue früh in Deſſau eintraſen, jo ungünſtig, daß 
mit einem Start am heutigen Tage nicht zu 
rechnen ift. Das Tief über den Bermuda⸗Inſeln, das urs 
ſprünglich nach Oſten zog, hat ſich nach Norden zu ent» 
wickelt und dürfte ſomit in die Flugbahn hineingeraten. 
Die Windſtärke beträgt 15 Stunden⸗Kilometer. Zur Zeit 
heriſcht ſtürmiſches Regenwetter über dem Ozean. 


„Am geſtrigen Tage haben ſowohl die „Bremen“ als 
auch die „Europa“ längere Probeflüge unternommen, 
um die eingebauten Radivapparate auszuprobieren. Es 
handelt ſich dabei um Empfangsapparate; Sender haben die 
Maſchinen nicht an Bord. 

Hingegen werden die Piloten mit einer ganz neu⸗ 
artigen Schwimmweſte mit ſogenaunten Marcks⸗ 
Auftriebbeuteln ausgerüſtet werden. Es handelt ſich dabei 
um eine gewöhnliche Weſte, in die Beutel eingenäht ſind. 
Dieſe Beutel enthalten ein chemiſches Präparat; in dem 
Moment, in dem der Träger der Weſte ins Waſſer ſpringt, 
erzeugt dieſes Präparat ein Gas, das ſofort die Beutel 
prall auftreibt. Auf dieſe Weiſe kann dieſe Schwimmweſte 
einen Menſchen von der erſten Sekunde an viele Stunden 
hindurch im Waſſer tragen. 

Die Reiſeroute für den erſten Teil des Fluges geht 
über Magdeburg, Hannover und Amſterdam. Der weitere 
Weg über den Ozean hängt vom Wetter ab. Der Abflug 
wird, nicht wie zunächſt beabſichtigt in den Morgenſtunden, 
ſondern am Abend erſolgen, weil die Flieger die gefähr⸗ 
lichſte Strecke ihres Fluges, das Nebelgebiet vor Neufund⸗ 
land, am Tage zurücklegen wollen. . 


Das Begleitflugzeug. 


Die letzten Vorbereitungen galten in der Hauptſache dem 
Begleitflugzeug „51073“, einem rieſigen Paſſagierapparat 
mit drei Motoren. Der Apparat toll die beiden Ozeanflug⸗ 
zeuge bis England begleiten. Es geſchieht dies in der 
Hauptſache darum, weil nach Anſicht der Junkerswerke die 
erſten zehn Stunden für die beiden Ozeauflugzeuge die kri⸗ 
tiſchſten ſind. Das Begleitflugzeug wird am Sonnabend 
ein paar Minuten vor den beiden Ozeanflugzeugen ſtarten 
und jo lange über dem Flugglatz kreiſen, bis das erſte Flug⸗ 
zeug, vorausſichtlich die „Europa“, glücklich geſtartet ift. 
Dann wird in folgender Reihenfolge geflogen werden: 
„Europa“, „D 1073“ (Begleitflugzeug), „Bremen“. 

Das Begleitflugzeug it hell beleuchtet und 
wird beiden Flugzeugen die Richtung weiſen. Mit 
dem Begleitflugzeug „D 1073“ werden eine Reihe von 
deutſchen Journaliſten fliegen, ferner die Tochter von Pro- 
ſeſſor Junkers, Fräulein Hertha Junkers, ſowie voraus- 
ſichtlich Frau Knickerbocker, die Frau des amerikani⸗ 
ſchen Journaliſten, der in der „Europa“ nach Amerika 
fliegt. Die Journaliſten werden über den verſchiedenen 
deutſchen Flugplätzen Nachrichten . verſuchen. 
Das Flugzeug wird vorausſichtlich bis zu dem Londoner 
Flugplatz Croydon mitfliegen, da es nur für eine gewiſſe 
Zeitſpanne Brennſtoff mitzunehmen imſtande iſt. 


Amerika gibt Lichtſignale. e 


Die e Abteilung des Handelsamtes ordnete 

Städte 6 Fol i gii deit 1 auf⸗ 

nu Letter n ihren Namen 

ge dd Sie ee e er, 

ſehen werden, der zum jeweiligen Flugplatz weiſt, außerdem 
ſollen die Namen nachts erleuchtet werden. 


Franzöſiſche Schutzmaßnahmen. 


Paris, 13. Auguſt. (Eigene Drahtmeldung.) Zur 
Hilfeleiſtung der Szeauflieger iſt ein b e ai Kriegs⸗ 
ſchiff nach der „Vlämiſchen Kuppe“, öſtlich Neufundland, ab⸗ 
gegangen. 

Levine iſt abergläubiſch! 


Paris, 13. Auguſt. (Eigene Meldung.) Der franzöſiſche 

Flieger Brouhin wird mit der „Miß Columbia“ nicht vor 

onntag ſtarten, da Levine abergläubiſch iſt und den 13. als 
Starttag ſcheut. 


Kleine Rundſchau. 

* Ein Ehepaar von ſeinem Förſter erſchoſſen. Köhn, 
Rente morgen gegen 8 Uhr ift der Ritterguts⸗ 
beſitzer Dr. Paul pon Mallkukrodt und feine Ehe⸗ 
frau auf Schloß Wachendorf bei Enskirchen von dem 
Der Täter verübte 
darauf Selbſtmord. Das Ehepaar von Mallinkrodt 
war im Begriff, ſich im Automobil zur Erholung nach Ober⸗ 
hof in Thüringen zu begeben. Kaum hatten die beiden 
Herrſch en pu Kraftwagen beſtiegen als der Förſter plüh- 
lich 5 ien und mehrere when 110 das Ehepaar abgab. 
Auſcheinend handelt es ſich um die 
Tat etnea Geiſteskranken. — Bofen, der 76 Jahre 
alt war, Hit it der letzten Zeit an fixen Ideen. Er war 
ſchon eine Zeitlang in einer Irreuanſtalt. Dr. v. Mallin⸗ 
krodt wollte ſich nun feites Förſters mit Rückſſcht auf feinen 
Zuſtand entledigen und hatte verſucht, Boſen zu Veran- 
laſſen, ſeinen Poſten aufzugeben. Boſen war indeſſen nicht 
dazu zu bewegen. v. n dee gehörte einer der be⸗ 

kannteſten und vornehmſten rheinischen Familien an. 


* Neue Funde in Paläſtina. In Verfolg ſeiner Aus⸗ 
grabungen auf dem Berge Oppel hat Profeſfor Crowfood 
vom Britiſchen Archäblogiſchen Inſtitut auf dem gewachſe⸗ 
nen Felſen, 18 Meter utter der Erdoberfläche, Teile von 
zwei Mauern von ſteben Metern Dicke gefunden, die, wie 


man glaubt, aus der Makkabtterzeit (2. Jahrhundert v. Chr.) 
ſtammen. Die Manern bilden ein Tot, vermutlich den Ein⸗ 
gang zu der von 


Antlochus Epiphanes 168 v. Chr. gebauten 
Feſte Aera, die in den Apokryphen und bei Joſephus er⸗ 
wähnt wird. Dieſe Anſicht wird geſtützt durch die Auffin⸗ 
dung eines Schatzes von dreihundert Münzen aus der Zeit 
des Alexander Jaunaus (QM v. Chr.. — Aus dem Umſtande, 


daß ſich Werke aus der Makkabäerzeit hier auf dem Felſen 


finden, glaubt man ſchließen zu dürſen. daß die Weſtmauer 
der Stadt der Jebuſtter nur wenig weiter öſtlich fid be⸗ 
funden haben muß. Damit würde eines der größten Pro⸗ 
bleme, welche die Erforſchung Paläſtinas heute noch vor ſich 
hat, zur Aufklärung gelangen.. 


* Jede ſechſte Ehe wird in Amerika geſchleden. Der 
Paſtor einer der größten Kirchen Newhorkts hat die Be- 
hauptung aufgeſtellt, daß in den Vereſnigten Staaten be⸗ 
reits auf jè ſechs Hekraten 110 Scheidung küme. Nach feiner 
Anſicht ind Scheidungen zu leicht 95 gelangen; wenn das fo 
fortacht, würden ſchlſeßlich noch Verſuchsehen geſetzlich ge⸗ 
ſtattet werden. 

—ä—ę4t — — ͥ — ;. — 


Bei Verdanungsſchwäche, Blutarmut, Abmagerung, Bleichſucht, 
Hautausſchlägen, Furunkeln Are das 


überzeugt, daß ſelbſt die zarteſten Kinder das Fraug⸗Joſef⸗Waſſer 
gut vertragen. In Apotheken und Drogerien erhältlich. 17993 


2, Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag den 14. Auguſt 1927. 


Nr. 184. 


Pommerellen. 


13. Auguſt. 


Graudenz (Grudziadz). 


* Von der Polizei. Vom Urlaub zurückgekehrt iſt 
Polizeikommandant Klamut. — Der Hauptkomman⸗ 
dant der polniſchen Staatspolizei, Oberſt 
Januſz Maleſzewſki, weilte in Begleitung des pom- 
merelliſchen Wojewodſchaftspolizeikommandanten, Inſpektors 
Olſzanſti, und des Adjutanten Leutnauts Flappau 
geſtern in Graudenz, wo er eine kurze Inſpektion des 
Polizeikommandos und der einzelnen Kommiſſaxiate vor- 
nahm. Danach reiſten die Herren per Auto nach 
Thorn ab. * 

* Neuer Lohntarif. Für Graudenz und Thorn find 
zwiſchen dem Arbeitgeberzentralverband und den Arbeiter— 
organiſationen neue Lohnſätze vereinbart worden. Danach 
erhalten: Handwerker bis zu 3 Jahren nach der Lehre pro 
Stunde 65, nach 3 Jahren 75, nach 6 Jahren 88 Groſchen; 
angelernte Arbeiter 65, nichtqualifizierte Arbeiter von 16 
bis 18 Jahren 25, von 18—20 Jahren 43, über 20 Jahre 
63 Gr.; nichtqualifizierte Arbeiterinnen von 16—18 Jah⸗ 
ren 25, von 18—20 Jahren 31, über 20 Jahre 37, angelernte 
Arbeiterinnen 43 Groſchen. Kutſcher bekommen eine Bu- 
lage von 220 Groſchen pro Woche. . 

* Zu dem Kowerda⸗Jwiſchenfall im Graudenzer Ge: 
fängnis wird von der Gefängnisleitung über den Hergang 
desſelben folgendes berichte: Am zweiten Tage 
nach dem Eintreffen Kowerdas trat, während er ins 
Magazin zum Umkleiden geführt wurde, ein wegen Spio⸗ 
nage verurteilter Häftling an Kowerda heran und ſchlug 
ihn, nachdem er an ihn die Frage gerichtet hatte: „Sind 
Sie Kowerda?“, leicht mit der linken Hand ins Geſicht. 
Alle anderen Mitteilungen über den Zwiſchenfall ſtimmen 
mit der Wahrheit nicht überein. * 

* Der Umbau des Kunterſteiner Gutshauſes zu einem 
Säuglingsheim iſt in vollem Gauge. Er wird ſo be⸗ 
ſchleunigt, daß das Gebäude bereits im September ſeinem 
Zwecke übergeben werden kann. * 

* Ein Hühnerdieb vor Gericht. Die erite Strafkammer 
des Bezirksgerichts verurteilte am 8. d. 2 den Arbeiter 
Jan Kurowſki alias Kurkowſki aus Greblin, Kreis 
Gniew, zu vierzehn Monaten Zuchthaus. K. hatte es haupt⸗ 
ſächlich auf Hühner abgeſehen; er verübte in der Nacht zum 
13. Mai vier ſolcher Diebſtähle. * 


Thorn (Toruń). 
Aus dem Stadtparlament. 


Eine gewiſſe Unruhe herrſchte bereits vor Eröffnung 
der Sitzung unter einem großen Teil der Stadtväter. Nach⸗ 
dem der Vorſitzende Antezak, zugleich Präſes der NPR. 
(Nationale Arbeiterpartei), die Sitzung eröffnet hatte, ließ 
er ſich im Vorſitz vertreten, um zu „ſprechen“. Auf der 
Tagesordnung ſtand als letzter Punkt die Antwort des 
Magiſtrats auf die Vorwürfe des Stadtv. 
Döhn. Man wollte ſich doch nichts von einem Deutſchen 
e laſſen, zudem es um Perſonen aus der NPR. 
geht. 

Als erſter Punkt befand ſich auf der Tagesordnung der 
weitere Bau non Unterkunfts räumen für Exmit⸗ 
tierte. 10 Arbeiterwohnhäuſer für 35000 zt find im Vor- 
jahre errichtet, weitere für 270 000 zi will man in der näch⸗ 
ſten Zeit am Eichberge errichten. Hierzu ergriffen mehrere 
Stadtväter das Wort, u. a. Stadtv. Döhn welcher for- 
derte, das Stadtbauamt ſolle ſofort ſeine Arbeiten einſtellen, 
da es doch keine produktiven Arbeiten leiſte. Stadtv. J a n- 
kowſki empfahl, keine Baracken mehr zu bauen, da 
Thorn bereits als Barackenſtadt bekannt ſei. Man ſolle 
Mietskaſernen für 30—40 Familien, im Parterregeſchoß Ge- 
ſchäftsräume mit Schaufenſtern bauen. Man ſollte aber vor 
allem dauerhafte Bauten ausführen, nicht ſolche wie bisher, 
non denen nach kaum Jahresfriſt der Mauerputz abfällt. 
Stadtv. Döhn wies darauf hin, daß das Stadtbauamt wie⸗ 
der eine Arbeit ausführe, die allen Grundſätzen der Fach⸗ 
leute ſpotte. Es handelt ſich um die neue Straße am Grütz⸗ 
mühlenteich. Pflaſter und Bürgerſteige werden 40 bis 


50 Zentimeter höher gelegt, als ſich der Boden der bereits 
gebauten Gebäude befindet, wodurch das Regenwaſſer den 
Leuten in die Kellerräume läuft. Auf alle dieſe Vorwürfe 
gaben Vertreter des Stadtbauamtes keine oder nur aus- 
weichende Antworten . Der Herr Vorſitzende als „Sprecher“ 
konnte nur äußern, daß „die Linke nicht auf Döhn hören 
möge, er warne fie davor!“. Man beſchloß endlich, Zwei-, 
Drei- und Vier⸗Familienhäuſer für das Geld zu bauen, 
welches ſ. Zt. zum Ausbau der Geretſtraße beſtimmt war. 
da bereits 100 Exmiſſionsurteile vorliegen und 100 Fami⸗ 
lien untergebracht werden müſſen. Die gebauten Baracken 
reichen keineswegs aus. 

Beſtätigt wurde das Statut für das ſtädtiſche Kinder⸗ 
heim. Ferner wurde mehreren nicht zahlungsfähigen 
Bürgern die Gemeindewohnungsſteuer erlaſſen. Einer 
Privatfirma wurde der Konſens zum Aufſtellen von Licht⸗ 
reklameſäulen an den Halteſtellen der Straßenbahn erteilt. 
Das Steuerſtatut wurde inſofern geändert, daß an Billett- 
ſteuer in Kinos 50 Prozent von Auslandsfilmen, und 
20 Prozent von Inlandsfilmen erhoben werden. Stadtv. 
Wiencek war für eine Ermäßigung der Steuer für Aus- 
landsfilme, da man auch hier würde einen ſolchen Kinoſtreik 
wie in Bromberg erleben können. 

Zum Schluß wurde die Antwort des Magiſtrats 
auf die Vorwürfe des Stadtv. Döhn gegen das Stadtbau⸗ 
amt verleſen. Eine Dis kuſſion hierüber wurde nicht 
zugelaſſen. () Nur nebenbei erklärte der Stadtpräſi⸗ 
dent, er habe gegen Stadtverordneten Döhn den Straf- 
antrag beim Staatsanwalt geſtellt. Stadtv. Döhn erklärte 
hierauf, auch er habe die ganze Sache dem Wojewodſchafts— 
verwaltungsgericht übergeben. In den Drinalichkeits- 
anträgen wurden weitere 21000 Zloty zu Inveſtitions⸗ 
arbeiten als Kredit aufgenommen. Der Sportplatz ſoll ver⸗ 
größert werden, die Ludendorf- und Prinz Heinrichſtraße 
ſollen beſſere Beleuchtung erhalten. dt. # * 


— 


—dt. Die landwirtſchaftliche Schule der Pommerell. 
Landwirtſchaftskammer ſoll nach Kaldus, Kr. Culm, ver- 
legt werden. Der Grund zu dieſer überſiedelung beſteht 


darin, daß für die Landwirtſchaftsſchule in Thorn keine 
Räumlichkeiten beſtehen. Das kleine Häuschen am Stadt: 
park reicht für dieſe Zwecke nicht aus. ee 


* Über einen neuen Lohntarif, der ſowohl für Grau- 
denz als auch für Thorn Gültigkeit hat, berichten wir heute 
unter „Graudenz“, worauf wir unſere Thorner Leſer hier— 
mit verweiſen. * * 

— Das Sumpfloch auf der Straße! In welchem Zu- 
ſtande ſich manche Straßen in der Stadt befinden, beweiſt 
ein Vorfall, der ſich am Mittwoch in der Mellienſtraße, Ecke 
Ulanenſtraße ereignete. Ein mit 4 Pferden beſpanntes 
Militärfuhrwerk, welches Stroh geladen hatte, konnte aus 
einem in der Straße befindlichen Sumpfloch nicht eher 
heraus, als bis ein Teil der Ladung abgeladen war! 


Culmſee (Cheimza). 


Überführung und Beiſetzung der Leiche des Stadtrats 
Kmwiecinjfi. Am geſtrigen Freitag nachmittag 6 Uhr er- 
folgte die Überführung der Leiche des Stadtrats und ſtellv. 
Bürgermeiſters W. Kwieeinſki zum Dom. Nach einer 
Trauerandacht im Hauſe ſetzte ſich der Trauerzug in Be⸗ 
wegung. Ein rieſiges Trauergefolge geleitete den Sarg, 
darunter die Mitglieder des Magiſtrats, der Stadtverord⸗ 


netenverſammlung, vieler Vereine, die ſtädtiſchen Beamten 


und Augeſtellten, auch viele deutſche Mitbürger. Vierzehn 
Geiſtliche unter Führung der beiden Prälaten Szydzik 
und Dembek gingen dem Sarge voran. Groß war auch 
die Zahl der Kirchen⸗ und Vereinsfahnen und der präch⸗ 
tigen Kränze der Behörden, Korporationen und Vereine. 
Am heutigen Sonnabend begannen um 9% Uhr im Dom 
die Vigilien, daran anſchließend fand das feierliche Toten⸗ 
amt ſtatt, das Prälat Szydzik unter Aſſiſtenz zweier 
Geiſtlichen hielt. Trauergeſänge verſchönten die ernſte 


Feier. Erſt gegen 11 Uhr ordnete ſich der Trauerzug zum 
Begräbnis. Das Trauergeleite war io groß, wie es Culm- 


ſee ſeit vielen Jahren nicht mehr geſehen hat. Groß war 
auch heute wieder die Zahl der deutſchen Mitbürger, 
die dem Toten, der im Leben ſtets edel und gerecht dachte 
und handelte, das letzte Geleite gaben. Er hat es verdient, 
daß man ſeiner noch über das Grab hinaus gedenkt. Mit 


Recht kann man auf den Verſtorbenen die ſchönen Worte 
von Matth. Claudius anwenden: „Ach, ſie haben 
einen guten Mann begraben!“ + 

Auf dem Wochenmarkte am letzten Freitag war das 
Angebot wieder ſtärker, was wohl der Unterbrechung der 
Erntearbeiten durch den Regen zuzuſchreiben ift. Trotzdem 
blieben die Preiſe nicht hinter denen vom Dienstag zurück. 
Für Butter verlangten manche Händlerinnen ſogar 3,00 
pro Pfund; unter 2,70 war überhaupt keine zu haben. Die 
Mandel Eier koſtete 2,20—2,40, Auch Kartoffeln Zeiten 
immer noch 5—6,00 pro Zentner. Gurken, für die früh 
morgens pro Mandel 0,40—0,80 bezahlt wurden, waren 
gegen 11 Uhr ſchon zu 0,20—0,40 zu haben. Dagegen waren 
Pilze ſehr knapp und das Maß koſtete 0,30, wofür es ſonſt 
zwei Maß gab. Von Fiſchen koſteten Aale 2,50, Hechte und 
Schleie 1,80, Barſche 1,30, Plötze 0,40—0,80. Die Preiſe für 
Gemüſe und Beerenobſt waren ziemlich unverändert. Für 
die erſten ſchönen Birnen zahlte man 0.80, für Tomaten 
1.80. Geflügel gab es auch nur wenig. Es koſteten Enten 
8,50—4,50, Hühner 3—4,75, das Paar Hühnchen 34,0, + 

Ein Vieh⸗ und Pferdemarkt findet in dieſem Monat 
nicht ſtatt, ſondern erſt wieder am 21. Septemher. 

ECulmſee ohne Eis. Es iſt eine höchſt betrübliche Tat- 
ſache, daß ſchon feit Wochen in der ganzen Stadt kein Eis 
vorhanden ift. Weder die beiden Molkereien noch die Bier- 
niederlagen, ſelbſt das Kreiskrankenhaus ſind mit Eis ver⸗ 
ſehen. Nur die Zuckerfabrik hat noch einen kleinen Vorrat 
von Eis, kann jedoch nichts abgeben, da es ſonſt nicht für 
den eigenen Bedarf ausreicht. Konditoreien uſw. holen ſich 
Eis ſackweiſe von Thorn. Die große Molkerei hat deshalb 
beſchloſſen, ſchleunigſt eine neue moderne Eismaſchine auf⸗ 
zuſtellen. Sie iſt bereits in Braunſchweig beſtellt, koſtet ca. 
25 000 Zloty und wird in Kürze eintreffen. 15 
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ef Hohenkirch (Kſigzki), 12. Auguſt. Felddiebſtahl. 
Vor wenigen Tagen fah der Beſitzer Bugala von hier 
auf einem an ſeinem Weizenfelde vorbeiführenden Wege 
zwei Garben liegen. Als er, dadurch aufmerkſam gemacht, 
ſich dann ſein Feld näher anſah, bemerkte er, daß etliche 
Garben Weizen geſtohlen waren. Um den Dieb zu ergrei⸗ 
ten, verſteckte ſich B. in der Nacht vom 11. zum 12. in einer 
Stiege und hielt Wache. Seine Bemühungen waren auch 
inſoweit mit Erfolg gekrönt, indem er ſchon gegen zehn Uhr 
abends den Dieb beim Abdreſchen der Garben gewahrte. 
Als B. jedoch auf den Dieb zulief, floh dieſer und es gelang 
ihm auch, in der Dunkelheit unerkannt zu entkommen. 

h. Kauernik (Kurzetnik), 11. Auguſt. Wie die Orts⸗ 
behörde bekantgibt, findet hier am Mittwoch, den 17. d. Mts., 
ein Kram⸗, Vieh⸗ und Pferdemarkt ſtatt. 

* Konitz (Chojnice), 12. Auguſt. Ein Zuſammen⸗ 
top zwiſchen Kraftwagen und Fuhrwerk ereignete 
ſich geſtern nachmittag um 5 Uhr auf der Chauſſee an der 
Kreuzung Tuchola—Silno/Piaſtoezyn—Grochowo. Das Auto 
des Kaufmanns Malewſki aus Bromberg ſtieß hier 
gegen den Einſpänner des Gemeindevorſtehers aus Sehlen, 
Szaszor. Dieſer wurde beim Zuſammenprall aus 
dem Wagen geſchleudert und hat Hautabſchür⸗ 
fungen und eine Verſtauchung des Hüftgelen⸗ 
kes davongetragen. Er wurde im Wagen nach der eigenen 
Wohnung gebracht. Das Auto fonnte nach einer Stunde 
Flickarbeit ſeine Fahrt nach Konitz fortſetzen. 

h. Soldan (Dzialdowo), 11. Auguſt. Unglücksfall. 
Von einem fallenden Ziegelſtein wurde hier beim Bau 
der evangel, Kirche ein Arbeiter aus Koſchlau (Koſzelewy! 
erheblich verletzt. Den Unglücklichen lieferte man ins 
hieſige Kreiskrankenhaus ein. Arh 
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Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Breſtlitowſk, 12. Auguſt. Cholera⸗ Epidemie 
in den Oſtgebieten. Ein ſehr ſtarkes Anwachſen der 
Cholera-Epidemie tft hier feſtgeſtellt. Bisher wurden 240 
Fälle notiert, von denen einige tödlich verliefen. 
Ein Dorf, in dem die Epidemie beſonders heftig wütet, 
wurde mit einem Militärkordon umgeben. Auf kranke Per⸗ 
fonen, die die Grenze dieſes Kordons zu überſchreiten ver- 
ſuchten, wurde geſchoſſen, wobei eine Frau mit einem 
Kinde getötet wurde. 


Nach Gottes unerforſchlichem Ratſchluß entſchlief 


100 Zimmereinrichtungen 


Augenarzt Dr. KUNTOON eine 
berreft big A. August, Leerer 


10309 Säcke :: pläne 


heute plötzlich durch Unglücksfall mitten in ſeinem 


fertig zur Auswahl am Lager 


St. Skowroński ester-Materialien 


Schaffen mein herzensguter Mann, unfer treuforgender Fe ag pe Seilerwaren 
na 
Vater, Schwiegervater, Schwager, Großvater, Bruder Gebrüder Tews ArEitaks 520 e : ; 
und Onfel, der Telefon 84 a TA e Mostowa 30 [im Wiederaufbaugebiet und Stadtbaumeister) i | i i f i il d n 
Befi ber —— | Gerichtlich beeidigter Sachverständiger ; 
für die Gerichte im Amtsbezirk des empfiehlt 10306 


Okręgowy Toruń Bernhard Leiser Sohn 


Chelmäa, Toruńska 32, Tel, 35 Torun, św. Ducha 1s. 


Bauzeichnungen, Kostenanschläge, statische... ũʃ 
Berechnungen, Situationspläne, Taxen 


Bauberatung, Bauleitung. "Bäukbernahie, nn $ 


o Ur. Kleeheuoni n 


erledigt ſämtliche 


2. Angelegenheiten, auch 
M Ar. Häcksel 


Bauausführungen 


aller Art sowie 


Reparaturen -i= Zeichnungen 
Kostenanschläge -:- Taxen 
führt schnell u. gewissenhaft aus 


Herrmann Rosenau 


Jakob Gietz 


im Alter von 65 Jahren. 
In tiefem Schmerz 
Alwine Gietz geb. Zühlke 
Elma Gietz 


Baugeschäft 
Margarete Bohlmann geb. Gietz Łazienna 1 Toruń Telefon 1413 A 1. EEE 
Walter Gietz 9887 


Górnośląskie Towarzystwo Węglowe Für 12 2} monatl. 


7 (x v 

i i nterr „ (Leben ges 
Gebr. Schiller, Toru en in er ne einen urch len Adamski, Su 
Malermeiſter 989€ Geſchäfts ührer ennicza 2, 2. Etg, 8955 


Browarna 9 Telefon 426 s AR 
Penſion für eine 


Atelier für dekorative Kunſt möglichſt mit landwirtſchafklichen Renntniſſen. Gymnaſlalſchüler, hat 

Ausmalung von Innenräumen [der auch die polniſche Sprache in Wort und poln. Familie im Zentr. 

; . € i , Schrift vollkommen beherrſcht. Bewerbungen der Stadt, Klavier zur 

. de 5 . mit Lebenslauf und lüdenlojen Zeugniſſen an ev. Verfügung. Ungen 

aſſige Ausführung bei Verwendung unt. N. 5: an Ann.» 

i beſter Materialien. Landbund Weichſelgau  |Crped. Wallis, Torná 
Gegründet 1899, Torun, Szeroka 16, 10371 


Walter Bohlmann 
und zwei Enkelkinder. 


Nieszawka, den 12. Auguſt 1927. 


Die Beerdigung findet am Dienstag, den 16. 
nachm. 3 Uhr, vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


d. Mts., 
10370 


OS 


* Warſchau (Warſzawa), 12. Auguſt. Zugzuſam⸗ 
menſtoß. Vorgeſtern fuhr auf der Station Kraſno auf 
der Strecke Lemberg—Broda ein Perſonenzug infolge 
falſcher Weichenſtellung auf eine rangierende Lokomotive 
auf. Beide Maſchinen wurden beſchädigt. Zwölf Perſonen 
wurden leicht verletzt. 

* 


y greie Stadt Danzig. 


* Danzig, 12. Auguſt. Die Überreite der Dane 
ziger Ordensburg. Bei Erdarbeiten am Ende der 

5 Burgſtraße ſtieß man im vorigen Jahre auf Mauerreſte der 
7 alten Danziger Ordensburg, die ſeinerzeit vom Deutſchen 
| Ritterorden errichtet worden war. Um in dem gegenwärti— 
gen Geſchlecht das Andenken an dieſes hiſtoriſche Bauwerk 

wach zu erhalten, hat man nun auf den in der Erde befind⸗ 

: lichen Reiten der Grundmauer in derſelben Dicke eine etwa 
zwei Meter hohe Mauer aus Ziegelſteinen errichtet, die an 
ihren beiden Enden im rechten Winkel bis an den Bürger⸗ 
ſteig der Burgſtraße vorſpringt. Als Eckſteine find zwei 
5 große Feldſteine verwandt worden, die iuſofern ebenfalls 
y von hiſtoriſcher Bedeutung find, als fie zur Ordenszeit zu 
beiden Seiten der Mottlau lagen und zur Befeſtigung der 
Zollkette dienten, die quer über den Fluß geſpannt und 
erſt gelöſt wurde, wenn von den einfahrenden Schiffen der 


N Zoll entrichtet worden war. An der Waſſerſeite der Mauer 
i iit eine Vertiefung, in die eine Gedenktafel eingelaſſen mer- 
a den wird, die auf die hiſtoriſche Bedeutung der Stätte Hin- 


weiſen wird. 

* Danzig, 12. Auguſt. Sexualmord. Am Dienstag 
zeigte eine Frau Pomplitz, Laſtadie 10, an, daß ihr 
ſiebenjähriges Pflegekind Eliſabeth Papen fuß, das geiſtig 
und körperlich etwas zurückgeblieben iſt, verſchwunden ſei. 
Das Kind iſt am Montag, nachmittag gegen 3 Uhr, in Be⸗ 
gleitung des Stiefbruders der Frau Pomplitz, eines 27 
Jahre alten Arbeiters Karl Nickel, der bei der Frau P. 
wohnte, in Richtung Thornſcher Weg geſehen worden. 
Nickel iſt ſeit der Zeit nicht mehr in ſein Quartier zurück⸗ 


= gekehrt und ſomit war der Verdacht begründet, daß er 
IF das kleine Mädchen verſchleppt hat. Auf Veranlaſſung des 
5 Ehemannes der Frau P. wurde Nickel geſtern früh in 


der Jopengaſſe feſtgenommen. Nach längerem Leug⸗ 
nen hat er dann bei der Vernehmung zugegeben, die kleine 
Papenfuß auf dem Vorflutdamm zwiſchen dem Leege Tor 
: und der Roten Brücke erwürgt, vergewaltigt und 
PR in einen Strauch geworfen zu haben. Die Leiche 
X wurde tatſächlich an der von dem Mörder bezeichneten Stelle 


gefunden. Der Hals des Kindes wies ſchwere Hautabſchür⸗ 
W fungen auf. Die Leiche wurde nach dem Leichenſchauhaus 
. gebracht. — Ein Opfer des Angelſports ift der 


59 Jahre alte Schloſſermeiſter Adolf Otto aus Danzig, 
Heiligegeiſtſtraße 44, geworden. Er angelte am Mitlwoch 
abend bei Rotebude in der Stromweichſel, als ein vier 
Pfund ſchwerer Karpfen anbiß. Bei dem Bemühen, den 
Fiſch herauszuziehen, brach ihm die Angelrute, und als er 
nach dem abgebrochenen Ende griff, muß er wohl ausge⸗ 
glitten ſein und ſtürzte ins Waſſer. Er wurde zwar von 
zwei in der Nähe befindlichen Arbeitern noch lebend ans 
Ufer gebracht, verſchied aber kurz darauf wahrſcheinlich in⸗ 
folge eines durch die Aufregung verurſachten Herzſchlags. 
3 


Aus den deutſchen Nachbargebieten. 


* Lötzen, 12. Auguſt. Ein ſchwerer Unfall beim 
Dreſchen hat ſich, nach einer Meldung der „Lötzener Ztg.“, 
in Willkaſſen auf der Feldmark des Beſitzers Sch will o 


ps 


ereignet. Dort geriet der beim Einlegen des Getreides in 
die Drehmaschine beſchäftigte Brunnenbauer Guſtav 


Soboll, als er ſich von ſeinem Standort an der Maſchine 
entfernt hatte, beim Zurückgehen mit dem rechten 
Bein in die Trommel, wobei ihm d ei 
bis zum Knie buchſtäblich abgeri ſen und zer⸗ 


Prise 


ollen Sie, daß Ihre Maschinen, Lokomobile- 
Automobil u. a. Maschinen gut und ohne 


Reparaturen laufen sollen, verwenden Sie bitte: 


Oele, Benzin, Petroleum, 
5 Gasöl, Fette, Lichte 
J aus der Staatlich, Raffinerie „Polmin“, Drohobycz, 


Niederlage Grudziądz: 
Leopold Edmund Hanczewski, Toruńska 10, Tel. 673. 
‚Kleinverkaut durch meine Drogerja pod Orłem, 
~ Großverkauť durch mein Verkaufsbüro. 


P.Gadziewski, Malergeschäft 


ul. Szkolna 1 Grudziądz Telefon 625 
Uebernahme und Ausführung von 


Dekorations-, Schilder- u. Möbel- 
malerei sowie Fassadenstreicherel 
Prompte Bedienung. 


Koulante Zahlungsbedingungen. 10367 
ih sus 


almme mit voller 


Penſion, 

eig. Möbel 
vorhand. v. Beamtin, 
me 1 
tunden. Breyer, I. September geſucht.“ 
derte ana 14. p. 215355 Offert. unt. F. 10324 a. 


8 Exp. Dtiche. gatu 
bolo 


Nehme Schüler (innen) 
in Penſion mit Beauf- 
ſichtigung d. Schularb, 
Auf Wunſch Muſik⸗ 


Für Bauart und Entrahmung 
leisten wir 10 Jahre Garantie. 


Ersatzteile für Separatoren 


Bei Kauf eines Separators ` . 
nbahnbillett 3. Klasse. 


erstatte ich ein Eise 


Klavier: 
Ueben 


täglich geſtattet Mo⸗ 
natlich 5 Zloty. 10260 
Frau Frieda Aſchenhof, 
Rynek 1, 1 Tr., rechts 
(Haufe Gebr. Jacoby). 


Bubitopfichneiden 
Ondulieren 
Kopfwäſche 
Maniküren 
Maſſage 

wird ſauber ausgeführt]? 
bei A. Orlikowski, 
Damen» und Herren» 
Friſeur, Ogrodowa 3. 


ut. Verpflegung, 
3737 Gn der = 1 


immer. 


ebel, 


s rechte Bein 


Schwedisches Fabrikat! 
übertrifft alle dagewesenen Marken 


‚von . 0 
Milchseparatoren 


Günst. Teilzahlung bis zu 10 Monatsraten. 


Gleichzeitig empfehle ich landwirtsch. 
Maschinen, Molkereiartikel, Buttermasch., 


Fahrräder, Nähmaschinen u. sämtliche 


J.Geraficki, Grudziądz 


= ul. Chelminska 1. — Telefon Nr. 254 


: chülarb. 
m Wint. aut geheizte 


n meinem Benfionnt 
game Schüler liebe- 
volle Aufnahme bei 
m 


nit| Moritz Maschke 


Y Auch werd. 

lavierſtunden erteilt. 
a Bürgermeilter 

Sobieskiegoß, J. 


den Hof begeben wollte, 


wichtiges Problem 


2 


ſtückelt wurde. Auch der rechte Arm wurde bis zum 
Ellenbogengelenk zermalmt. Der Verletzte 
wurde ſofort nach dem Krankenhaus Bethanien eingeliefert. 
— ein anderer ſchwerer Betriebsunfall ereig⸗ 
nete ſich in den Schichauwerken in Trettinkenhof. Hier 
wurde der Bohrer Nitſch von der Bohrmaſchine erfaßt. 
Er erlitt ſchwere Arm- und Rippenbrüche und Quetſchungen 
am ganzen Körper, die für ſein Leben befürchten laſſen. 

* Marienburg, 12. Auguſt. Vom Pferd in den 
Schlamm gedrückt. Ein gräßlicher Unglücksfall er- 
eignete ſich in Altweichſel. Der in den 50er Jahren ſtehende 
Arbeiter Budnowſki war an die Oſtbahn geritten, um 
dort die Kälber zu tränken. Er hatte ſein Pferd in der 
Nähe eines flachen, moorigen Grabens an einen Pfahl ge- 
bunden. Als er nach Hauſe reiten und ſich deshalb auf das 
Pferd ſchwingen wollte, trat dasſelbe einen Schritt rid- 
wärts, überſchlug ſich und drückte den Mann, der unter das 
Pferd zu liegen kam, in den Schlamm. Ehe Hilfe herbei⸗ 
eilen konnte, war der Tod bereits eingetreten. Der Ver- 
unglückte war derart entſtellt, daß weder ſeine alten Be— 
kannten noch ſein eigener Sohn ihn erkennen konnten. Die 
Leiche lag ſo tief im Schlamm, daß nur die Knie aus dem⸗ 
jelben herausragten. Außerdem wies fie furchtbare Quetſch⸗ 
wunden auf. ; 

* Schlochau, 12. Auguſt. Bluttat eines Geiſtes⸗ 
kranken. Aus Hammerſtein wird gemeldet: Eine 
ſchreckliche Bluttat ereignete ſich Mittwoch früh in der vierten 
Stunde in der Schießplatzſtraße im neuerbauten Flüchtlings— 
hauſe. Als der dort wohnende Flüchtling Riedel ſich auf 
wurde er von dem benachbarten 
Mieter, penſionierten Eiſenbahnbeamten Hennig, durch 
zwei Schüſſe getötet. Darauf hat Hennig ſich ſelbſt 
durch das Ohr eine Kugel in den Kopf geſchoſſen, fo daß er 
in Lebensgefahr ſchwebt. Hennig war nervenleidend und 
hat wahrſcheinlich in einem Anfalle geiſtiger Umnachtung 
gehandelt; als er daun infolge feiner- Tat zur Beſinnung 
kam, verſuchte er, ſeinem Leben ein Ende zu machen. Der 
erſchoſſene R., welcher Stellmachermeiſter war, arbeitete auf 
der Kommandantur. Er hinterläßt eine Witwe mit vier 
Kindern und zwei angenommenen Waiſenkindern. Weiter 
wird gemeldet, daß der Tat kein Streit vorangegangen iſt. 
Hennig wurde in das Kreiskrankenhaus Schlochau über⸗ 
geführt. H. war aus dem Kriege ſchwer leidend zurück⸗ 
gekehrt, litt in den letzten Wochen an Augſtanfällen und 
Verfolgungsideen. Die Tat it anſcheinend im Wahn qe- 
ſchehen. 


Rundſchau des Staatsbürgers. 


Umſatzſteuer. 
Das Finanzminiſterium erinnert daran, daß am 15. 
d. M. der Termin abläuft, bis zu dem die zurückgeſtellte 
Rate der Umſatzſteuer für das zweite Quartal 1927 zu De- 
zahlen iſt. Die Nichtbegleichung dieſer Steuer bis zum 
15. d. M. führt zur ſofortigen Zwangseintreibung derſelben 
nebſt Verſäumnisſtrafen. 


Polens Ausfuhr von lebenden Tieren. 


Polen hat eine verhältnismäßig bedeutende Ausfuhr von 
lebenden Tieren, und ſeine Viehzucht ſteht in dieſer Hinſicht in 
einem deutlichen Wettbewerb mit Deutſchlan d. Die 
Ausfuhr von lebenden Tieren iſt naturgemäß infolge des Zoll⸗ 
krieges mit Deutſchland ſtark beeinträchtigt und zeigt im Jahre 
1926 einen empfindlichen Rückgang, während ſie ſich 1927 


wieder langſam gebeſſert hat, nachdem zum Teil fih andere Ab⸗ 


ſatzgebiete für alle Erzeugniſſe der volniſchen Viehzucht gefunden 
haben. In jedem Falle bleibt aber für 


die Eröffnung 


des 


Eei 


r 


raudenz. 


, . 
RR 


lierten Preisen abzugeben, 


Richard Hein 


Grudzigdz Torniſte : jede 
Se z en e een ji 
B. Pellowski & Sohn, Grauden; 
A te jea 55 3. Maja 41 (Ecke Eee — 
usstattungs- 
naar Gemeindehaus 


eigene Anferti- 


gung im Hause. Montag. den 15. Auguſt 1927 


(Mariä Himmelfahrt) 
zur Einführung des neuen dekonomen 


mittags 4 Uhr im 
Reader Garten 


Kaffee Konzert 


eee 
Lampions 
irlanden 


lakate (friſche Waffeln u. Eigengebäd) 
Canzabzeichen| owends 8 Uhr im tleinen Saale 
‚Neckwedel usw. 


Tanz⸗Diele 


Wir laden hierzu unſere Mitglieder, die 
Mitglieder der Deutſchen Bühne und 
deren Freunde ein. 10211 


Der Vorſtand Arnold Kriedte. 


rudziadz, 
412 Taneka 2 


Telefon 351. 10307 
PP 


Polen ein beſonders 
deutſchen 


Geschäfts- 


Wie bisher, werde ich es mir auch fernerhin angelegen sein lassen, 0 ( 
Qualitätsware, kulanteste Bedienung und reellste Geschäftsgebarung in jeder Beziehung zufriedenzustellen. 


Dieses mein neues Unternehmen hiermit dem Wohlwollen des Publikums von Grudziadz u. Umgegend empfehlend, zeichne 


Marktes für die Erzeugnijie feiner Viehzucht, und eine Ber 
günſtigung hierfür wird bei den Handelsvertragsver⸗ 
handlungen mit Deutſchland auch von polniſcher Seite ge⸗ 
fordert. Außer lebenden Tieren kommen hauptſächlich zur Aus⸗ 
fuhr friſches Fleiſch und neuerdings auch in immer größerem 
Umfange Butter und Eier. 

Die polniſche Ausfuhr von lebenden Tieren, über 
die ſoeben vom Statiſtiſchen Zentralamt in Warſchau eine aus⸗ 
führliche Statiſtik veröffentlicht wurde, betrug 1925 im ganzen 
101 Mill. Goldfrank, ging dann 1926 auf 66 Mill. zurück und bat 
ſich 1927 wieder etwas erholt, ſo daß ſie im erſten Halbjahr 1927 
16 Mill. erreichte. An erſtez Stelle ſteht dabei meiſtens die 
Schweine ausfuhr, während die Ausfuhr von Rind⸗ 
vieh neuerdings ziemlich unbedeutend war. Auch die Aus⸗ 
fuhr von Pferden zeigt einen deutlichen Rückgang. Die Pferde⸗ 
ausfuhr betrug im ganzen Jahr 1926 rund 49000 Stück, gegenüber 
23 000 in 1925, während fie im erſten Halbjahr 1927 nur 16 000 Stück 
erreichte. Hauptabnehmer für die polniſchen Pferde war 
1925 noch Deutſchland, das damals rund 12000 Pferde aus Polen 
kaufte, während es in 1926 nur noch 9000 Stück abnahm, und im 
erſten Halbjahr 1927 2300 Stück. Zweitbeſter Abnehmer war 1925 
Griechenland, das wohl infolge ſeiner Kriegsbedürfniſſe ein 
ſo guter Käufer war. In jenem Jahre gingen nach Griechenland 
beinahe 6000 Pferde. Im Jahre 1926 wurden die beiten Käufer 
Oſterreiſch und Dänemark, die das auch heute noch find. 
Nach Sſterreich gingen 1926 11000 Pferde, und im erſten Halbjahr 
1927 4400 Stück. Die Ausfuhr nach Griechenland hat faſt ganz 
aufgehört. In kleinerem Umfange ſind noch Käufer die N te der⸗ 
lande, Tſchechoſlowakei und England 

Die Ausfuhr von Rindvieh hat ſich ganz außer⸗ 
ordentlich ſchlecht entwickelt. Im Jahre 1925 betrug die Ausfuhr 
noch 117 000 Stück, 1926 nur noch 54000, und im eriten Halbjahr 
1927 gar nur 4000 Stück. Der Rückgang entfällt haurtſächlich auf 
den ſchlechten Abfatz nach der Tſchechoſlowakei. Von der Ausfuhr 
des Jahres 1925 nahm die Tſchechoflowakei 104000 Stück, Sſterreich 
11006 und Deutſchland nur 1600 Stück; von der Ausfuhr des 
Jahres 1923 gingen nur noch 29 000 Stück nach der Tſchechoſlowakei. 
20 000 nach Sſterreich und ungefähr 3000 Stück nach Deutſchland. 
In 1927 aber iſt Deutſchland beſter Käufer für Rind⸗ 
vieh aus Polen, da es 2300 Stück bezog, Oſterreich aber nur 400 
Stück und die Tſchechoſlowakei 1200. 

Die Schwein eausfuhr hat ſich noch am beiten gehalten, 
wenn ſie auch in den einzelnen Vierteljahren ſehr ſtark ſchwankte. 
Die geſamte Schweineausfuhr des Jahres 1925 betrug 871 000 Stück. 
wovon nur 2000 Stück nach Deutſchland gingen, 181000 Stück nach 
der Tſchechoflowakei und 687000 Stück nach Oſterreich. Von der 
geſamten Schweineausfuhe von 1926 mit 594 000 Stück nach Siter- 

184000, und Deutſchland knapp 


reich 403 000, die Tſchechoſlowakei ‚ 
eine neue Belebung der 


5000 Stück. Das Jahr 1927 
Schweineausfuhr zu bringen, da diefe im erſten Halbjahr 1927 
333 000 Stück erreicht hat. Von diefer Zahl gingen nach Deutſch⸗ 
land nur 920 Stück, ſo daß Deutſchland für lebende Schweine als 
Abnehmer kaum mitzählt. 

Um fo größer iit die Bedeutung 
für die pvolniſche Geflügelausfuhr. 
ſamten Ausfuhr von Gänſen, die im Jahre 1925 1137 000 Stück 
betrug, gingen 1136 000 Stück nach Deutſchland. Der Zollkrieg 
hat hierin nichts geändert, da von der polniſchen Gänſeausfuhr von 
1926 in Höh von 1324 000 Stück Deutſchland alles nahm bis auf 
rund 2000 Stück. die nach anderen Ländern gingen. Im erſten 
Halbjahr 1927 wor die Gänſeausfuhr außerordentlich gering, was 
ja aber die Regel iit, da die Ausfuhr von Gänſen nur ein Herbſt⸗ 
und Wintergeſchaft bildet. Es wurden im erſten Halbjahr 1927 
42 300 Stück Gänſe ausgeführt, die, mit Ausnahme von 26 Stück. 
alle nach Deutſchland gingen. Deutſchland iſt aber auch Käufer 
für alles andere polniſche Geflügel, das zur Ausfuhr kommt, und 
der Abſatz von anderem Geflügel nach Deutſchland hat ſogar eine 
ſtarke Zunehme aufzuweiſen. Im Jahre 1925 wurden 156 000 Stück 
Geflügel ausgeführt, und zwar zu 91 Prozent nach Deutſchland. 
Die Geflügelausfuhr von 1926 iſt auf 667 000 Stück angewachſen, 
und auch dies ging bis auf 1000 Stück alles nach Deutſchland. Im 
erſten Halbjahr 1927 erreichte die Ausfuhr von anderem Geflügel 
als Gänſen 264 000 Stück, fait alles wieder für Deutſchland be⸗ 
ſtimmt. 

Die volniſche Ausfuhr von 


ſcheint 


Deutſchlands 
Von der ge⸗ 


lebenden Tieren zeigt alſo eine 
verhältnismäßig günſtige Entwicklung. Ein Rückgang der Aus⸗ 
wird ausgeglichen durch eine 


fuhr von Pferden und Rindvieh en t 
Deutſchland it für das 


ſtärkere Ausfuhr von Geflügel. iit, 
polniſche Geflügel jeder Art fait alleiniger A b⸗ 
nehmer. Die polniſchen Beſtrebungen gehen dahin, auch be⸗ 
ſonders für die polniſche Schweinezucht einen beſſeren Ab⸗ 
fat zu finden. Auf dieſem Gebiet haben die polniſchen Beſtrebun⸗ 
gen namentlich Intereſſe für die oſtpreußiſche Landwirtſchaft. 


Eröffnung! 


5 a 


Flake 


Hierdurch bringe ich meiner werten Kundschaft zur gefl. Kenntnis, daß ich am 6. August 1927 


- Ecke Rynek (Marktplatz) und Diuga (Langestrasse) Nr. 24 


parterre und I. Etage (früher Dom Konfekcyiny) ein 


Spezialgeschäft für Haus- u. Küchengeräte 
Porzellan :: Steingut und Glaswaren 


eröffnet habe. Da ich obige Waren nur in Waggonladungen beziehe, bin ich in der Lage, sie zu den niedrigst kalku» 


die mich Beehrenden durch Lieferung bester 


Hochachtungsvoll 10291 


Hipolit Kotlins ki. 
Für das neue Schuljahr 


große Auswahl in Federkaſten und ⸗Etuis, 


| Die Ortsgruppe Grudziądz 
des Pommerellischen Gärtnerverbandes 


der in Grudziadz produzierenden Gärtner 


veranstaltet in d. Tagen des 8., 9., 10. u. 11. September d. Js. 
bine große 


gärtnerische Ausstellung 


in den Sälen des Tivoli, ulica Lipowa. 


Zur Ausstellung gelangen: Topfpflanzen und 
Schnittblumen, Blumenbinderei- und andere Blumenarbeiten, 
Früchte und Gemüse, Baumschul- und  Bienenzuchiwesen usw. 


Das Ausstellungskomitee 


L. Makowski T. French J. Rosinski 
Vorsitzender Schriftführer 


3. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag den 14. Auguſt 1927. 


Nr. 184. 
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Ernte⸗Schutzpolitik für das Jahr 1927128. 


Polens Getreideſorgen. 


Dic im Ausland vielfach verbreitete Anſicht, daß Polen 
ein Staat wäre, der große Mengen landwirtſchaftlicher Er⸗ 
zeugniſſe exportieren könnte, dürfte durch die Vor⸗ 
gänge des letzten Jahres endgültig widerlegt ſein. 
Trotzdem im Jahre 1926 in Polen eine Ernte zu verzeich⸗ 
nen war, die nur wenig unter dem Durchſchnitt zurückblieb, 
führte der lebhafte Getreideexport gleich nach der Ernte 
faſt zu einer wirtſchaftlichen Kataſtrophe in den 
letzten Monaten vor der diesjährigen Ernte. Es hat ſich 
auch dieſes Mal wieder gezeigt, daß Polen bei einer Durch⸗ 
ſchnittsernte nur einen ganz unbedeutenden Ü per- 
ſchuß an Roggen und Kartoffeln aufweiſt, während Weizen 
und Gerſte gerade für den Inlandsbedarf genügen. 

Trotzdem iſt jede Ernte und die damit verbundene 
Getreidepolitik für Polen von febr großer Be⸗ 
deutung. Das Defizit der Handelsbilanz ſeit dem April 
dieſes Jahres iſt nicht, wie urſprünglich angenommen. ouf 
die ſtarke Einfuhr von Luxuswaren zurückzuführen, ſon⸗ 
dern in der Hauptſache auf die Einfuhr von Lebens⸗ 
mitteln und Getreide. Welche Bedeutung aber die 
Handelsbilanz bei dem Fehlen weiterer Einnahmepoſten 
für die Zahlungsbilanz Polens hat, darauf haben wir be⸗ 
reits früher hingewieſen. 

Zurzeit greift die Bedeutung der Ernte und der Ge⸗ 
treidewirtſchaft ſogar weit in das politiſche Gebiet über. 
Denn nicht zuletzt iit die Handelsbilanz, die, wie bereits er- 
wähnt, zum ſehr großen Teil auf Getreideein— und ⸗aus⸗ 
fuhr beruht, maßgebend für die mehr oder weniger große 
Dringlichkeit der Aufnahme einer Anleihe. Ob- 
wohl abſchließende Urteile über die diesjährige Ernte noch 
nicht vorliegen, ſieht man doch die Lage in den Regierungs⸗ 
kreiſen ſehr optimiſtiſch an. Der Landwirtſchaftsminiſter 
Niezabytowſki ſelbſt hat erklärt, es unterliege nicht 
dem geringſten Zweifel, daß Polen in dieſem Jahre Ge- 
treide wird exportieren können. Ferner gab er an, 
daß ſeinen Informationen nach ſich darauf ſchließen laſſe, 
daß nach Befriedigung des Inlandsbedarfs außer den vor⸗ 
jährigen Vorräten noch ungefähr 1% Millionen Tonnen im 
Lande bleiben würden. j 

Darüber befragt, in welchem Stadium ſich gegenwärtig 
die Frage der Getreidereſer ve befände, antwortete 
der Landwirtſchaftsminiſter einem Vertreter des „Dzien⸗ 
nik Poznanſki“, daß die Realiſierung der betr. Ent- 
würfe, die eine Höhe der Reſerven von 100 000 Tonnen vor⸗ 
ſehen, der Poſener Filiale der Staatsagrarbank (Bant 
Rolny) übertragen wurde. Die Reſerven würden wahr⸗ 
ſcheinlich in Weſtpolen geſchaffen werden. Über die 
Preisgeſtaltung befragt, äußerte ſich Miniſter Nie⸗ 
zabytowſki dahingehend, daß feiner Meinung nach die 
Preiſe auf etwa 37 Zloty für den Doppelzentner Roggen 
ſtehen bleiben müßten. 

„Worauf ſind unſere foſt ſtändigen Sorgen mit dem 
Weizen zurückzuführen?“ fragte donn noch der Zeitungs⸗ 
vertreter. Der Miniſter antwortete: 

„polen beſitzt in bezug auf Weizen alle Vorbe⸗ 
dingungen dafür, nicht nur den Verbrauch des ganzen 


Jahres zu befriedig TTS" 8-1 Benah. 


zuführen. Leider werden dieſe keiten nicht ent⸗ 
ſprechend ausgenutzt. Wir produzieren unbedingt zu wenig 
Weizen. Die Maßnahmen der Regierung werden künftig⸗ 
hin in der Richtung gehen, eine Vermehrung der Weizen⸗ 
produktion herbeizuführen, 1 f 
ſamten Getreideerport und in der Handelsbilanz eine 
recht beträchtliche Ziffer darſtellen kann. Eine 
Mehrung der Weizen produktion müßte um fo 
mehr in Betracht gezogen werden, als der Weltver⸗ 
brauch von Jahr zu Jahr größer wird und damit natür- 
lich auch die Nachfrage. Dieſe Konjunkturen müſſen 
unbedingt ausgenutzt werden.“ 

Um eine abſolute Gewähr dafür zu haben, daß die Ge⸗ 
treidepolitik Polens in bieſem Jahre nicht ein ähnliches 
Fiasko erleidet, wie im vorigen, wurden von der Regie⸗ 
rung bisher folgende Maßnahmen zur Verhinderung 
oder doch äußerſten Beſchrän kung des Exportes 
ſowie des Verbrauchs von Getreide getroffen: 
Schaffung einer Getreidereſerve, Aufrecht⸗ 
erhaltung des Getreide ausfuhrzolls und Beſchrän⸗ 
kung des Ausmahlprozentſatzes auf 65 Prozent. 
Nachfolgend geben wir zwei Aufſätze des „Kurjer War⸗ 
ſzawſki“ wieder, des führenden Blattes der bei der Re⸗ 
gierung in Warſchau einflußreichſten Großagarier⸗ 
kreiſe, in denen die Schaffung einer ſtaatlichen Ge⸗ 
treidereſerve und die Frage der Aufrechterhaltung des Ge⸗ 
treideausfuhrzolles behandelt wird. Die Beibehal⸗ 
tung des Ausfuhrzolles iit, wie bereits gemeldet, inzwiſchen 
Tatſache geworden, die Kritik an dieſer Maßnahme behält 
aber trotzdem ihren Wert. 


Grundſätze zur Schaffung 
der Getreidereſerve. 


Die Erfahrungen der letzten Jahre haben gezeigt, daß 
Polen bei dem gegenwärtigen Stand der landwirtſchaftlichen 


Werkſtätten und dem ungleichmäßigen Niveau ſeiner Agrar⸗ 


kultur vorläufig noch zu den Ländern gezählt werden muß, 
die an der Grenze der Selbſtgenügſamkeit in 
der Getreideverſorgung ſtehen. . 

Der Mangelan Umſatzkapital und die noch ſehr 
schwierigen Kreditverhältniſſe, beſonders aber das Fehlen 
von Garantiekrediten zwingt unſere Landwirte, fait 60 Pro⸗ 
zent ihrer Produktion unter den für ſie ungünſtigen Ver⸗ 
hältniſſen abzuſtoßen, das iſt in der Zeit gleich nach der 
Ernte und im Frühherbſt. In dieſer Zeit ſind aber infolge 
des ſtarken Angebotes von Getreide auf den örtlichen Märk⸗ 
ten die Preiſe am niedrigſten. Durch die Bezahlung ver⸗ 
ſchiedener notwendiger Leiſtungen und die Produktionskoſten 
iſt der Landwirt gezwungen, ſich des größten Teiles der 
Früchte ſeiner Arbeit dadurch zu berauben, daß er das ven 


treide fajt unter dem Selbſtkoſtenpreis verkaufen muß. 
iſt klar, daß dieſe für ihn ungünſtige Konjunktur von der 


Spefulrtion ausgenutzt wird, um im Winter oder im 
Frühjahr für die billig gekaufte Ware erheblich höhere 
Preiſe zu verlangen. Wie man glaubte, war bisher das 
einzige Mittel zur Aufrechterhaltung der Preiſe auf einer 
rationellen Grundlage, reguliert durch den Weltmarkt, die 
Maßnahme den Landwirten die Möglichkeit eines 
freien Umfatzes im Getreidehandel zu geben. 


In der Praxis zeigte dieſes Syſtem jedoch gewiſſe nachteilige 


Seiten. Dürch die Ausfuhr von Getreide in 
Auslend glichen ſich unſere Preiſe tatſächlich mit den 
Auslandspreiſen aus, aber das Angebot auf dem Inlands⸗ 


markte verringerte ſich unverhältuismäßig ſtark. Schließ⸗ 


lich war Polen gezwungen, die Lücken, die durch einen zu 


da dieſe Kornpoſition im ge⸗ 


* 


ſtarken Export entſtanden waren, durch Import von 
ausländiſchem Getreide wieder gut zu machen. 

Zur Sanierung dieſer Verhältniſſe und zur Regulie⸗ 
rung des Getreideumſatzes im Inlande hat die Regierung 
ein Projekt zur Schaffung einer Getreide⸗ 
reſerve ausgearbeitet. Der Gedanke ſelbſt, der jetzt ver- 
wirklicht werden foll, ift gut und hätte ſchon längſt ange- 
wandt werden müſſen. Betreffs der Durchführung dieſer 
wirtſchaftlichen Sanierungsaktion erheben ſich jedoch gewiſſe 
Zweifel. Aus Furcht vor den Folgen, die durch einſeitige 
Behandlung dieſer Angelegenheit hervorgerufen werden 
können — ſei es in Form einer Bevorzugung der Intereſſen 
der Konſumenten oder in zu weitgehenden Privilegien für 
die Produzenten — hat der Verband der polniſchen land- 
wirtſchaftl. Organiſationen in Warſchau eine entſprechende 
Denkſchrift dem Präſes des Miniſterrates ſowie dem In⸗ 
nenminiſter, dem Finanzminiſter, dem Landdwirtſchafts⸗ 
miniſter und dem Miniſter für Handel und Induſtrie zu⸗ 
gehen laſſen. In dieſer Denkſchrift werden zunächſt die 
nachtetligen Folgen der bisherigen Politik der Verbote 
und der Ausfuhrzölle gekennzeichnet, mit denen in den letzten 
Jahren die Regierung den übermäßigen Getreideexport zu 
bekämpfen verſuchte. Es wird dann die Aufmerkſamkeit 
auf andere Mittel gerichtet, die durchaus zweckmäßig und 
ohne Schaden für die Landwirtſchaft bei vollem Verſtänd⸗ 
nis für die Intereſſen der Landwirtſchaft angewandt wer⸗ 
den und das Gleichgewicht zwiſchen Angebot und Nachfrage 
auf den Getreideinlandsmärkten regeln können. Gleich⸗ 
zeitig könne dadurch auch eine Preisftab:liiterung 
in gewiſſen Grenzen erreicht werden, ebenſo wie eine Ver⸗ 
hinderung des übermäßigen Exportes in der Zeit nach der 
Ernte. Folgenden Punkten wird in der Denkſchrift beſon⸗ 
dere Aufmerkſamkeit geſchenkt: 


1. Die Ztele der Schaffung einer Getreide⸗ 
reſerve ſollen ſein: a) Angleichung der Aufnahmefähig⸗ 


keit des Inlandmarktes an das intenſive Getreideangebot 


in der Zeit kurz nach der Ernte; b) Aufkauf und Auf⸗ 
bewahrung derjenigen von den Getreideproduzenten ge⸗ 
lieferten Mengen im Inlande, die das laufende Bedürfnis 
des Marktes überwiegen und ins Ausland ausgeführt wer⸗ 
den müßten; e) das Auf⸗den⸗Marktbringen der auf dieſe 
Weiſe geſchaffenen Reſerven in Zeiten ungenügenden Ge⸗ 
treideangebotes, ferner der völlige oder teilweiſe Ausſchluß 
ds Getreideimports in der Zeit kurz vor der Ernte ſowie 
die Abſchwächung der Getreidepreisſchwankungen auf dem 
Umgangsmarkte. 

2. Die Ankaufspreiſe ſollen dahingehend beein— 
flußt werden, daß, falls die Marktpreiſe die bei dem Export 
erzielten Preiſe überwiegen, die Ankäufe eingeſtellt werden 
müſſen und erſt im Augenblick einer Anderung der Markt⸗ 
konjunktur wieder aufgenommen werden. 

3. Ankaufsgegenſtand ſoll in der Hauptſache 
Brotgetreide ſein. i 

4. Die Ankäufe folen in Gebieten getätigt werden, 
die einen großen Getreideüberſchuß aufweiſen. 

5. Die Magazin erung der Rerſer ven ſoll jo 
erfolgen, daß möglichſt geringe Fracht⸗ und Aufbewahrungs⸗ 
koſten entſtehen. Am ratſamſten 
rung bei den Produzenten ſelbſ t. 
6. Die Ausführungsorgane ſollen jedes bureau⸗ 
kratiſchen Charakters beraubt werden und die Männer in 
leitender Stellung müſſen eine entſprechende kauf⸗ 
männiſche und landwirtſchaftliche Qualifikation 
ſowie eine genaue Kenntnis des polniſchen Ge⸗ 
treidemarktes aufweiſen können. 

In der Denkſchrift wird zum Schluß darauf hingewieſen. 
daß die weitere Aufrechterhaltung des zurzeit verpflichten⸗ 
den Ausfuhrzolles auf Getreide von der Landwirt- 
ſchaft als ein gegen ſie gerichteter feindlicher Akt und vom 
allgemein wirtſchaftspolitiſchen Standpunkte als ein Fehl⸗ 
griff angeſehen werden müßte. 


getreidereſerve und Getreideausfuhrzoll. 


In der letzten Zeit wiederholten ſich in der Preſſe mehr⸗ 


fach Meldungen über eine von der Regierung angenommene 


Entſchließung zur Vornahme von Getreideaukäufen 
und zur Schaffung einer Getreidereſerve. Der 
gegenwärtig gültige Aus fuhrzoll für Brot⸗ 
getreide ſoll weiterhin aufrechterhalten bleiben. Dieſe 
Nachrichten wurden von einzelnen Regierungsmitgliedern 


beſtätigt, die erklärten, daß ſowohl die Anhäufung einer Ge⸗ 


treidereſerve wie auch die Aufrechterhaltung des 
Ausfuhrzolles die Verhinderung des Ge⸗ 
treideexportes zum Ziele haben folen. 

In den vergangenen Jahren hat es ſich gezeigt, daß der 
Getreideexport nur dann rationell ift und einen Zweck hat, 
wenn dank einer guten Ernte die Vorräte den Bers 
ſorgungsbedarf für das Inland überſchreiten. 
Im entgegengeſetzten Falle, wenn die Ernte genau den 
Konſumbedürfniſſen entſpricht oder — wie im vergangenen 
Jahre — ſogar ein wenig niedriger iſt, wird der Ge⸗ 


treideerport zu einem äußerſt ſchädlichen Faktor für 


die Wirtſchaft unſeres Landes. Denn das Getreide wird 
bei niedrigen Preiſen im Herbſt exportiert und bei hohen 
Preiſen im Frühjahr importiert. 

Im Wirtſchaftsjahr 1926/27 entfiel das Gros des pol⸗ 
niſchen Getreideexportes auf die Monate Auauſt 
und September. In dieſer Zeit wurden 79000 Tonnen 
Brotgetreide ausgeführt, während der Gejamterport der 
elf Monate von Auguſt 1926 bis einſchließlich Juni d. J. 
kaum 97 000 Tonnen betrug. Im Herbſt des vorigen Jahres 
ſchwankten die Getreidepreiſe auf der Warſchauer 
Börſe zwiſchen 3.29 und 3.99 Dollar, während fie auf der 
Newyorker Börje 4,38 bis 4,59 Dollar für 100 Kilogramm 
betrugen. Das Getreide wurde alſo zu Preiſen exportiert, 
die 0,95 bis 130 Dollar pro Doppelzentner geringer 


waren, als die Newyorker Preiſe. Der Hauptgetreide⸗ 


import entfällt auf die Zeit von April bis Juni d. J. 
In dieſen drei Monaten wurden insgeſamt 232 000 Tonnen 
Weizen und enden eingeführt, während die Geſamtein⸗ 
fuhr in den elf Monaten von Auguſt 1926 bis einſchließlich 
Juni d. J. 322000 Tonnen betrug. Die Roggenpreiſe in 
Warſchau betrugen in der Zeit von April bis Juni 5,08 bis 
5,96 Dollar für 100 Kilogramm, in Newyork 4,58 bis 5,02 
Dollar. Der Getreideimport fand alſo ſtatt, während die 
polnischen Inlandpreiſe 0,50 bis 1,00 Dollar höher waren 
als die Newnorker Preiſe. X 

Dieſe Zahlen beweiſen, daß die Ausfuhr von Ge- 
treide im Herbſt, durch die eine erneute Einfuhr in 
der Zeit vor der Ernte des nächſten Jahres verurſacht 
wird, in hohem Grade un rationell iſt und ſowogl 
Produzenten wie Konſumenten ſchädigt. Von den land⸗ 
wirtſchaftlichen Organiſationen Polens wird die Regierung 
ſchon feit Jahren auf die Anormalität dieſes Zuſtandes 
hingewieſen und es wird die Anwendung entſprechender 


Gegenmittel gefordert. Als Gegenmittel werben 


wäre daber die Auf⸗ 


‚am weiteſten nördlichen Gebiete betrifft. 


empfohlen: 1. die Schaffung von Krediten unter 
Getreidepfand, was den Landwirten eine Verə 
ringerung des Getreideangebotes in der Zeit nach der Ernte 
ermöglichen würde: 2. die Durchführung von Getreideauf⸗ 
käufen und die Schaffung einer t 
reſerve ſeitens der Regierung zwecks Anpaſſung der 
Aufnahmefähigkeit des Marktes an die Angebotsſchwan⸗ 
kungen. 
Krediteunter Getreidepfand gibt es bisher in 
Polen nicht. Statt deſſen hat die Regierung den Aufkauf 
und die Anſammlung von Getreidereſerven beſchloſſen und 


Getreides 


Fr 
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für dieſen Zweck eine Summe von einigen 10 Millionen 


Zloty zur Verfügung geſtellt, die die Landwirtſchaftsbank 


(Bank Rolny) verwalten fol. Dem Entſchluß der Ne- 
gierung muß Anerkennung gezollt werden. Eine vcre 
ſtändige Organiſation und eine praktiſche und anpaſſungs⸗ 
fähige Durchführung dieſer Aktion würde einen ungeſun⸗ 
den Export vollſtändig verhindern. Es iſt deshalb umſo 
verwunderlicher und unverſtändlicher, warum und zu 
welchem Zwecke die Regierung den Aus fuhrzoll auf⸗ 
rechtzuerhalten beabſichtigt. Soweit es ſich um die Ver⸗ 
hinderung des Exportes handelt, iſt dieſes Mittel 
völlig überflüſſig, denn der Zoll wird durch die Getreide- 
aufkäufe der Regierung erübrigt. Man kommt daher zu 
der Annahme, daß es ſich hier um die Erreichung 
eines anderen Zieles handelt, und zwar um die 
Herabſetzung des Getreidepreiſes auf den 
polniſchen Inlandsmärkten unter die Welt- 
marktsparität. Von dieſem Geſichtspunkte aus wäre 
die Aufrechterhaltung des Ausfuhrzolles durchaus logiſch 
und zielbewußt. Wenn die Regierung allerdings in dieſer 
Richtung weitergehen will, ſo wäre das ein Beweis dafür, 
daß gegenwärtig dieſelben Fehler begangen werden, wie in 
der Nergongenheit. 

Eine Politik der künſtlichen Herabſetzung der 
Getreidepreiſe wäre für die Landwirtſchaft im höch⸗ 
ften Grade ſchädlich, brandmarkt den Landwirt zu einem 
Staatsbürger zweiter Klaſſe und bringt die 
landwirtſchaftlichen Produzenten in eine im Gegenſatz zu 
anderen Produktionszweigen ſtändig benachteiligte Lage. 
Induſtrie und Handwerk vorteilen aus dem hohen Zoll⸗ 
ſchutz und die Preiſe für ihre Erzeugniſſe auf dem Inlands⸗ 
markt ſind erheblich höher als die Preiſe, die für dieſelben 
Produkte auf den Auslandsmärkten bezahlt werden. Die 
Landwirtſchaft, ſoweit es ſich um die wichtigſten 
landwirtſchaftlichen Produkte handelt, iſt nicht nur jedes 
Zollſchutzes beraubt, ihr wäre bei Aufrechterhal⸗ 
tung ‚der, Zölle fogar die Möglichkeit eines Verkaufes ihrer 
Produkte zu der Weltmarkt⸗Konjunktur entſprechenden 
Preiſen genommen. Die Politik einer künſtlichen Getreide- 
preisherabſetzung wäre ferner ſehr ſchädlich für die Ge- 
ſamtgeſtaltung des polniſchen Wirtſchaftslebens, da ſie die 
Kaufkraft der landwirtſchaftlichen Bevölkerung Polens, die 


nije ift, ſchwächen würde. Ferner tände fie im Gegenſatz 
zu den Kundgebungen der Regierung, die mehr als einmal 
bezeugte, daß ſie die Landwirtſchaft als den Grundſtein des 
ganzen polniſchen Wirtſchaftslebens, und den Schutz der 
landwirtſchaftlichen Produktion als Grundſatz ihrer 


[Wirtſchafts politik betrachte. Wenn alſo eine Herab⸗ 


ſetzung des Getreidepreiſes im Inlande unter das Welt⸗ 
marktyreisnivecu nicht in der Abſicht der Regierung liegt, 
fo fällt damit das einzige logiſche Araument, durch das die 
Zweckmäßigkeit und die Notwendigkeit der Aufrechterhal⸗ 
tung des Ausfuhrzolles begründet werden könnte. 


Stand der Welternte. 


Über den Stand und die vorausſichtlichen 
Ergebniſſe der Getreideernte in den 
. der Welt wird folgendes be⸗ 
richtet: 5 


Vereinigte Staaten. 


Mit dem 31. Juli endete das alte Wirtſchaftsjahr auf 
dem Getreidemarkt und das neue nahm ſeinen Anfang. 
Private Schätzungen über die Ernte in den Ver⸗ 
einigten Staaten beſagen, daß der Winterweizen in 
dieſem Jahre etwa 70 Millionen Buſhel weniger erge⸗ 
ben wird als im Vorjahre, der Sommerweizen jedoch, 


deſſen Entwicklung durch gutes Wetter ſtark begünſtigt war, A 


100 Millionen Buſhel mehr. In dieſem Jahre wird alfo 


ein Exportüberſchuß bei Weizen von 30 Millionen 


Buſhel mehr vorhanden fein, als im vergangenen. Noge 
gen, von dem im vorigen Jahre 40 Millionen Buſhel ge⸗ 
erntet wurden, wird in dieſem Jahre auf 68 Millionen ge⸗ 
ſchätzt, d. h. daß die diesjährige Ernte 70 Prozent 
größer iſt als die des Jahres 1926. Die Maisernte 
wird in dieſem Jahre erheblich geringer werden und zwar 
um 250 Millionen Buſhel. Sie wird auf nur 2400 Millio⸗ 
nen Buſhel geſchätzt, das bedeutet, daß fie um 500 Millionen 


Buſhel (13% Millionen Tonnen) geringer ift, als die . 3 
ewe 


ſchnittsernte der letzten Jahre. In Chicago und 

Hort herrſcht auch ſinkende Tendenz für Weizen 

1 nubere für Roggen, aber ſteigende für 
ais. ! 


Canada. 


Ahnlich wie in den Vereinigten Staaten ſieht man im 
allgemeinen einer guten Ernte entgegen, die die amt⸗ 
lichen Schätzungen des Monats Juli noch übertreffen dürfte. 
Auf der Terminbörſe in Winnipeg herrſcht gleichfalls 
ſchwächere Tendenz. Es werden bereits die erſten Fälle 
von Vorfröſten gemeldet, was allerdings wohl nur die 
1 In jedem Falle 
wäre ein früher Winter für Canada ſehr gefährlich, da auch 
dort wie überall anders mit der Ernte ſpät begonnen wurde. 


Argentinien. Auſtralien. Indien. 


Auf der ſüdlichen Halbkugel iſt in Argentinien wie 
in Auſtralien die Einſaat ſchließlich doch unter erfreu⸗ 


[Chilefalpeter 
iſt billiger geworden 


und befindet ſich im Verkauf in allen landwirtſchaft⸗ 
lichen Syndikaten, landwirtſchaftlichen Handels» 
genoſſenſchaften ſowie bei Düngemittel⸗Händlern. 
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wichtigſten 
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der Hauptabnehmer und Konſument der Induſtrieerzeug⸗ 
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licheren mien erfolgt, als urſprünglich befürchtet 
wurde. Die Dürre iſt in beiden Reichen noch rechtzeitig 
genug. durch den Regen abgelöſt worden, ſo daß die volle 
vorgeſehene Fläche unter den Pflug genommen werden 
konnte und die Saaten ſich anſcheinend günſtig zu entwickeln 


beginnen. Indien hat feine, etwa der worjährigen ent- 
ſprechende, alſo ganz gute Weizenernte hinter ſich. 
Deutſchland. 
In einer vom Preußiſchen Statiſtiſchen 


Landesamt veröffentlichten Schätzung des Ertrages von 
Winterroggen und Wintergerſte gehen die Zahlen Aber 
den Ernteertrag weſentlich über die vorjährigen hinaus. 
Es ſteht feſt, daß die Ernte in dieſem Sabre. die bisherigen 
Schätzungen und auch die € rente deg Vorjahres er⸗ 
heblich übertrifft. Die Zeit kurz vor und während 
der Erute brachte eine febr erhebliche Wetterbeſſerung, die 
en ohne Einfluß auf die Ernte nach Menge And, vor allem 
in der Beſchaffenheit geblieben iit. Während die Winter- 
gerſteproben meiſt kein ſehrerſreuliches Mn- 
ſehen aufweiſen, werden die erſten Proben von Roggen 
gelobt. Richtig in Fluß gekommen iind. die Anliefe⸗ 
rungen wegen des verſpäteten Erntebegtuns noch nicht. 
Der Weizenſchnitt wurde in dex vergangenen Woche 
allgemein. Die Urteile über den Stand Neſer Frucht 
lauten im allgemeinen recht günſtig, noch beſſer über 
das eigentliche Sommergetreide. Über die Hack⸗ 
früchte wird mit beſonderer Zurückhaltung geurteilt. 
Was man aber über Kartoffel hört, lautet ebenfalls 
meiſt gut. 
Polen. 


In den meiſten Gebieten des Landes iſt die Ernte faſt 
beendet, en den Umfang der Erute fehlen noch genaue 
Nachrichten, bzw. ſind die Nachrichten ſehr verſchieden. Aus 


Nach Rückkehr aus Perſien 
erteile nur 1 Monat hindurch Unterricht in 
1 7 Herf 287 ky Driginal⸗Perſerteppichen 
andgrbeit). Zu dem Kurius wird eine be⸗ 
ki ränkte Anzahl Damen u. Herren zugelaſſen. 
k 2ſtündig, Lektionen dauern den ganz. Tag 
hindurch. Der 14 tägige Kurjus (als Ganzer) 
ur 10 zh Einſchreibungen u. Informationen 
n der fliegenden Filiale der Wytwornia 
Bann, Bydgoszez, ul. Gdańska 40, r. 5367 
Nach Beendigung des Kurius vermittle 
auf Wunſch Beſchäftigung. 


mil 


ſtellt 


agen 


Grund 


St 


Witwer, 52 J. Beſitzer 
einer Landwirtſch. von 
80. Mora. möchte gern 
mit einer Dame bis 45 
Jahren in Briefwechſel 
kret.zw. Heirat. Diskret. 
Ehrenſ. Off. u. J. 5407 a. 
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Glaswaren 


ca. 6000 St. versch. Teller 


„ 6000 „ „ . Schüsseln Bin 36 J. alt, evan 
„ 3000 „ „ Salzgefäle nicht 99 15 br We: 
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Fayence 
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558000, 2 Teller 
„ 100 „ deinen 10171 
” 1000 ” » Tassen 


außerd.Emäille-, Eisen- u. verzinkte Waren, 
sowie sämtliche Haus- und Küchengeräte. 
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184. 5 Feuerverſich. 


einigen Gegenden wird ein ſehr guter Ernteſtand gemeldet, 
aus anderen ein ſchlechter Ertrag. Es ſcheint jedoch ſicher 
zu ſein, daß die diesjährigen Erträge die vor⸗ 
fährigen überwiegen. Das ſpäte Frühjahr ſowie 
das anhaltende Regenwetter haben den Saatenſtand un⸗ 
günſtig beeinflußt und in vielen Gebieten wurde das 
junge Getreide ſpäter durch Unwetter ſehr geſchädigt. In 
Oſtgalizien hat der Weizenſchnitt durch regneri⸗ 
ſches und trübes Wetter ſehr gelitten, und man glaubt 
kaum, daß das abgeerntete Getreide ohne Schaden davon⸗ 
kommen wird. Auch die Gerſte hat hinſichtlich der Farbe 
durch Regenſchaner und Sonnenglut ſtark gelitten. 

Eine erhebliche Verbeſſerung, die auch entſcheidend für 
die Ernte wurde, hat im allgemeinen das trockene und 
warme Wetter der letzten Wochen gebracht, die Ausſichten 
haben ſich dadurch auch weſentlich gehohen. Das Getreide 
in dieſem Jahre lohnt den bisherigen Proben zufolge gut, 
eine endgültige Berechnung kann ſedoch erſt Ende biefes 
Monats erfolgen. 

Dasſelbe läßt ſich von den Hackfrüchten jagen. Die 
Kartoffeln ſtehen an vielen Orten gut, haben vielfach 
aber auch durch den Regen S Schaden gelitten. Die Zucker ⸗ 
ripen verſprechen eine gute Ernte. Außer der Zucker⸗ 
rübenpeſt in der Wojewodſchaft Poſen ſind bier grö⸗ 
ßere Schäden nicht zu verzeichnen. 

Die Schätzungen für die Weizen paa Ron- 
genernte in Polen lauten: Weizen 12,9 Mill. Da. 
(Vorjahr 12,8, Fünfjahresdurchſchnitt 12), Ronde 53,4 (50,1 
und 51,2). 
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klagten und erſt in der letzten Zeit wieder eine Kleinigkeit 
beſſer lauteten. — Auch das Bild, das ſich aus den verſchie⸗ 
deititen Nachrichten über Rußland gewinnen läßt, iſt noch 
nichts weniger als klar. Die allgemeinen Verhältniſſe in 
Weſt⸗ und Mitteleuropa dagegen ſind denen ziemlich 
ähnlich, die für Seutſchland geſchildert wurden; her⸗ 
vorzuheben iſt, daß frühere ſehr hohe Erwartungen in 


Frankreich und Italien anſcheinend enttäuſcht 
werden. 
Geſamtſchätzung. 
Das Internationale Landwirtſchaftliche 


Inſtitut in Rym hat zwar zahlenmäßige Angaben nur 
über etwa die Hälfte der wahrſcheinlichen Weizen-, Gerſten⸗ 
und Haferernten, ein Viertel der Roggenernte auf der nörd⸗ 
lichen Halbkugel vorliegen; es verſucht aber trotzdem zu 
einem Geſamtſchlufſe zu kommen und glaubt dieſen 
für Europa dahin zuſammenfaſſen zu können, daß der Er⸗ 
trag an Weizen und Roggen etwa dem vorfährigen ent⸗ 
ſprechen und über den Fünffahresdurchſchuitt nicht unerheb⸗ 
lich hinausgehen würde. Dabei iſt aber die Beſſerung der 
zweiten Julihälfte und des Auguſtbeginns wohl noch nicht 
in Rechnung gezogen. 
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Bromberg, Sonntag den 14. Auguft 1927. 


Nr. 184. 


Der Tod des Komandarm. 


Vor kurzem erſchien in Sofia eine Broſchüre in ruſſiſcher 
Sprache mit dem ſenſationellen Titel „Das Geheimnis des 
Todes des Komandarm.*) Autor it Borys Pilniak. 
In der Einleitung wird über das Schickſal dieſer Geſchichte 
folgendes berichtet: 

„Das Geheimnis des Todes des Komandarm“ — ift 
der Haupttitel des Originals „Eine Erzählung vom nicht⸗ 
erlöſchenden Mond“. Sie erſchien zuerſt in dem Moskauer 
Blatt „Nowyj Mir“. Schon kurz vor dem Druck war es 
in literariſchen Kreiſen Moskaus kein Geheimnis mehr, 
das Borys Pilniak eine Geſchichte geſchrieben habe, in der 
er gewiſſe Einzelheiten benutzt habe, die mit dem Tode 
des Kriegskommiſſars Frunze im Herbſt 1926 
im Zuſammenhang ſtehen. Infolgedeſſen hielt es Pilniak 
für richtig, in der Einleitung dieſer Schrift, die dem Re⸗ 
dakteur des Blattes „Krasnaja Now“. Woronſki, gewidmet 
war, zu unterſtreichen, daß die Perſon ſeines Helden mit 
dem verſtorbenen Frunze nichts gemein habe und daß eine 
Identifizierung mit ihm nicht am Platze ſei. Dieſe Feſt⸗ 
ſtellung hatte natürlich den entgegengeſetzten Erfolg. Wo- 
ronſki proteſtierte gegen die Widmung dieſer Schrift, weil 
ſie „den Eindruck erwecken könnte, daß gewiſſe Situationen 
gewiſſen Momenten entſprächen, die mit dem Tode Frunzes 
im Zuſammenhange ſtehen“. f 

„ „Nowyf Mir“ mußte eine Notiz veröffentlichen, in 
der es heißt, das Werk Pilniaks ſei nur „irrtümlich“ abge⸗ 
druckt worden. Schließlich wurde auf Anordnung der 
G. P. U. die Nummer des Blattes konfisziert, in der die 
Geſchichte Pilniaks erſchien, obwohl der Herausgeber des 
Blattes auch die offizielle „Iswieſtja“ herausgibt und der 
Redakteur — der Bildungskommiſſar Lunatſcharſki ſelbſt ift. 

Der Inhalt der Geſchichte iſt folgender: 

Eines Tages, am frühen Morgen, als die Zeitungs⸗ 
jungen die erſten Morgenblätter zum Verkauf anboten und 
dabei laut die Schlagzeilen ausriefen: „Revolution in 
China“! „Die Ankunft des Komandarm Gawrylow!“ „Die 
Krankheit des Komandarm“ — fuhr ein Extrazug mit 
einem angehängten Salonwagen langſam in den Moskauer 
Bahnhof ein und blieb lautlos auf einem Nebengeleis 
ſtehen. Als es heller wurde wurden die Vorhänge im 
Salonwagen aufgezogen, und mit dem hereinörechenden 
Tageslicht erwachte auch das Leben im Wagen. Aus dem 
Schlafabteil erſchien im Salon der Komandarm. Eine ge⸗ 
drängte kleine Geſtalt mit hellem, langem, nach hinten ge⸗ 
kämmtem Haar. Der Militärrock aus gewöhnlichem Sol⸗ 
datenſtoff ſaß ſchlecht; er hatte auf den Armeln vier Ab⸗ 
zeichen. Die abgetretenen Abſätze der ſorgfältig geputzten 
Stiefel zeugten von großen Strapazen. Das war ein 
Mann, deſſen Name von Heldentaten blutiger Kriege cer- 
zählte, von tauſend und abertauſend Menſchen, die hinter 
ihm ſtanden. Dieſer Name erinnerte an tauſendfachen 
Tod, an Schmerzen und Verwundungen, an Hunger und 
Märſche, an Kanonengeheul und Kugelziſchen, an Siege und 
Niederlagen. Und vieles andere Ruhmvolle und Grauen⸗ 
hafte lag in dieſem Namen. 


Nach dem Rapport, als er mit ſeinem Freunde Popow 
allein zurückblieb, antwortete er auf deſſen Frage, die ſich 
herzlich und warm nach ſeinem Wohlſein erkundigte: „Die 
Geſundheit iſt in Ordnung, ich fühle mich wohl, und doch 
wirſt du bald an meinem Grabe Ehrenwache halten“. 
Gawrylow ſagte es halb ſcherzend und doch ernſt. Popow 
und er waren alte Freunde miteinander. Beide 


hörten der gleichen revolutionären Organiſation an, beide 
hatten das gleiche Schickſal der Revolutionäre geteilt: Ge⸗ 
fängnis, Verbannung, Flucht und Emigration. Endlich kam 
das Sturmjahr 1917 heran, das Smolny Inſtitut, die No⸗ 
vemberkanonade am Kreml, und dann trennten ſich ihre 

Wege. Beide bekleideten ſchließlich hohe Poſten im Sowjet⸗ 
ſtaate und blieben dieſelben Freunde. ; 

Gawrylow ſprach weiter: „Na ja, mit der Geſundheit 
ſteht es gut, aber weißt du nicht, Aloſchka, warum man mich 
hierher gerufen hat? Ich bekam einen Befehl, ſofort aus 
dem Kaukaſus hierher zu kommen. Nicht einmal meine 
Frau konnte ich beſuchen. Der Teufel mag's wiſſen —, 
ich kann mir nicht denken, was los iſt. In der Armee iſt 
alles in Ordnung. keine Kongreſſe, nichts ....“ 

„Sage mir offen, Rola”, fragte Popow, „was Haft du 
eigentlich für einen Verdacht, was bedeuten deine Worte 
von der Ehrenwache“? Nach einer Weile des Nachdenkens 
antwortete der Komandarm: „In Roſtow begegnete ich 
dem Potap (das Pſeudonym eines der berühmteſteny Revo» 
lutionäre von 1918), der mich überzeugen wollte, daß ich 
mich unbedingt einer Operation unterziehen müßte, um das 
Magengeſchwür auszuſchneiden. Dieſe Worte erſchienen mir 
verdächtig. Ich fühle mich geſund, alles in mir ſträubt ſich 
gegen eine Operation. Ich will nicht, ſo viel Blut habe ich 
geſehen und vor einer Operation habe ich Anaſt wie ein 
Kind. Ich will nicht, ich will nicht! Sie könnten mich zu 
Tode ſchneiden ...“ i 

Die Ordonnanz kam herein, brachte die Morgenzeitung 
und meldete, daß aus dem Hauſe Nr. 1 das Auto geſchickt 
worden ſei. Der Komandarm nahm die Zeitung in die 
Hand und las zuerſt eine fette Überſchrift: „Die Ankunft 
des Komandarm Gawrylow, der vorübergehend die Armee 
verläßt, um ſich einer Magengeſchwür⸗-Operation zu unter⸗ 
ziehen. Der Geſundheitszuſtand des Genoſſen iſt beun⸗ 
ruhigend, die Profeſſoren verſichern jedoch, daß die 
Operation einen guten Verlauf haben werde.“ 

Der alte Soldat der Revolution, der Armeekommandant 
und Befehlshaber, der Tauſende von Menſchen in den Tod 
ſchickte, das Haupt einer Kriegsmaſchinerie, die dazu be⸗ 
ſtimmt war, zu morden und durch Blut zu ſiegen, — ſtürzte 
ſich auf einen Stuhl, wiſchte ſich den Schweiß von der Stirn, 
ſah Popow förfhend an und ſagte: „Hörſt du, Aloſchka? 
Es iſt etwas daran. Was ſoll ich tun?“ 5 

„Ordonnanz, den Mantel!” 

Im Hauſe Nr. 1, im geheimnisvollen Kabinett, ſaß 
hinter dem Schreibtiſch der Potentat. Pilniak nennt ihn 
den „ungebeugten Menſchen“. Die Unterredung war kurz, 
aber entſchieden und endete mit den Worten des Poten⸗ 
taten: „Ich habe dich hierher gerufen, weil du dich 
operieren laſſen mußt. Du biſt für die Revolution unent⸗ 
behrlich ...“ 

— „Genoſſe Kommandant, erinnerſt du dich, wie wir 
überlegten, 4000 Menſchen in den Tod zu ſchicken? Du 
haſt befohlen, ſie zu ſchicken. Du hatteſt recht.“ — 

„In drei Wochen biſt du wieder bei Kräften und geſund 
— —Verzeih', aber ich habe ſchon den Befehl exlaſſen. 

Wenige Stunden ſpäter fuhren vor das Haus Nr. 2 
einige Automobile, denen einige Profeſſoren entſtiegen. 
Sie kamen zum Konſilium. Das Konſilium war kurz, der 
Patient, Kommandant Gawrylow, wurde weder unterſucht, 
noch viel befragt, das Protokoll aber mit ſieben Namen 
unterzeichnet. Es lautet zum Schluß: „es wurde Ulcus 
ventriculi feſtgeſtellt: die Operation iſt notwendig. 

Später, nach der Operation, wurde in privaten Ge- 
ſprächen feſtgeſtellt, daß keiner der Profeſſoren die Opera- 


h) Anm.: Das Wort „Komandarm“ ift eine ſowiet⸗ 
ruſſiſche Kürzung end bedeutet „Armeekommandant“. 
00 


waren 
früher in einer Webfabrik beſchä a M. y 
501er Boarea a er den Brief Gawrylows, den dieſer in der Nacht, bevor 


tion als notwendig erachtet hatte. Beim Konſilium aber 
war es anders. — 

Den Abend verbrachte Gawrylow bei ſeinem Freunde 
Popow, der mit ſeinem Töchterchen allein war. Während 
dieſes auf den Knien Gawrylows ſpielte, beklagte ſich 
Popow darüber, daß ihn ſeine Frau verlaſſen habe. Gaw⸗ 
rylow erzählte auch von ſeiner Familie, von ſeinen drei 
Buben, von ſeiner Frau, die zwar ſchon gealtert, aber für 
an immer noch der Mensch fei, der ihm am nächſten 

hee 

Am folgenden Morgen fand die Operation ſtatt. Pro- 
feſſor Loſowſki, ein Pole, war „von Amts wegen“ der 
Operateur, Profeſſor Kokoſow aſſiſtierte ihm. Mit außer⸗ 
ordentlich großer Mühe gelang es nach 48 Minuten, Gaw⸗ 
rylow mit Cloroform zu narkotiſieren. Obwohl der Nar⸗ 
kotiſeur die Narkoſe durchaus mit Ather herbeiführen 
wollte, hatte es Loſowſki nicht geſtattet. 

In dem Augenblick, als Profeſſor Loſowſki den Magen 
Gawrylows in den Händen hielt und feſtſtellen konnte, daß 
25 5 Geſchwür vollkommen verheilt war, rief der Narto- 

iſeur: 

„Der Puls, der Puls!“ 

„Der Atem!“ ſetzte Kokoſow mechaniſch hinzu. 

Der Puls hörte auf zu ſchlagen, das Herz blieb ſtill, 
die Lungen arbeiteten nicht mehr, und die Füße wurden kalt. 

Es war ein Herzkrampf: der Organismus, der kein 
Chloroform vertragen konnte, war vergiftet. Es unterlag 
keinem Zweifel, daß der Operierte nicht mehr zum Leben 
zurückkehren konnte, daß er ſterben mußte, trotz künſtlicher 
Atmung, Sauerſtoff und Kampfer. 

Gawrylow wurde vom Operationstiſch in ein anderes 
Zimmer gebracht. Das Herz ſchlug, die Lungen atmeten 
wieder, aber das Bewußtſein kam nicht zurück und kam 
ſicherlich nicht wieder bis zum letzten Augenblick. Im Zim⸗ 
mer lag ein Menſch, der, noch lebend, ſchon eine Leiche war, 
mit Kampfer nur deshalb überſättigt, weil es nach ärzt⸗ 
555 Ethik unzuläſſig iſt, daß Jemand unter dem Meſſer 

rbt. 

Die Operation begann um 9 Uhr 39 Minuten und um 
11 Uhr 11 Minuten wurde Gawrylow aus dem Saal ge⸗ 
tragen. Der Portier im Korridor erzählte, daß Proſeſſor 
Loſowſki zwei Mal zum Telephon für das Haus Nr. 1 gc- 
rufen worden ſei. Mit einer Verbeugung zum Telephon 
habe er erklärt, daß die Operation gelungen ſei, der Pa⸗ 
tient ſich aber nicht wohl fühle 

Gawrylow ſtarb. 3% Stunden danach erſchienen 
Abteilungen von Rotgardiſten, beſetzten alle Korridore und 
Treppen. In derſelben Stunde fuhr Loſowſki mit einer 
Rolls⸗Roysmaſchine vor das Haus Nr. 1. 

Als der „ungebeugte Menſch“ in ſeinem Kabinett Nr. 1 
allein war, erhob er ſich, nahm das Telephon, läutete und 
ſprach mit leiſer Stimme zu einem der Drei, die an der 
Spitze ſtanden: „Teurer Andreas, wiederum verſchied einer 
unſerer Nächſten: „Kola Gawrylow lebt nicht mehr, der 
. iſt nicht mehr. Benachrichtige, Lieber, den 

otop. 

Daraufhin fuhr er in einem Rennwagen vor das 
Spital und ging in das Zimmer des Komandarm. Auf dem 
Bett lag die Leiche, ein dumpfer Kampfergeruch erfüllte 
den Raum. Er ſaß lange neben der Leiche, dann ergriff 
er die Hand Gawrylows und ſagte: „Lebewohl Genoſſe, 
lebewohl Bruder!“ 

Als er das Zimmer mit geſenktem Haupte verließ, ſagte 
er, ohne Jemanden anzuſehen: „Das Fenſter muß geöffnet 
werden, denn es iſt keine Luft im Zimmer.“ 

Nach dem Begräbnis, als Popow nach Hauſe kam, las 


er in das Spital fuhr, geſchrieben hatte. Der Inhalt 


lautete: 

„Aloſchka, mein teurer Bruder, ich wußte, daß ich 
ſterben werde. Verzeihe mir, aber du biſt nicht mehr jung: 
Als ich dein Kind auf den Knien ſchaukelte, habe ich lange 
nachgedacht. Meine Frau iſt auch nicht mehr jung. Du 
kennſt ſie ſeit zwölf Jahren. Ich habe ihr geſchrieben. 
Schreibe auch du. Ihr könnt zuſammen wohnen, heiraten, 
ſchließlich wie ihr wollt. Nehmt euch der Kinder an. — 
Verzeih' Aloſcha!“ — 

Am 1. November 1925 ſtand in allen Blättern der Welt 
die telegraphiſche Meldung aus Moskau: 

„Moskau, 31. 10. Hier ſtarb der Volkskommiſſar für 
Heeresangelegenheiten Frunze. Der Tod Frunzes 
erfolgte nach einer Operation in der Magengegend.“ 

So ungefähr lautete dieſe Meldung. Zu bemerken wäre 
noch, daß Frunze ſofort nach dem Sturz Trotzkis im Jahre 
1925 deſſen Nachfolger wurde. Er war ein entſchiedener 
Gegner Polens und verheimlichte nie feine freundliche Hal- 
tung gegenüber Deutſchland. Seine echt ruſſiſche Abſtam⸗ 
mung wurde ſtark angezweifelt; aller Wahrſcheinlichkeit 
nach war er lettiſcher Herkunft. 


Der Briefträger kommt 


in den Tagen vom 15.—23. Auguft zu unſeren Poft: 

Abonnenten, um den Abonnementsbetrag für Sep⸗ 

tember in Empfang zu nehmen. Wir bitten, von dieſer 

bequemen Einrichtung ausgiebigen Gebrauch zu machen, 

denn ſie verurſacht keine beſonderen Koſten, gewährleiſtet 
aber pünktliche Weiterlieferung der Zeitung. 


ea E EEE E T A 
der Neubau im Danziger Hafen. 


Die Verwendung der Hafenanleihe. 


Die bedeutende und ſtändige Steigerung des Ver⸗ 
kehrs im Danziger Hafen während der Nachkriegs⸗ 
zeit, die ſich nicht nur in einer von Jahr zu Jahr zunehmen⸗ 
den Schiffszahl und Tonnage, ſondern auch in einem ent⸗ 
ſprechenden Anwachſen des Maſſengutverkehrs bemerkbar 
machte, hat die Danziger Hafenverwaltung oder richtiger 
den Hafenausſchuß ſchon ſeit einer Reihe von Jahren ver⸗ 
anlaßt, für eine rechtzeitige Erhöhung der Leiſtungs⸗ 
fähigkeit des Hafens Sorge zu tragen. 

Gegenüber der Friedenszeit iſt die Zahl der im Dan⸗ 
ziger Hafen verkehrenden Schiffe auf das Doppelte und 
vom Jahre 1920 bis 1926 auf das Dreifache geſtiegen, 
die Tonnage hat ſich auch im Verhältnis zur Vorkriegs⸗ 
zeit verdreifacht. Während im Jahre 1925, als die Danziger 
Hafenanlagen den Anforderungen des Verkehrs noch gerade 
genügten, rund 4000 Schiffe mit 1,9 Millionen Netto- 
Regiſtertonnen im Hafen abgefertigt N iſt im erſten 
Halbjahr 1927 bereits die Zahl von 3400 Schiffen mit gleich⸗ 
falls rund 1,9 Millionen Tonnen erreicht worden. Unter 
den Maſſengütern iſt die bedeutendſte Zunahme im Holz⸗ 
export und in der Ausfuhr von Kohlen zu ver⸗ 


zeichnen geweſen. Erſterer iſt in den Jahren 1923/27 auf die 
ſechsfache Menge geſtiegen und hat beiſpielsweiſe im Juni 
1927 die Höhe von 172000 Tonnen erreicht, während die 
Kohlenausfuhr, deren erhebliche Steigerung mit dem Aus⸗ 
bruch des engliſchen Bergarbeiterſtreikes einſetzte, im erſten 
Halbjahr 1927 allein 2 Millionen Tonnen betragen hat. 

Neben dieſer gewaltigen Zunahme der Ausfuhr machte 
ſich in den letzten Jahren auch eine erfreuliche Einfuhr» 
ſteigerung bemerkbar, die zum Teil durch eine Belebung 
der polniſchen Landwirtſchaft und hierdurch hervorgerufenen 
Bedarf an Düngemitteln, etwa 170000 Tonnen im erſten 
Halbjahr 1927, teils durch die Einfuhr größerer Mengen 
von Eiſenerz und Eiſenſchrot für die oberſchleſi⸗ 
ſchen und tſchechoſlowakiſchen Hütten und Eiſenwerke, je 
120 000 Tonnen im erſten Halbjahr 1927, verurſacht wurde. 

Die Sorge für die Erhöhung der Leiſtungsfähigkeit des 
Danziger Hafens entſprechend den geſteigerten Anforde⸗ 
rungen des Verkehrs war um jo dringender, als die Re- 
publik Polen in der Nähe Danzigs, bei Gdingen einen 
eigenen Hafen errichtete, der beſtimmt war, dem Danziger 
Hafen ernſtlich Konkurrenz zu bereiten und auch geeignet 
mes einen Teil des Maſſengutverkehrs von Danzig abzu⸗ 
enken. 8 

Seit dem Jahre 1925 ſuchte die Danziger Hafenverwal⸗ 
tung dem immer dringender werdenden Bedürfnis an 
Anlegeplätzen für die Schiffe durch die Errichtung neuer 
Kaiſtrecken am Weichſeluferbahnhof bei Neufahrwaſſer, im 
Kaiſerhafen und bei Weichſelmünde gerecht zu werden. Um 
den geſteigerten Verkehr don Maſſengütern zu bewältigen, 
wurden im Freihafen bei Neufahrwaſſer jowie im Kaiſer⸗ 
hafen eine größere Anzahl neuer Lagerſchuppen und Krähne 
errichtet. Gleichzeitig wurde im Kaiſerhafen von privater 
Seite durch die Alldag⸗Geſellſchaft ein großangelegter Uma 
ſchlagplatz für Maſſengüter erbaut. Während aber die für 
den Holzexport beſtehenden Einrichtungen, beſonders nach 
Herſtellung der in der Nähe der Breitenbachbrücke von einer 
norwegiſchen Geſellſchaft errichteten großen Umſchlagplätze 
Berghof und Bergford, bei der unbegrenzten Ausnutzungs⸗ 
möglichkeit der Ufer der Toten Weichſel bis nach Schieven⸗ 
horſt den Anforderungen noch auf lange Zeit genügen 
werden, waren die Umſchlagseinrichtungen für die übrigen 
Maſſengüter, trotzdem der Betrieb Tag und Nacht unter⸗ 
halten wurde, in letzter Zeit nicht mehr in der Lage, die 
ein⸗ und auslaufenden Mengen ſo zu bewältigen, wie es im 
Intereſſe eines glatten Verkehrs wünſchenswert geweſen; 


äre. i 

Aus dieſem Grunde erſchien dem Hafenausſchuß eine, 
Erweiterung des Hafens dringend erforderlich. Um die 
Eiſenbahnanlagen auf dem linken Ufer der Weichſel zu ent⸗ 
laſten, wurde der Bau eines neuen Hafenbeckens 
auf dem rechten Ufer des Fluſſes unmittelbar ſüdlich des 
Ortes Weichſelmünde ins Auge gefaßt. Nachdem die lange 
erſtrebte Danziger Hafenanleihe in einer Geſamt⸗ 
höhe von 4,5 Millionen Dollar, wovon 3 Millionen in News 
york und 1,5 Millionen in Amſterdam aufgelegt find, nun⸗ 
mehr zuſtandegekommen iſt, kann an den Bau des neuen 
Hafenbeckens, deſſen Unkoſten etwa 12 Millionen Danziger 
Gulden betragen werden, herangegangen werden. Das 
neue Becken ſoll etwa 1000 Meter lang werden und in der 
Einfahrt eine Breite von 150 Metern, am Ende eine folme- 
von 130 Metern haben. Vorläufig werden allerdings nur 
450 Meter ausgebaut werden. Die Tiefe wird 9 Meter, an 
den Kaimauern 8 Meter betragen, ſodaß auch die größten 
Schiffe am Kai voll beladen werden können. Die Nord⸗ 
ſeite des Beckens wird für den Kohlenumſchlag be 
ſtimmt ſein und zwar ſoll mit den dort zu erbauenden 
Kippvorrichtungen in der Stunde ein ganzer Eiſenbahn⸗ 
zug von 50 Wagen entleert werden. Die Südſeite des 
Beckens iſt hauptſächlich dem Umſchlag der anderen Maſſen⸗ 
güter, beſonders der Entlöſchung von Erz⸗ und Phosphat⸗ 
Dampfern vorbehalten. Vier große Ladebrücken ſollen hier 
mit Hilfe von Greiferkatzen die Löſchung der Güter un⸗ 
mittelbar aus den Schiffen in die Waggons bewirken. Zur 
Bewältigung des auf dem rechten Weichſelufer hierdurch 
entſtehenden Verkehrs ſoll in der Nähe des Beckens ein be⸗ 
ſonderer Bahnhof mit 30 Kilometer Gleisanlagen, Stel- 
werken und Lokomotivſchuppen errichtet werden. 

Die Vorarbeiten für das Becken ſind ſoweit gefördert, 
daß mit dem Bau bereits im September d. J. begonnen 
werden kann. Die Ausführung wird etwa 1%—2 Jahre 
in Anſpruch nehmen. Nach Ablauf von 3 Jahren, alſo von 
1930 ab, ſoll die Tilgung der Anleihe beginnen. 

Durch den Ausbau dieſes Hafenbeckens wird die 
Leiſtungsfähigkeit des Danziger Hafens außer⸗ 
ordentlich geſteigert werden und jede Sorge, daß der 
Hafen in abſehbarer Zeit den Anforderungen des Verkehrs 
nicht gewachſen ſein könnte, ſich erübrigen, ſelbſt wenn ſich 
Polens Wirtſchaft und Handel ſo günſtig ent⸗ 
wickeln ſollten, wie dies von polniſcher Seite gehofft wird. 
Es iſt dies um ſo bedeutungsvoller, als der Danziger Hafen 
vorausſichtlich in naher Zukunft neben dem Handel Polens 
auch von dem Danzig⸗ruſſiſchen Handel in 
ſtärkerem Maße in Anſpruch genommen werden wird. Wie 
aus einem Bericht der Danziger Handelskammer vom 
5. Auguſt hervorgeht, beſteht bereits ein nennenswerter 
Erport in ruſſiſchem Holz und Zucker über 
Danzig. In Rußland ſowohl wie in Danzig ſind eifrige 
Beſtrebungen im Gange, dieſen Handel durch geeignete 
Maßnahmen erheblich zu ſteigern und auch die Ausfuhr 
von ruſſiſchem Getreide und Futtermitteln über Danzig zu 
lenken, ſowie Danziger Erzeugniſſen und Waren des Dan⸗ 
ziger Zwiſchenhandels die Einfuhr nach Rußland zu er⸗ 
leichtern. Es iſt anzunehmen, daß der Danziger Hafen auch 
den hierdurch zu erwartenden Anforderungen an ſeine 
Leiſtungsfähigkeit voll gewachſen bleiben wird. H. 
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Den „Berson‘-Absatz kauft euren 


Kindern 
Dann werdet Ihr sicher es jeweils 
verhindern, 
Dass heim sie tragen zerrissene 
Schuhe 
Kauft also „Berson“ — Dann habt 


Ihr Ruhe! 


Zurückgekehrt! 


Dr. Kulcke 


Halz-, Nasen-, Ohrenarzt 
Danzig, Langgasse 16 
9—12, 4—6 
Sonnabends 9—12. 


finden Sie stets die grösste Auswahl 
zu àussersten Preisen 


im größten Schuhwarenhaus Pommerellens 
Jan Zielinski 


Bydgoszcz, Gdańska 164 Toruń, Szeroka 31 
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Zurückgekehrt 


Dr. William 
homöopath. Arzt 


Danzig, Weidengasse 
9—12 Uhr. 


Saateetreide, 


Roggen: 
1. Hildebr. Zeeländer 
1. Abs. 
2. v. Lochow's Peikuser 
1. Abs, 9906 
Weizen: 
J. v. Stiegler's 22. 
% 1. u. 2. Abs, i 
4. Bieler's Edel- Epp; 
I. u. 2. Abs, 
| abgebbar; bemusterte 
Offerten auf Wunsch. 
Wiechmann, 
Dom. Radzyn, 
pow. Grudziadz. 


Nr. 28 


wenn der Mensch nicht täglich gegen die Naturgesetze durch Ernährungs- und 
Genußsünden verstoßen würde, hätte er sein Lebensschidisal bis ins hobe Alter 
ganz in der Hand. Das Lebensalter des Menschen beträgt naturgesetzlich das 
Sechsfache seines Wachstums von 25 Jahren, also 150 Jahre. Als Folge unserer 
täglichen Kultursünden drückt sich der Stempel in Form vorzeitiger Hlters - 
symptome auf den äußeren und inneren Menschen deutlich ab. 

Der Mensch ist alt schon in der Jugend — wenn das Blut mit Selbstgiften 
beladen, die Verdauung träge, der Körper mit Darmgiften verunreinigt ist, 
wenn das Drüsensystem schwer belastet und das Herz geschwächt ist. In 
unseren Gesichtszügen finden wir das Spiegelbild von Ursache und Wirkung. 

Der Mensch ist jung — auch im Alter — wenn der Körper, das Blut, der 
Darm rein, das Herz gesund ist, wenn die Drüsen frei und funktionstüchtig sind. 
Die Schilddrüse, das Geschlechtsdrüsensystem, Leber, Nieren usw. können in einem 
verunreinigten Körper nicht normal funktionieren. Wer die Richtigkeit dieser 
Binsenwabrheit erkannt bat, der verjüngt sich auf natürlichem Wege mit £ 


Lukutate. 
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es werden hergeſtellt 4 


$ 


ee und Hand- 
arbeits⸗Geſchäft 9234 


I. Pierniköwna, Swiecie 


2 \ Szeroka 12. n / W. 2——— 

80 a a N 

8 — 8 1. Lukutate-Gelee-Früchte, die süße Geschmacks form D. 6. 4.30 

7 8 2. Lukutate-Bouillon-Würfel für den, der „süß“ nicht mag, 

1 2 Hi sowie für Korpulente und Diabetiker „ » 5.50 
f 4 l p N 3. Lukutate-Mark (Marmelade als Brotaufstrich usw..). „ „4.30 


Lukutate nur echt in Original- Packungen in Apotheken und Drogerien zu 
Verlangen Sie die neue Literatur mit neuen Gutachten! 


General- Vertrieb für Danzig und Polen: 
ALFRED FINK, Danzig, Hundegasse 52, Fernsprecher 268 81 


Zugleich Vertrieb der Brotella Darm Piat (nach Prof. Dr. Gewecke). ` 


- Garantie Vollfett, ver⸗ haben! 
% ſendet in Poſtkolli à Pfd. 
231 1.70 per Nachnahme g 
5 Mleczarnia $ 
Świerkocin 
Stacja i poczta 
Grudziadz, Pom. 
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| keit und Ferse ses: 
Cbromz einge dere A Kulſchgeſchirre 


Bydg., Okole, Jasna 17 in groß. Auswahl habe 
erbt, färbt und kauft ſtets a. Lager ſehr billig. 
ed. Art Feile u. Leder Auch nehme Sattler u. 
zu Geſchirren, Schuhen Taveziererreparaturen, 
und Belzen, Tauſcht entgegen. 5 
rohe für fertige einſ M. Zybertowicz, 
und verbeſſert ſchlecht Sattlermeiſter, 
5 gegerbte. 5441 Bydgoszez, Kujawska 29. 
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Allen meinen Geschäftsfreunden und Interessenten zur gefl. Kenntnis, 
daß die Firma: „Grudziadzki Zakład Artystyczno Litograficzny 
Otto Hering Grudziądz“ käuflich Herr Edward Stefanowicz, 
Inhaber der Firma: „Toruński Zakład Chromolitograficzny i Dru- 
karnia Ed. Stefanowicz Toruń 3 (Mokre)“ erworben hat. 

Indem ich mich veranlaßt sehe, allen meinen werten Geschäftsfreunden 
für das mir bis jetzt erwiesene Vertrauen bestens zu danken, bitte ich meinen 
Nachfolger Herrn Stefanowicz gütigst in derselben Weise unterstützen zu 
wollen. 


Hochachtungsvoll 
Frau Anna Hering 
die bisherige Inhaberin der Firma: 
„Grudziadzki Zakład Artystyczno Litograficzny“ 
Otto Hering. 


— 4 — 


-IV Bäder u. Kurorte 
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. 9 Schlesisches 


Moorbad Ustron 


an der Weichsel, in den Beskiden, 


Höflichst bezugnehmend auf obige Anzeige empfehle ich mich der 
eehrten Kundschaft zur Ausführung von sämtlichen Faltschachteln, 
ackungen und Einschlägen von den einfachsten bis zu den feinsten 
modern ausgeführten, geprägten und ungeprägten, ferner von allen Sorten 
Beufeln, Reklameplakafen, Efikeffen usw., ferner von Beufeln und 
Tüten für Kolonialwaren, Galanterie- u. Drogengeschäfte, besonders verweise 
ich auf meine modern ‘eingerichtete Buchdruckerei für alle einschlä- 
gigen Drucke. 

Es stehen mir ca. 73 Spezialmaschinen und gufgeschultes technisches 
Personal zur Verfügung und gebe ich jede. Garantie. für erstklassige und 
prompte Bedienung. ; 

Der bisherige Leiter und Prokurist der Firma Otto Hering, Herr Heinz 
Hering, wird meine eh 5 Filiale leiten und lautet die Firma in Grudziądz 
wie folgt: „Grudziadzki Zakład Artystyczno Litograficzny 
Otto Hering, Grudziądz. 

i Indem ich meiner hochverehrien Kundschaft für das mir erwiesene Ver- 
frauen hiermit bestens danke. empfehle ich mich Ihnen und zeichne 


Mit. vorzüglichster Hochachtung 
Inhaber der Firma: Toruński Zakład 


354 m ü. d. M. 
Angezeigt bei Frauenleiden, Rheu- 
matismus, Gicht, Arthritis defor- 
mans, Ischiás, Neuralgie, Exsudaten 
Blutarmut u. a. 
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. Badearzt Dr. E. Sniegon. 
J Eigene Moorlager. Modernes Kurhaus 
$ 


und Kurhotel. Park. Tennis. Kino.“ 
Tägl. Kurkonzerte, Militärkapelle. Herr- 


liche, gesunde Lage. Mäßige Preise., 


E Geöffnet- vom 15. Mai bis Ende September. 


ODOGOOO0O0DO0G000000000U0HH0000000 


(S in der Vor- u. Nachsaison Preisnachlaß. : Chromolitograficzny i Drukarnia Edward Stefanowicz 

l re ne x j u. Grudziadzki Zakład Artystyczno Litograficzny 
k ' Auskünfte erteilt die 988 Otto Hering 
=: Badeverwaltung. M ll 1 
Be: Feletejetafafafejlae/atafa/sjeja/ajefafajefsjeletejels) 


 raincöhren 


= 1, bis 5“ gibt noch 
ab Ziegelei Kſiq li, 
8 Pomorze. 0282 


Zugeſchnittene 


Kiftenteile 


auch fertig genagelt, 
g. Wunſch gezinkt, in 
id. gewünſcht. Stärke 
u. Ausführg. liefert 


A. Medzeg, 


Fordona. d. Weichſel. 
elefon 5. 9899 


Klappwag., Geſchäfts⸗ 0 
u. Selbſtfahrer, leichte 
ariols, vis-à-vis, eleg. 
agdwagen, Verdeck u. 
albverdeck liefert in 
beiter Qualitat unter 
ünftigen Bedingungen 
9 Wagenſabriktk g 
vorm. Sperling, Nakto. 
Telef, 80. Am Bahnhof. | 
An⸗ und Verlauf auch 
gebrauchter Wagen. 


Tel. 80 


Gegr. 1880 


Prämiiert mit silberner und goldener Medaille ; 


W. Schü 


Kartoffeldämpf- u. Lupinenentbitterungsanlage 


Konkurrenzlos billig in Bezug auf Preis, Leistung und Haltbarkeit, ; 
Brennstoff- und Zeitersparnis (50 — 70% Brennstoffersparnis). 


Aeltestes und größtes Spezialunternehmen in Polen 


Patentierte Kartoffeldämpfer, -gleichzeitig als Lupinen- 
entbitterungsapparat verwendbar für den kleinen Landwirt 


Neuheit! 


chuhwaren 


„ Rogoźno {Hlkp.) Spezial- Dämpferfahrik 


5405 


Lupinen-Quetschen, Kartoffelkippdämpfer (System Akra) 


I. Dentschendorf & Ch 


Sack- und Planenfabrik 
Gegründet 1869 
Milchkannengasse 27 DANZIG 


Fur Ernte 
Säcke, Rupsplanen, imprägnierte Staken- 
planen, Rapshand, Sisulgarne, Leihsäcke 


Strohsäcke, Logerdecken, Schlafdecken 


Fernr. 28336 u. 28337 


ETTTITTIIITILIITTELLELITOTTT IE TI IT PETTEE 


Wir stellen 25 neue und gebrauchte 


Personen- und Lastkraftwagen 


zu außerordentlich günstigen Preisen zum Verkauf und liefern 
dieselben frei jeder polnischen Station, z. B. 


‚Opel 9725 P. S. ubnehmb. Limousine 150. 


6sitzig, gebraucht, Boschlicht u. Anlasser 
850.- 


. 8/2} P. S. Dixi, abnehmb. Limousine 


6sitzig, Boschlicht und Anlasser 1 | 


-10/40 P.S. Apollo, 6-Sitzer-Phueton 


Aae en e Wagen =.» e PONA 
$ 1100.- 


‚12150 P. S. Dux-Pullmann-Limousine 
$ 1800.- 


6 sitzig,wenig gebraucht, Boschlicht u. Anlasser 
$ 2400,- 


.12/50 P. S. Dux-6-Sitzer-Phaeton 
$ 150.- 


LS] 


= 


n 


fabrikneu, bequemer Tourenwagen, elektr. Licht 
und Anlasser, Specialkarosserie an 


„1140 P. S. itula, 6 sitzig, Phueton 


fabrikneu, elektr. Licht u. Anlasser, Ballon- 
bereifung, Luxuskarosserie, in versch. Farben 


„ Daimler 4 Tonnen-Lastkraftwagen 


gebraucht, mit sechsfacher, neuer Vollgummi- 
bereifung, großer Pritsche 


s Vomag 5 Tonnen -Lustkraftwagen 


fabrikneu, großer Pritschenaufbau, moderner 3000.— 
Lastzug, evtl. mit Anhänger 8 D 


Danziger Automobil-Werke 
Stielow & Förster, G. m. b. N. 


Fernsprecher 28541 u. 42 — Danzig — gegründet 1907. 


Verkaufs monopol für 10344 
E Chevrolet,Buick,Oldsmobil, Itala, Adier,Minerva. f 


E 
FEFELLLECEELLEERES nne 


e 


Akkumulatoren 


für alle Zwecke, sowie sämtliche Einzelteile liefert prompt 
und billigst 


Danziger Akkumulatoren-Fabrik „Data“ 
Danzig-Langfuhr, Mirchauer Weg 38-40. i 
@ Ueber 35 jährige Erfahrungen! ® 


9893 


Zur kommenden 
Dreschzeit! 


Treibriemen 
Maschinenöle 


sowie sämtliche technische Bedarfsartikel 


Fischer % Nickel 


DANZIG, Hopfengasse 27/28 
Fernsprecher 21845 und 218 46. 


3817 


i 3 FASERN NE ENTE 
2 SER? 2 
un Den geehrten ‚Herrschaften von Mogilno und er 
F Umgegend zur gefl. Kenntnis, daß ich Linden- R 


platz (früher W. Heim) ein 


uiz- und 
Rurzwarengeschäft 


zm 


eröffnet habe. Es soll mein Bestreben sein, meine 
Kundschaft stets zufriedenzustellen. Indem ich 

bitte, mein neues Unternehmen gütigst unterstützen 
zu wollen, zeichne ich in dieser Erwartung 


Elfriede Meier. 
PUT UNE NSS UN 


LTüchtiger IE 


‚Sorlimon 


Jäger u. Heger, 
verh., 25jähr. Praxis, 
ſucht vom 1. Oktbr. od. 


92 
an e As angenehm. Much evtl. Einheirat, Ausf. Off. Kochkenntn, perfekt im 


Unter D. 10138 an die] u unter T. 5438 an die Geſchäftsſt. d. Ztg. erb. Nähen, Glansplätten, Offert unt. H. pation 


i uten, die Geſchäftsſt. d elde. 
, Geſchſt. d. Bl. erbet errſchaft⸗ unbedingte Ehrlichkeit 
engl. Herrn, d. unter ſprüchen und Referenzen find zu richten an Federvich Zucht und B d. BI. erbeten, 2 į dier ; iener u, Zuverläſſigkeit, dann] Suche per 1. Septemb. 

Jahre im Fach, dtid, 


Wäſchebehandlg. : 77 die Hausfrau vielſeiti oder 1. Oktober 

t 5971 ie © g > 

ſcaftet CE $. J. ‚ Jewelowski, Danzig danzig: Lungſuhr. werbungen mit geugn. Förſter getünbiet. a u. poln. ſprechend, ſucht vertreten, ſucht vaſſen⸗ 5 

60 zi p. Man deer e ... it taaten. in tai, als Betriebs» Schlafen | ce. erk Oleo als Mirkiiafterin nME: 


Zür meinen Waldbetrieb in Ditpolen fuhe Hid zu ſogleich für 
N ich 2 tüchtige, auverlällige 40183 Guts⸗Haushalt 


Miene teilen A 
cnan CONDO Regimentet Bien od. 


Aeltere Frau Wohnungen 
Mitte 50er, geſund, kör⸗ N 
dt. Nat., Ende 20er, unverheiratet, der poln.|perlich wie geiſtig ſehr 
Sprache mächtig. an ſelbſt. Arbeit gewöhnt, rüftig. eval., deutſch. 3 t 
da letzte 6 Jahre nur in bei. Stellung, bilanz National. beherrſchtſ, Zabnarzt ſucht 
ſicher, ſucht Eriſtenz. Einige Tauſend Zlotp auch die poln. Sprache, 4-5-dim.- Bohne. 


in bar. Teilhaberſchaft, Vertretung od. dergl. im Hausweſen erfahr., im Zentrum der Stadt. 


die beſondere Kenntniſſe in der e e St 
von Erlen, Eſchen und Aſpen beſitzen. 

Frage kommen nur Bewerber mit Bolizcher mit guten Kenntniſſen 
teip. Danziger Staatsangehörigteit. Bewer- i. Kochen, Backen, Ein⸗ 
bungen mit Zeugnisabſchriften, Gehaltsan⸗ machen, Einſchlachten, 


Auf Gut von 900 Die: 

4 ſuche ba 
igſt, ſpäteſtens zum 

28. Septbr.gebild., jung. 


u. Gehaltsanſprüch. an 
Station und Familien⸗ mit Stagtsprüf, tath., tätig, gut vertraut mitſevtl. auch ſpäter. Off. evtl als Wirtiaiterin 


ſchluß. Meld 1 5 e tautionsfähig, freu N. 10027 d. d. Git. d. 3. in frauenl. Haushalt 
anſchluß. Meldung. m. Poit Zblewo, 108: a } u. K. a. d. Gſt. d. Z. in fre Haushalt. 
3 010 e Uiltet, Durcpaus anfndig. u. tucht. ais Siarven tg, 4 0 Wen hu Loton, L. dee Lehrerin Geil, OH. i. M: 10057 Wohnung 
„ 10149 an die Ge⸗ — — aa 
ſchäftsſtelle dieſ. Zeitg. T0 4 itil Delolateur Für größ. Haushaltſu u. Z. 10113 a. d. G. d. Z. ſelbſtändige Arb. gew. ehrerin F p a RNs 
Jüngeren £ ie ein IR allen mis Holst Í Hicht Dauerſtellung bisher an Brivatichule Cpaungel. Güte pE snan ch E 
e 2 iell 2 Mts, ein in allen Haus⸗ blskauſmann und auf Sägewerk od, and. tätig, ſucht Stellung es Deutſchen Privat⸗ 
Landwirt 1 ru 4 5 3 ige e Süigewerksfachmann Vertrauensſtell. Zenan, a eg ir ir Sterling unter wee 
ſeine Lehrzeit ‚bes njeriigen genig AA Tahreıes, e | 0 ngeb, unt. T. 5363 an]Leitung der Hausfrau 
endel Dat und Icon n mit 22jähr, Brazis in| aTa? an d. Gii d. die Deich merem Cute wo N Wintel — Kenna. 


Stellung nach Katowice per ſofort inmi Hi L. 10157 an d. Gſt. d. 3. |Pie-Geichäftsit. d. Ita, jaui kleinerem Gute, mo 
uch tätig geweien geſucht. Angebote deutſch-polniſch an „alteinmädgen ungehihbigs, Stella = I ie deutsch tie fich noch etw,verpoll- 


kt 5 All er 0 p p kommnen kann, bei be⸗ Zummekſöhnung 
Siviecie-felwart, pow.“ Tapezierermeiſter Richard Klehr, Suchen. jot ein tiotio, bläaigen Arbeſten, Mill l | l| Lehrerin Frbelngeh u 8.10190 
‚Nor. ei tüchtig. einſchlägigen Arbeiten, F 
Grudziqda. Ratowice, Kochanowskiego. 10202 $| beſſeres Mädchen, der Frdl Anger u 10490 


— —: ſucht ſich zu verändern, mit ſämtlichen Betrieb, dò Geſchäfts Aan ſmit Küche, für fe 
Portrüt⸗ Reſſende p etigen und polniih:| Gefl. Zuſchriften unter vertraut. ſucht v. ſofort ſucht Steuung auja. d. Gelchäftsſt d gte. Dame geſucht, 


er AS f.lamt-|®B. 10067 an die Ge-»|Gtelluna. Offert. unter giem, Uute, oDen. in Zune gebildete Guts. 8.109987 ‚an aN: Gidi: 
en ec K ti t: Lehrli j liche Sausark. has aus ſchäftsſtelle d. Zeitung. | 3. 10285 a. d. G. d. 3.erb. Privatvolksſchule. Gute beſiters⸗Tochter, welche 1 92m Wohng 
g 0 b tit⸗ E A 
Zaklad Portretowy 9 n ing RS 10 en not, 


m ia ane u. Fand Off paa ibre praeis aul h 2 
ür einen jungen tu zeugniſſe vorhan ittergüt. abſolv. ha > 
F Ds 
_ _Gdanska 153 5482 mit quiter Schulbildung, Sohn achtbarer u. Jeuan. En richten an Ge mit Rüde in ie 
— Füchtige Eltern, beider Sprachen mächt, ſtellt ſoſort ein Frau Stenzel, Gaſthof 


und ehrlichen Müllers |\ind unter 3. 10193 g. ſucht Aufnahme als 
Melzer U. Tischler St. 2 . e lee 8 


an die Geid ſchſt. d „weite. 


beider Sprach. mächtig, 


Kaufmann 


geſellen ſuche Stellg. die Geſchſt.d. Ztg. einzuſ. Haustochter goſzez geſucht. Miete 
: un * 
ſtellt ein 5810 nd goſſcz. Jüngeren unve 


. kann auf 1 Jahr vor⸗ 
Mühlenwerkführer A teilung als > 
G. Hoffmann, Rudy, Suhe Stellung als Angeb. unt. O. 101833 aus beſahlt werd. Mes 
D. Lange, Möbelfabr., ? 
Malborſka 12 Perfekte 


28 en d. novierungskoſt. werd. 
p. Golec Kuj. 10233 Erzieherin. a. d. Geſchſt. d. Ztg. erb. erſtattet. Gefl. Offert, 
NRadiomechaniker 


Sägewerks⸗Verwalter 
VA Bole, ſucht Stellung J 
ſam liebit. in Pommer⸗ 


22 Suche für eygl. 20 j. 7325 
et, 2 Ynterictserlaubnis |an nden REEE a 


vorhanden, ngebote x 

ellen. Offerten erbeten fe f op 915 E. 10139 an die Haustochterſtolle Beſſerer ält. Hert ſucht 

unter M. 10158 an die elt. D. een. Een zur Vervollkommnung 1 2 leere Zimmer 

Geſchäftsſtelle die. Zta, aus d. Kr. Chodaier, im Haushalt b. Fam.⸗ zu tiet An ie 
Junger, evangelſſcher ſucht zur weit. Ausbld. Kinder ränei Anfcht, u. Tatchenaeld, im ieten, 9 

p Stellung. Wo iſt aleich. Angeb. unt. V. 10190 gnier, en 8 

Kaufmann Auch kleine Mühle m. Aae rnn ſucht an die Geſchſt. d. Ztg. Geichäftstt, d. Di. Rd. 


Ein verheirateter 


I Ents-Infpelter 


in mittleren Jahren, 


firm im Bau v. Rädio⸗ 3 2 
apparaten nach erſtkl. 
erprobt. Muſtern jowie | f 
uſtallationen geſucht. 
efl. Off. mit Zeugnis⸗ deutſch⸗polniſch, per ſofort geſucht. 


abſchrift. jow. Gehalts⸗ Schriftliche Bewerbungen mit Zeugnis⸗ 


anſpr Centrala zucht zum ſofortigen Land oder andere Ar- Stella, in Bydgoszcz. SET 7 

ige Eden \ Ag 15 n Eintritt oder vom 1. 10. der der poln. Sprache beit angenehm. Off. u. Familtenanſchluß er- ee 5 Räume 

ul, Gdańska 7. 448 enoſchewer ü tn, 69.30 Feldbahnen 1927 Stellung, nimmt mächtig iit u. 3 Jahr L, 10395 an d. Gichſt. wünſcht. Offert, unt. G. ſucht in Bromberg gute] geeignet für Induſtrie⸗ 
; Bydgoſzez, Dworcowa 31b. auch Stellung eines in Nolonialwaten- u. an 222 d. d. G. d. Beita. | Stellung Fam ni untern, abzütret. geg. 


Epen e Alleen cattle eiei 


Sattlergeſeſle 


d. a. ie l. d. Polſt. u. 
Wagenarb. h., ſtellt ſof. 


Allg war e e. Jüchtiger Miiller, 


Hofperwalters auf ein. 
größeren deutſch. Gute tätig war, ſucht S 
lung von ſofort oder 


a ekt Gt oder eine beſſere Vogt⸗ 
ein P. Kempe. Sattler⸗ Perf ji e enothpiftin und ae e e e 


vorhand. Gefl, Ofſert. 
meiles, en, e beine Sprachen (in ADDEL And Gebelik, walle e e inl ene, eder Bntsfeiretitin iden sprime mi Biro. 
a ee init a und agat . genar per datele a8 aa ar Guts elke rn nage Offert. unt. E. 5384 an 
Pein OBETA Dipoih: anſprüche an bases PA 1020 B. -10276 an piè. Ge Borsta aper Parl. unter, W. d an Die mit allen ins Fach pon Bande, nus Ien — Alg. 
eichfeigau ſchäftsſtelle d. Ztg. er pow. Mogilno. Geſchäfts erbe bee da e e auch Nählenntniſſe be- Speicher 


Arb. bertr t u. ee N ec 1 Em 16 ſitzt, ſucht Stellung als 
Wilh. Buchholz, Ingenieur 


lbſtd. 
Arb. vertr. ift u. ſelbſt oder ſpäter Stellung. Stuben mädchen oder f. Getreide ⸗ u. Fourage · 
Bydgoszcz, Gdańska 150a 


| Erſt.d. Reſtaurierüngs⸗ 

; junges Mädchen ermi Serie richt kosten. Must, Bodaofacr, 
m. Sauggas- u. Dielel-|(finder!.) fucht Stella. Be ri 
motor vertraut und kl. an ſogl. oder ſpäter. 
Reparatur. ſelbſt aus⸗ Off. erb. u. 3. 5450 an asira 
810 Geſchſt. d. Dt. Rd. Jungez, kinderliebes 


Exped. Wallis, Toruń, aka 147 (8. 
10304 


zu mieten gefuht 


führend, ſucht Dauer⸗ 


Spät. 
arb. muß geſucht. Bi Offerten unt. O, 10353 | zu Kindern Angebote Auf geeignet, 
ge 
Gegründet 1907 Telef. 405 loute h i 
pond., Stenotyp.] Mädch. m. ſämtl. 2 si N 

3; Mädch., m. ſämtl. Haus Möbl. Zimme 

ein Lehrling meld. 5406 Nur erſte Kräfte kommen in Frage. 
für alles, am lieiten| od, ſpät. zu verm. 5327 


b d. S 
n. ausaeiop. Offert, mit mit mL, 2842 an die Geſchäftsſt. d. . unfer H. 10326 an die Preis ui 
Lebensl. unt. W. 5369 a. 5 Für meine Tochter —[Geſchäftsſtelle d. Ztg. Be ede unt. P 
F. Geſchäftsſt. d. Zeitg. N 
Gelucht von ſof. ledig. wars 
gute Vorkennin. poln. arb. vertr., ſucht 3.1.9. 
Ausführung elektrischer x u. franzöſiſch. ſuche ich Stelle, Off. u. A. 5451 
N. Ju an . 
Inſtallqtions⸗ größer. Handelsfirma. 532 
geihätt, Swiecie n. W. Herrſchaft Lekow, ANKERWICKELEI Angebots unt. B. 10256 17 der Stadt. 2 Sniadectich 5a, part. I 
Nelterer, erfahrener, an die Git. d. Ztg. erb. 1 bee 
K p. Wielka Nowawies 


Oberlyzeum, Handels⸗ Finſtänd. ebri, diſch. u. 5420 an die Oft. d. 319. 
een d Ueberſetzein 
gel. Schmied bevorz om. 
allen vortomm, Arbeit, per 1. September cr. an die Geſchſt. d. 3ta m 
Licht- und Kraftanlagen || Anfangsitellung | missen vom Sane Mödl. Zimm. Jen, 
Aelteret, erfahrener, Kotowiecko, pow. Pleſzew. Reparatur von Elektromotoren und Dynamos. Sehe de eee 9 i tun N À N 
EAE SET ER 4 ehrſtelle b. Dentiſt als 


ſchule — Buchführung, poln. ſprechendes 
vertr. Daſelbſt kann i. deutſch⸗polniſch, geſucht. -10320 Bin 
eee eee eee b. Bank, Induſtrie⸗ od. ſucht Stellg. a. Mädch. a. beſſ. ſol. Herrn v. ſof. 
unverbeirateter 


Gärtner gen. em | RADIO-ANLAGEN _ |6mblanasiräulein| Më Ssn 
per ſofort geſu t Piia f iol ET und mithilfe in berjeval., mit auten Qei- Berufs andwirt 
e Deldi? Geid. d. ct D 000 mme Dynamos, Gleichstrom: und Drehstrom · Motoren Steg anffdie Wer bel Einzeiherrichaft,od. Bu ten di 
. -4 . — * —2 

le Fee sowie Installationsmaterial ab Lager lieferbar. abe g 86. e . Aspach ung 
müllermeiit tet 18 das Land zu ſo⸗ W ; 1699 Rühterin ſchäftigung F. 0 180 an Gechäfts⸗ mit od. ohne Inventar. 
nicht unter 50 J. alt, 1610215 a. d. c d. 3ta. sucht 975 40 Rae 22x ⅛ 1mm; ̃]¼⅛— . f ͤ fand uch pere D. Belta. eretet, Offert, u. N. 10245 an 
welch. jelbitändig eine 10215 a. >. 5. >. 3ta. 1 Beamter Junger Verh Gärtner 3. Aus bet. Gert. Angeb. Aeſteres ev. Mädchen d.Geichft.'d. Seita. erb. 


kl. Dampfmühle führen Sohn achtbarer eltern, 
kann, Sei akt hen mit guter Schulbil⸗ 


” Ehrlies. evangel, evangel, 


Mädchen 


E. 5394 a. d G. d. Z erb. |\ucht 8 3. 15. 8. 
der ſich in einer unge⸗ Handlungsgehilſe | Jahre beim Fach. e b Berker oder 1. 9. als 


Suche 
Lundwirtſchaft 


t. mit Gehalts⸗ sung der polniichen kündigten Verwaler⸗ evol., der poln. Sprache geile auf gute lang⸗ Stellung als Haus⸗ vi 

e bei fr. Kol Sprache möglſchſt in wird zum 1.9. geſucht, ſtelle auf einem gröher, mächt,, welch in einem |jäbrige Zeugniſſe ſucht beamtin Stute od, ii i von 300 bis 500 Morg. m. 

und Wohnung unter Wort u. Schrift mäch'⸗ da jetzige nach Deutich: | Gute in Pommerellen groß Rolonialwaren- pon ſofort oder jpäter Verlreterin d, Haus frau Invent. u. gut. Bod. zu 
10977 an die Ge⸗ tig, für Dampfmühle land auswandern will. | befind., ſucht ab 1. 10.27 | Geid. verb. mit Hotel u. dauernde Stellung auf in größ. Haushalt bei Ell pachten. Gebe m. Haus» 


S. 
und . ge e bevorzugt. oder päter auf ptent Reitaur. gelernt Hatu, |grökerem Gute oder Familien - Anjchl. Bin 
Ihäftsitelle d. Zeitung. per 1. 9. 27 geſucht. Bo om ee lau 10 größeren Gute eine welcher ſich vor feiner)in der Stadt Villen⸗ 25 9 Jahre alt, Naben Gefl. Off. 50 unt. Jae eb 
Setit. niler s Selbfigeichriebene DH. Sattlermeiſter, 9 if it i Arbeit ſcheut, ſucht per) gärinerei, Kleine Fam. in allen Zweigen eines L. 10028 an d. Gſt. d. Z. frei. Offerten m. Preis⸗ 
$ beten an 10578 Zſotniki küj., powiat erwa PERENE, Port oder 1. 9. 1927 (2 Jungens im Alter[großenFukshaushalts, & angabe unter R. 10260 
poln. ur nicht unter Pracia Hirſch, Eb Tel. 3328, Jahre alt, von jung Stellung bei beſcheiden. von 12—14 8. Dffert; auch in Nähen u. Hand⸗ Jung Münden a. d. Geſchäftsſt. d. Zeita. 
een , per oft 
1 a 5 wv. ; chule beſucht, nur a ; ; lichtig. Kin⸗ 22 Jahre a 
vertr., kann ſofort ein fauberes Müdchen juht, n u unter C. 10200 an die Starogard, dern bene Gefl. ln in en ‚nat einen 10 Morgen groß. 


tret Offert ; eriten Gütern tätig de- 3 

Seanisablmeitien . lin Has 5 fel Le. weien, mit ag Boden, | Beichäftsft. 5. Dig erb. b. 3ta. erb] ul. Swidzta 16. Ange. u. B 1087 a. d. | Hatish.zweds Berpolf⸗[Obſtgarten 
Gehaltsang u. U. 5444 ausDanyg “Jazten, ya Dehau: Vom 1.9. od. 10, .9.|Oelcäftsit.b. Beitung. | tommn, i d. Wirfihaft, vin, gpa er elſze⸗ 
d. d. Geſchäftsſtelle diej. eugarten 1 äußerſte verträ Unger ann ſuche Stellung als | Aeltere, evangeltiche Sfert. une k 5925 an zonta RE, Nieder- 


Zeitung zu richten. braucht Schweſtern. Ev. Gute Zeugn. und Em- * 
n, gläubige Mädchenkommt rf. Hausmädchen pfehlungen  borband, mit mehrjähr. Praxis 
in Jeſu Dienſt! Werdet] das allch kinderlſeb iit. | Kaution kann geitellt in techn, u, Baumater.⸗ 
| fejte Glieder unſerer]geſucht. Dworcowa 18a werden. Off. u. L. + 10243 Branche, d. feine Mili⸗ 
: Schweſterngemelinſchaft! Jer Tr, rechts. an d. Geſchſt. d. Zeitg. tärzeit beendet, iit t 


der eine 40 PS, Gaug- Eintritt . 6591,91, Landwirts zum 1. Oftob. Stellun 
gasanlage üderneb jederzeit. Suche zu ſofort oder ohn, it Näbr. Praxis, Gefl. Off. unt. L. BAIO 


n j ie Geſchäfts eitg.] Strelitz p. Fordon. 5413 
eee tionen: e tugt 
t ſucht Stellung! in einem Ils Rehriefufein Landwirtſchaſt 


Sete Ang mi frauenloj. Haush. Off.] J Erlerg. d beſſ. Haush. pon 150 bis 250 Morg. 
untet f. 10218 an die Minna Schilling Pecho⸗ ſofort oder 1, Oktober 
L. Zagrodnik, Geſchäftsſt. die. Zeita, wo p. Wielta‘ Nowawies 


ul Br ai. 7 Euchſogleich 
ale \ucht per © 


men muß. wird ſofort Reb lichen, 1. September evangel, tupt Stettung als weis an die Gichit. dici. Ztg. 

eingeitellt mit Koit, treuen See⸗ ter od b — — Jatktorowo, poczt. Lipig, aul ch 

dee iasol llbeumüdchen Foſteamtet Drenneret eee eee FARI er 
F e tungshlife uenloſ. Haus⸗ ii Mid 

Mühle Frzyskorzystew bem Tiki für größ, Landt aus ab 1,9,27 oder ſpäter. Verwalter. Atun | | 80 1 5 N 0 


a Meldet halt. Plätten u. =. Offerten unt D. 1091 > 
Nähen erwiniht. |an die Aokhäfteftelle ee Ihr ais 232 8.54012. Sach d. Bl. b J I, iihi Steg. |an zichten u. 2 
ſof. od. 1. 9. 1927 einen . bei Zeugnisabſchr uiw. an dieſer Zeitung Brennerei - Verwalter. Ein älterer Unter: 5 räulein vollkommnung in der 
K uf 3 efu dient! Frau E. Gerlich Junger, gepr., evartael, | Bin vertr. mit ſämtlich. nehmer ſucht für Ende 9 5 ten Jauswirtſchaft, Off. u. Mi 
u en . "Bantan (Batom), andſchafts⸗ ee mt Mena‘ nad put A o AAN, mit guten B. 10354 an d. Git. d. 3 eſe 
enr ing i „ ehilfe |ratıren an Brennerei ſeder größeren Anzahl |U, Landhaus dal gut Junge und eg 19.5. |4 Mora. su verpadt b. 
mi au rn Pi zeit, Sanztehteiin pow. Swiecie. | in a en beider nk ay goili 5 bn elaine Hr A wiit im Botel ober - A. Riitan, Aconia, 104 8 
eherrſchung  beider| pert, Klavier, franzöſ. u beider n Wort] Dauerſte % 
Sandesiprachen erfor⸗ | deutich, für junge Dame nusmünnen Beltiche Stellung ar u, Schrift mächt. Alter bitte an Fr. Tursti, d. Stüne der Haus: eine tüche erlegen Gataeben des 


A Offert. unt. B. 5452 an 
derlich. Bewerb. unt. Nähechydg. geſ, Jeugn. verheir. kinderlos. Wiellt Komorsk, pow. fra Gefl. Offerten 
Einſend. d. Schulzeug⸗ eee Fairen an das perfett kochen ver- |Bervolltommnung in AN an 10345 | Swiecie, zu ſenden. 10396] © Ira fe unter S. 5437 ſchäftsſt. d. Zei | SAMDI 


niſſes u. Lebenslaufs san ſteht, ſauber und ehr⸗ Topftultur u. Binderei, | Prgenerel Perwalter an die Geicht, d. Sta. 


oder auch als Land⸗ 
mit Vollgatter, Kreis⸗ 


unter P. 10164 an die T cau SAn A 12. EA ift, kann pom 15. jeliniti, Komorowo 
utreten. ſchafter. Offerten unt. ' N fl 
ER Nertänieri > M Bigge ban G. 10146 an Die Ge: p, Jaftiſebie, El Weizer Fräulein 
Pendelſäge, Spund⸗ 


Geſchäftsſt. diej. Beita. 6 l 
2 ei. et Uferin 206 ſchäſtsſtelle d. Zeitung.] Pow. Brodnica, Pom. aus beijer. Hauſe ſucht S i * 
iet res ee a nen 
Wortu, Schr. mächt., Geſucht zu ſog 9 Cleve Molkerei ichtiger züchter, ſucht Stellung d in al Sa. eee find: gute; 
für alles, das gut Pom. beendet hat, fucht|; $zyszke,Oberichweiger, i "i Allen ae 
ohen kann. Meldung. Stellung als egen Nins ee in Gronau Nr. 2, rau E n Besen; 2 — eee 
t „ k 14-15 
Be E je], poln. u. deutſch Toreda Frau Graebe, 


jiem im 5 10 von b ush. exf. . U.] ſorg⸗ 
kann ſoſort eintreten les 13 eſucht. 20 Jahre alt, der feine ol kerei g bon ſofort oder zum 3. nd Feige 5. 3. jältige Penſi on 
Lebenslauf und Zeug⸗ Mä idchen 2 jährige Lehrzeit au 1. Oktober. Gute Em- | 2r 
12-2vorm; u. 4- nach Beamter pon ſofort od. Sante te ac poczta Gilno, Pommerellens ſofort 
für Spirituoſen⸗Augſch ul. 20 itoeania 27, M. 


b. Frau Meyer, früber|, 
nisabſchrift. einſenden. e % 1 hit ae 
im Haushalt und im 
ſpäter Offe u. Wari Staats deutscher powiat Choinite. Kochen bewander lauch ae! inben, qum zu very popiet 


im Haushalt zur Ver- an die Geſchſt. d. Ztg. 


ein. größeren Gute w verwalter pfebl. vorhanben, Sed Eizberliedts Rol. Domätenpäcter. 
Jun Goryiski_ | Fräulein 


i sprset, kuchennych, a. d. Geſchſt. d. Z. erb. Nat, Leit. ein, Genoſſ.⸗ 

ı Sproget, KUCHeNNYEN, | verbunden mit Kaffees e PEt ooi M Bürokenntniſſe), ſucht N t Angebote unt. N. 10352 
7 ſtuben zum ſofort. fee: Suche., zum 1. 9. jg.] Suche 5. J. Sept. evtl.] Molt., in ungek. Stellg., Suche Beſchäftigung paſſende Stellung, Geil, ee 8. 1, lis. an die Geſchft. d Ztg. 

ener uige tritt gewünſcht. Peri, ſpäter Stellung als ſucht ſich v. bald od. ſpät. als Portier Angebote unt. $. 10326 Mittelftr.) 5439 ————— 

2 5 Bewerbung. 10346 fi en Eleve zu verheſſern. W an die Gechäftsſtelle : 2 

15-16 Jahre alt, Sohn ( Meumant Naſt Verwert. d. Milch wird | oder bei Dampfheizun⸗ dieſer Zeitung. Be Benfion geſucht ni wir f 

3 W aum Inowroctaw 4 midt unter 20 Went. A paß e Bin Ioi P 926 6 gei potan, nos Mile Mie berg Kine, E AEIR eN 1 Weft. An lichſt mit klei 

September eu y "i as s t abe Sem er gelt, wer r. Zeugn. jun eine Vergütung in Bromberg. He n- mögli 9 mi einer 

Bewerbungen And au „Li Sterna I. niſſe i.ländl. Haush. hat, Landw. Schule beend. U. weitgeh. Empf. vorh. Bin Invalide, gelernt. Fräulein geb. mit Penſionspreis Ziegelet für bald oder 


richten an das Ehrliches, ſauberes]z, Bervolll. unter mein, u, bin 7 Mon. praktiſch[ Mürde auch eine Molt. | Schloſſer u. Häussbefitz. Ade d, Wirtſch.] erb. an Brennereiverw. ſpäter zu pachten gë- 
gräfliche Nentamt Dhe wird 1 tätig gew. Gefl. Off. inpacht übernehm An⸗ nehme ſeden 10 > Diedrich. Charcice, ſucht. Gefl. Offert. unt. 
Chlebno b. Lebienica. en gej I Frau A. Pauly. bitte zu richten unter geb, unt. W. 10 92 an.] Offerten u. B. 1028 34 p. Chrzypsko. 5386| U. 10384 an d. Geſchſt. 
pow. Wyrzyſt. 10047 Kotliński. Ploha 224 | Gruczno, pow. Swiecki. R „54200. d. Gſchſt. d. Ztg. die Geſchäftsſt. d. Zeitg. Jan die Geſchäftsſt. d. A Idle Geihätlsh, d. Zeile. pow. Miedzuchöd, dieſer Zeitung. 


REN ZIERT Nrbamme 


ert. Rat, nimmt briefl. 
Am 11. d. Mts. entſchlief ſanft unſere liebe 


Bejt. entgeg. u. Damen 
REDE z. läng. Aufenth. Distr. 
Schweſter, Schwägerin, Tante und Großtante 
Fräulein 


Sophie b. Wuthenau. 


und Bhn. Gniewkowo, 
Im Namen der Hinterbliebenen 


Nynek 13, zwiſch. Toruń 
v. Wuthenau⸗Poledno. 


und Inowrockaw. 628 


Damen 


die ihre Niederkunft er⸗ 
warten ahn liebe⸗ 
volle Au nahme, gute 
Pflege, elegante Woh⸗ 

nung bei Fraulooss 
Marta Zurawska, Torun, 
ul. Panny Marit7, part. 


Von 9—2 Dworcowa 56 


Rechts-Beistand 


Dr. v, Behrens 
Pall-, Hypotheken-, 
Steuer- und Ge- 
richts - Schwierig- 

keiten. 9956 


10386 


Hiermit erfüllen wir die traurige Pflicht, den 
am 9. Auguſt in Berlin erfolgten Tod unſeres Tennis⸗ 
wartes R 


Herrn 


Robert Niefeldt 


Von 4—8 Promenada 3 


Unterricht 


in Buchführung 


bekannt zu geben. Maſchinenſchreiben 
N S Stenographie 
Der Verſtorbene hat unſerm Verein ſtets mit Jahresabſchlüſſe aa 
rühriger Hingabe gedient. Seine liebenswürdi dur 96 
hriger Hingabe g ürdige und Bücher- Neviſor 


vermittelnde Art war ein weſentliches Bindemittel 
unſerer Mitglieder untereinander und unſeres Klubs 
zu den Nachbarvereinen. Sein Heimgang wird von 
uns allen aufrichtig betrauert, und wir werden ſein 


G. Vorreau 
Jagiellonska 14. 


Klapierſtimmungen 


Andenken ſtets in Ehren halten. 10351 ö und Separaturren 
3 achgemäß, zu mäßigen 
„Sportbrüder“ Breen, Stelle aud 
gute Mujit 5246 
Verein fiir Tennis- und Raſenſport. für Hausgeſellſchaften 
Dobbermann Paſchke u. Vereinsvergnügen. 

0 w Paul Wicherek, 


Klavierſtimmer und 


Grodzka 16, 
Ecke Moſtowa. 


* + 
Vom ärztlichen Fortbildungskursus | Preisliſte 


in Danzig zurückgekehrt, nehme ich 
meine ärztliche Tätigkeit im gesamten 


Mäſche 
Vorderh., 2 Tr. 


Achtung 


Klavierſpieler. Tel. 2730 Ausbeſſerg. an Kleid. u. 
danska 221 
85 


Nur noch 14 Tage! 
Gratis 


Schneller Total-Ausverkauf 


R. & C. Raczmare 


Umarbei⸗ 
tung ſow. 


für Kohlen, Koks und Holz: 


erhält jeder Käufer 


beim Kauf über 20 zł ½ Dtzd. Taschentücher 


j9 PR „ 50 „ 2 m Blusenstoff 
3 3 „ 75 „ẽ 3 m Kleiderstoff, gemustert 
SA 55 „ 100 „ 3m ͤKleiderstoff, gem., oo cm br. 


wegen Aufgabe des Geschäfts 


Preise ermäßigt um 15-25 % auf alle Schnittwaren, 
Kleiderstoffe, Kostüm-, Herren- und Mantel - Stoffe, 
Baumwoll-Weiß-Waren, fertige Wäsche, Gardinen usw. 
trotz Preiserhöhung bei den Fabrikanten 


Alles in großer Auswahl 


Damen- und Herren-Konfektion 
ermäßigt um 20-40% 


k 


10392 


Bydgoszez, Stary Rynek 7 


„„es 


PRZETARG. gj 3 Intemat Preiskegeln Ž 


Dnia 17 sierpnia r. b. o godz. 10 bede 
sprzedawał w Bydgoszezy, przy ulicy Dwor- 
cowej 72 na składnicy u firmy Hartwig w drodze 
publicznego przetargu za gotówkę najwięcej 
dającemu następujące przedmioty : 


około 500 par 


um eine Woche verlängert 


alten Umfange wieder auf. 10380 
Sprechzeit 8—11 Uhr vormitt. 


Berufungen nach auswärts sind bis 
10 Uhr vorm. anzumelden. 


Dr. med. Mundelius, 


Anzahl 
(Menge) 


ohle 
J. Qual. (la) 


Doerjetejitbe Oberſchleſiſche Daprowaer 


ohle 
IT. Qual. IIa) 
p. Zentuer 


ohle 
I. Qual. (la) 
p. Zentner 


3 um Preise im Werte von 10000 zł 

z bei Wicek Kujawski, ulica Fordońska 1, 

= wird nach Zustimmung der zuständigen 

Ld 

f d. i. bis zum 22. d. Mts. einschließl. 
Der Reingewinn ist für wohltätige 

3 Zwecke bestimmt. 10358 


Behörden 
® 
9900999 99H P799HPLPHHHT+ 


HH HHHHHHHYY 


obuwia 


bis 20 3 . 
5 8 n a 230 DER Przetarg odbędzie sig napewno. IN 
a i i i Cywiński komornik sądowy - SEAN 
jalalain/sin/ulsieleisieisialnialalelals/ein/einiain]e) 7 w Bydgoszczy, —— 
8 — u. 8 Anzahl e e vid e Verſteigerun Am 17. 8. d. 3s., vorm 
0 i üttenkoks entofs ge- . . . 3s., vorm“ 
8 Von der Reise zurück &| W‚ l (ort, «Qual, Wicht S danger er e da ee Ausflug NACH Thorn (Toruń) 
8 = = 8 v. Zentner v. Zentner p. Zentner Parzaßlung an den Meiltbietenden ea. 500 Paar wit dem Dampfer „Neptun“ findet am 
8 Toni Eigner Bj. £ diverſes Schuhwerk verkaufen. Die Verſtei⸗ Sonntag, den 14. August d. Js. statt 
125 i 25 bis 0 tr. 2.45 3.65 3,25 gerung findet beſtimmt ſtatt. 6466| Abfahrt von Bydgoszez um 6 Uhr trüb 
de 0 N * 
8 Dentistin a 21— 50 „ 2.35 3,55 3.15 8 in Toruń gegen 1 Uhr vormittags: 
: * n um nachmittags 
fafa/s/e/s/o/s/a]=/s/a/a/ata/s/sfofefe/n/n/a/s/n/a/ala] 51—200 „ 2.25 3.45 3.05 Auf Raten! Auf Raten! Warum wollen Sie es aaar mit u green 8 Uhr Abende 


Bydgoszcz Szubin 
Telefon Nr. 965 Telefon Nr. 4 


795 Czarnecki 


Preiſe um 10 gr per Zentner ermäßigt. 
Korb erhoben. 


1 an Kolo Kupców Branży Opal j 
Künst Zå owe 
ene Fahne, przy Związku Towarzystw raet Le; 
Plomben, Brücken ||) Siegel. 


in bester Ausführung und 
billigster Preisberechnung 


Jagiellońska ( Wilhelmstr.) 9 
Sprechstunden durchgehend von 9—5 Uhr 


Bydgoſz ii den 15, Auguſt 1927, 
i 


~ 


Unterſchriften: 


— Bonm, Gottieb Maasper 

8 z 2 wak, 

Höhere deutſche Privatſchule Seniaak & Dabrowski By? 
in Rogoźno (Witp.) Gapinski, Józef Baus 


Gburczyk, Jan 
Gieger, Emilja 
Hofmann, Eugen 

Hartwig, Tow. Akc. 
Henke, Pawel 

Halagiera, Jözef 
Jarmuż, Wacław 


Z3wangsverſteigerun 


Am Mittwoch, den 17. Auguſt d. Ss. 


ee Luzeum mit Gymnaſialkurſen) 
nimmt in allen Klaſſen (auch der Vorſchule) 
noch Schüler und Schülerinnen auf. Mel⸗ 
dungen an die Schulleitung, ul. Kosciuszti 11, 
erbeten. Die Aufnahmeprüfung findet am 
1. September, von 9 Uhr früh an, ſtatt. Mit- 
gubringen find: Geburtsurkunde, Tauſſchein, 
Impſſchein letztes Schulzeugnis und ein Aus⸗ 
weis über die Staatszugehörigkeit des Vaters. 


8540 Der Schulvorſtand. 


Töchterpenſionat Geschw. guwe, Gniezno, h 
Park Koseiuszki 16 (früher Mieczyslawa 27). pen Meittbielenden gegen 
g. Mädchen mit u. ohne Lyzeumsreife find. lung ver aus 


8 find. 

Aufnahme zur Ausbildung im gejamt. Haus⸗ Nühmaſchinen mit 
weien: Gutbürgerl. u. feine Küche, Backen, eine größere Angah b jh m 
Plätten uſw. u, fie werden im Wäſchenähen, 
Schneidern u. Handarbeiten angeleitet; auch 
haben die Penſionärinnen Gelegenheit zur 
Fortbildg. in Sprachen, Wiſſenſchaft. u Muſik, 
jowie Gymnaſtik und Tanz. — Eigene Billa m. 
großem Garten. — Herzliches Familienleben. 
Gute Verpflg. — Beginn des Winterkurſus den 
6. Okt. — Proſpekte geg. Einſdg. v. Doppelporto. 
‚10194 


„Znicz“. 


ſofortige Barzah, 


Obige Gegenſtände können eine Stunde 
vor der Verſteigerung beſichtigt werden. 
Bydgoſzez, den 12. Auguft 1927. 
Oddział Egzekucyiny 
przy Magistracie miasta Bydgoszezy. 
0 to zu staunend billigen 
i Preisen 
Sasshilder zu: 


zunehmen. 
Centrale für Fotografien 


nur Gdańska 19. „ 


grafien 


Die besten 


Jand- arı 
Waffen 


und 


Munition 


kauft man 
in der 2 Ind 

Fa. „Hubertus“, Grodzka 16, Tel. 652 

Waffenreparaturwerkstätte, 5457 


Welche beſſere eval. 
Familie würde e. zehn⸗ 
jährig. Mädchen von 
ein. Wirtſchaftsbeamt. 
in Pflege nehm. es kann 
ae kinderl.Herrſch, jein, 
weil hierſchlechte Schul- 


Der weiteſte Weg macht 
ſich bezahlt. Pliſſie⸗ 
ren, Kleider von 0,75 
bis 4,50 zł in allen 
Stoffarten, dauerhaft 

und ſchön. 5458 


Fe aN 


loco Lager. Für Anführ frei Haus werden 10 


elektr. Antrieb u. 1 elektr. Motor, 3 78. 


Kleinholz in Körben / % m?, 21 1.10. 


Für Induſtriezwecke (Bäckereien, Fleiſchexeien, Reitaurants, 
Hotels ſowie für Beamten⸗ und Arbeiter⸗Verbände werden obige 
Die Preiſe verſtehen ſich 
gr per Zentner und ſederne Handtaschen, 


Obige Preisliſte iſt ab 10. Auguſt 1927 verbindlich. 


Die Preiſe entſprechen hieſigen 1 


ejskl Urząd Policyjny. 
J. A.: Weber N bin, 


Marcel 


& Stange 


ndrzej 


Sp. Z. 


3 


Elegantes 


Fuhrwerk 


nlau jeder Gelegenheit, 
vorm. 10 Uhr, werden ul. Wojewödzka 7/8 an Hochzeit, Taufe, Bes 
0356 | gräbnis uſw. Ttellt10373 
danſka 26 Tel. 338. 


Uspulun- 
Saatbeize 


nab u. trocken, 
in großen und 
kleinen 
Packungen 
empfiehlt zu 
Fabrikpreisen 


Landw. Ein- und 
Verkaufs-Verein 


Bydgoszez. 
Telef, 100, 10279 


ter ichlechte@ Dachſ 
verh. find, Näh. mündl. Damenkonfektion u. zu billi 
Off. u. O. 10254 a. d. Gſt. Hüte, Sniadeckich 21.1 Swiecka 


Poczekaj, Władysław 
awa 

Schlaak, Gustav 
Schroeder, 
Slaski Węgiel 


Unitas 
Wrzesinski, Józef 


Gustav 


2 E. 0. 


pliſſe 


en Preiſen lief. | s 
gen Preiſ 991 X 


10382 


Hin- u. Rückfahrt für Erwachsene 

„ Kinder unt. 
Fahrkarten sind zu haben im Büro, Grodzka 28 
bis Sonnabend, den 13. d. Mts., 6 Uhr nachm. 


Gewöhnliche Fahrten nach 
Brahemünde (Brdyujscie) 


am Sonntag und Montag, 

wobei die Dampfer an diesen beiden Tagen 

verkehren werden wie folgt: 
Ab Bromberg (Bydgoszez) 

830, 11, 13, 14, 15 und 1630 Uhr 
Ab Brahemünde (Brdyujscie) ; 

11, 12%, 18 und 19 Uhr 
Preise der Fahrkarten: 


Hinderwagen 


in großer Auswahl 
Koffer, Aktentaschen, 


dem 
ü uf Ihr Obit- 


wein gut gerät, wo Sie 
leicht und ficher mit 


Spielwaren 
empfiehlt 9910 
T. Bytomski, 
ul. Dworcowa 15 a. 


Bitte genau die Haus- 
nummer zu beachten. 


lumen ſpenden⸗ 


Kitzinger 
Neinzuchtheſe 


einen einwandfreien 
Wein erzielen können. 
Keine Trockenhefe, jon- 
dern friſche, ohne Vor⸗ 


bereitung ſofort aar- i ; A 2 
ca Pie- |7 me Richtung tir Armmehnene, y Zi mn 
für Deutschland. 60 N ug endemann Hin- u. Rückfahrt . . z 150 
= ud en „ Ermäßigte Karten für Erwachsene z In 
Jul. Roß 5 ſonſt direkt „ Kinder 1 0. 


durch die Generalper⸗ 1% Lloyd Bydgoski, Tow. Ake. 
tretung C. Pirſcher, 
Rogoźno. Poznan. 
Weinbereitungsbücher 
Gärröhrchen 
ſehr preiswert. 


—— — — — 
Alte Möbel wieder 


Blumenhs. Gdansta 13 
Hauptkontor u. Gärt⸗ 
nerei Sw. Tröica 15. 


Fernruf 48 


—1] 0.002022 


geſalzen. u. geräuchert., 


f. Wiederverkäuf. gebe 
billig ab Lilion a. 


Morgen 


ist das 


Große Kinderfest 
Deuischen haus 


Byd Diuga 19, II.] Gefl. Zuichr. u. 
W age air: Gechäfteſt Tonywagen Wettkämpfe 
eee ee eee eren, Beginn 4 Ur Spie Eintritt frei 


es Ajeg- Garten 
Großes Konzert At-Bromberg 


am Sonntag, den 14. u. Relchhafſige Speisekarte 
Montag, d. 15. d. Mts., Täglich 


teen Rünstier-Ronzert 


um 3 Uhr nachm. im 
Garten »Reitaurant, 
ielska 


r ee een, 


Ga DAR ana 106: Dancing 

zu hö einladet 

5465 Der Wirt, s ole 
luft- Diele, 


Sommerausflugsort Brzoza 


Bahnstation Chmielniki 
Am Sonntag, d. 14. und Montag, 
Mts. 10857 


STEMPELKISSEN h 
GUNTHER WAGNER HANNOVER UNOWIEN | 


zune IPL . 


d. 15. d. 
in allen Farben und Größen, 


A Omen, e, fiollzept, Dancing 


Bydgoszcz, Jagiellońska 16, £ Erstklassiger Jazzband 
ROETTLIITTITLITTTITTELTLLLLLLLT TUT Bequeme Verbindung bis Station Chmielnik 


21 3. — 
14 J. 1 1.50 


| 


Die Spannung in Moslan. 


Von einem nach einer Reife durch Sowjetruß⸗ 
land gegenwärtig in Wiborg (Finnland) weilenden 
Freunde und Mitarbeiter unſerer Zeitung erhalten wir 
folgende zuſammenfaſſende Darſtellung der letzten Terror- 
akte in Sowjetrußland: 

W. Moskau, Ende Juli. Schwerer als die Exekution 
der zwanzig Adeligen am 7. Juni müſſen die Maſſen⸗ 
verhaftungen eingeſchätzt werden, die in Rußland ſeit 
acht Wochen im Gange ſind. Gegen alle Leute, die mit den 


Engländern auf vertrautem Fuße ſtanden, wurde eine 
Unterſuchung eingeleitet und alle Perſonen, die mit der 
Emigration in verdächtiger Verbindung ſtehen könnten, 


müſſen eingehende Unterſuchungen über fih ergehen laffen. 
Tatſächlich gibt es in Rußland noch manche weißgardi⸗ 
ſttſchen Offiziere, die nach Abſchluß des Krieges im 
Lande bleiben konnten und ſich nur in gewiſſen Zeitabſtän⸗ 
den bei den Behörden zu melden haben. Die neuen Ver⸗ 
haftungen ſollten vorwiegend einen Druck auf das Jn- 
land ausüben. In dieſem ausgedehnten Lande wäre jede 
ziffernmäßige Schätzung unmöglich, doch kann angenommen 
werden, daß die verhängten und vollſtreckten Tod eg- 
urteile ohne Beſchönigung zur Veröffentlichung kommen. 
Ausgehend von der Theſe einer Koalition zwiſchen 
Großbritannien und der Emigration in ſtil⸗ 
lem Einverſtändnis mit einigen bürgerlichen Elementen 
des Inlandes ſoll eine Abſchreckung nach drei Seiten erfol⸗ 
gen. Es wird in Moskau nämlich als ſelbſtverſtändlich an⸗ 
geſehen, daß Großbritannien aus Rache für China 
und den Bergarbeiterſtreik mit Hilfe der jederzeit dazu be⸗ 
reiten ruſſiſchen Flüchtlinge die Sowjetunion beunruhigen 


will. Die im Frühjahr erfolgte Reiſe des ehemaligen 
Großfürſten Nikolaj Nikolajewitſch ſowie die 
Fahrten britiſcher Generalſtabsoffiziere nach 


Wilna und in die baltiſchen Länder ſind bekannt. 
Ferner wird angenommen, daß ſich jene Emigranten, die 
noch nicht alle politiſchen Hoffnungen aufgegeben haben, bei 
jeder Spannung den Gegnern Rußlands zur Verfügung 
ſtellen. An der Donau beſtehen die Überreſte der ehemaligen 
weſtukrainiſchen Regierung Petljura, auf dem Balkan 
iſt ein großer Teil der Wrangel⸗Armee in die Dienſte 
Jugoflawiens getreten und Paris it das Weltzentrum der 
Emigration. Der ehemalige Miniſter des Auswärti⸗ 
gen der weſtukrainiſchen Regierung. Tokarſchewſki. hat zu 
Beginn des Jahres an ihren Vorſitzenden Lewieki einen 
Brief gerichtet, wonach die britiſche Botſchaft in Paris auf 
feine Anregung hin die Entſendung eines ruſſiſchen Gene⸗ 
rals nach England gebilligt habe. Im März war ferner 
Diakon ow, ein altes Mitglied des zariſtiſchen General- 
ſtabes, in London. 3 

In den ruſſiſchen Provinzen wurden in den letzten 
Wochen zahlreiche Todesurteile gefällt, wobei die ge⸗ 
ſpannte Lage den üblichen Vergehen einen gegenrevo⸗ 
utionären Charakter verlieh. Nachdem im Mug- 
land zahlreiche falſche Nachrichten verbreitet ſind, dürfte ein 
überblick über die wichtigſten Fälle angebracht fein. Im 
Laufe von ſechs Wochen wurden folgende Perſonen er- 
ſchoſſen: in Kaluga der ehemalige Agent der Ohrane, 
Straſchnow, wegen ſozialrevolutionärer Untriebe vor acht 
Jahren; in Wiatfa der ehemalige weißgardiſtiſche Offi⸗ 
aier Malfin und etliche in Rußland lebende alte Offiziere 
der Koltſchakarmee, darunter der Major des Generalſtabs 
Perſchurow ſowie drei andere Weißgardiſten aus unbe- 
kannten Gründen; im Amurgebiet der ehemalige Gen⸗ 
darmerieoberſt Areſtoöulow und fünf feiner Anhänger wegen 
Beziehungen zu Nikolaf Nikolajewitſch, in Tſchel⸗ 
jabinſk der Weißgardiſt Obuchow wegen Verrats an die 
tſchechiſchen Legionen, begangen vor neun Jahren. Ferner 
wurden hingerichtet wegen Spionage zugunſten Groß⸗ 
britanniens in Leningrad der Offizier der Roten Flotte 


Klepikow und ſeine Frau, die angeblich mit Boyce einem 


britiſchen Agenten, in Verbindung geſtanden haben ſollen, 
wegen Spionage zugunſten Polens in Minſk 
Sawatzki, in Charkow die Polin Wiſzniewſka und in 
Moskau der ehemalige Zarenoffizier Druſchilowſkt. der 
angeblich Sowjetdokumente gefälſcht haben ſoll. Endlich 
wurden erſchoſſen in Berditſchew zehn Mann einer 
Räuberbande und in Kiew „Fräulein Leutnant“ Sachert⸗ 
ſchenko, eine Abenteurerin, in Leningrad der Artillerie⸗ 
offizier der Roten Armee Abbakumow wegen Ermordung 
eines Militärkorreſpondenten und in Winnitza der Groß⸗ 
bauer Gowka wegen Ermordung eines Dorfkorreſpondenten, 
in Kaſakſtan der Rittmeiſter Heyden wegen Unterſchla⸗ 
gung beim Pferdeeinkauf und in Krasnodar drei Be⸗ 
amte einer Genoſſenſchaft wegen Diehſtahls. Ein Prozeß 
gegen vier ehemalige Zarenoffiziere, die in der Revolution 
von 1905 eine Expedition nach den baltiſchen Ländern be- 
fehligten, zeigt am beſten, daß es ſich in den meiſten Fällen 
um weit zurückliegende Dinge handelt, die heute kaum noch 
als aktuell bezeichnet werden können. Den Höhepunkt Dii- 
det der in Semipalatinsk geführte Prozeß gegen den 
Ataman Annenkow und ſeinen Generalſtabschef De⸗ 
niſſow die im Vorjahr aus China mit dem Eingeſtänd⸗ 
nis heimkehrten, daß ein weiterer Kampf gegen die 
| Sowjets vergeblich fei. In Charkow wird gleich⸗ 
zeitig ein Prozeß gegen zwölf georgiſche Menſche⸗ 
| wiſten und den polniſchen Spion Penkow ver- 
handelt, die vor kurzem in Kiew unter dem Verdacht ver- 
haftet wurden, im Auftrag der georgiſchen Sozialdemokratie 
in Paris und der Spionageabteilung des polni⸗ 
ſchen Generalſtabs terroriſtiſche Anſchläge in der 
Ukraine vorbereitet zu haben. Als Symptom des neuen 
Radikalismus fei endlich ein Prozeß in Werchne⸗ÜUdiusk 
gegen 88 buddhiſtiſche Lamas erwähnt, die wegen 
ſowfetfeindlicher Agitation zu Gefängnis verur⸗ 
teilt wurden. N 


Aus Stadt und Land. 


Bromberg, 13. Auguſt. 
Mariä Himmelfahrt. 


Mariä Himmelfahrt wird beſonders in katholiſchen 
Kreiſen feſtlich begangen und iſt in Polen wie auch in be⸗ 
ſonders katholiſchen Bezirken Deutſchlands amtlicher Feier- 
tag. Wie fait jeder Tag im Jahr, hat auch der 15. Auguſt 
ſeine volkskundliche Mythe. In verſchiedenen Gegenden 
nennt man Mariä Himmelfahrt auch den Büſchelfrauentag, 
was mit dem Wetter des Auguſt in Einklang zu bringen 
iſt. Weil in den Hundstagen meiſt täglich das gleiche ſchöne 
Wetter zu verzeichnen iſt, zeigt ſich in der Natur ein ge⸗ 

wiſſer Stillſtand. Durch die tägliche Hitze werden Meuſch 
und Tier für Krankheiten empfänglicher, aus welchen Grün⸗ 
den man ſchon im Altertum nach Heilkräutern ſuchte, den 
Krankheiten zu wehren. Ganz beſonders aber wurde Maria 
um Schutz und Fürbitte angefleht, und die Kirche weihte an 
ihrem Ehrentage Kräuterbüſche, denen man Heilkraft zu⸗ 
ſchrieb. Als beſonders heilkräftig gilt der ſogenannte „Him⸗ 
melbrand“, die bekannte Wetter- oder Königskerze, eine 
große Stengelblüte. Die Sage erzählt von ihr, daß die 
Elfen nachts einen Tanz um ſie aufführen und ihr Wun⸗ 
derfrait verleihen, hauptſächlich durch Berühren der Blüten 

breſthafte Wunden zu heilen. 5 

An Mariä Himmelfahrt in den katholiſchen 


werden 


Kirchen denn auch vielerorts dieſe Königskerzen — um⸗ 
wunden mit Johanniskraut, Kamille, Arnika, Wermut, 
Tauſendgüldenkraut, Pfefferminze uiw. — als Kräuter- 


büſchel geweiht wie am Palmſonntag die Palmen, Nachher 
werden die Weihekräuter im Zimmer und Stall ſorgfältig 


Liebeskraft, die ihn überall „anziehend“ macht. 


kanntlich iſt der Blitz nichts anderes als ein 


ein zweidrähtiges Kupferkabel. 


Überall 
erhä:tlich! 


Sie follen Menſch 
ſchützen, und tritt dennoch einmal eine ſolche ein, fo- wird 
aus den Kräutern Tee bereitet und eingenommen. 
Eiſenkraut, an Mariä Himmelfahrt ausgegraben, wirkt 
bei dem Betreffenden oder demjenigen, dem man es heim⸗ 
lich gibt, auf ſein Liebesleben, er erhält damit eine große 


verwahrt. und Tier vor Krankheit 


Der Aber⸗ 
glaube geht weiter und betont, daß ein Stücklein Eiſenkraut, 
ins Kleid eingenäht, Wohlhabenheit und Reichtum bringe. 

Mariä Himmelfahrt gilt auch als beſonderer Tag der 
Frauen“. Auch der Wetterprophet geht nicht achtlos am 
15. Auguſt vorbei, ſondern prophezeiht von ihm: „Mariä 


Himmelfahrt klarer Sonnenſchein, bringet viel und guten 


Wein.“ 


* 


Rückkehr der deutſchen Ferienkinder. 


Am Mittwoch, den 17. Auguſt, 11.10 Uhr vormittags, 
trifft auf dem Poſener Hauptbahnhof der nächſte Rück⸗ 
transport deutſcher Ferienkinder ein. Es handelt ſich um 
800 Ferienkinder, die von Berlin aus in einem Sonder- 
zuge in ihre polniſche Heimat zurückbefördert werden, Ver⸗ 
pflegt werden die Kinder in Berlin, Stentſch und die Weiter⸗ 
fahrenden auch in Poſen. Die Weiterfahrt erfolgt mit den 


nächſten fahrplanmäßigen Zügen in beſonders bereitgeſtell⸗ 


ten Eiſenbahnwagen, ſodaß alle Kinder noch am gleichen 
Tage in ihren Heimatorten eintreffen. Die Eltern werden 
vom Wohlfahrtsdienſt Poſen vom Eintreffen ihrer Kinder 
auf den einzelnen Stationen benachrichtigt, damit ſie ſie 
dort abholen. Sollten dieſe Benachrichtigungen infolge des 
katholiſchen Feiertags nicht überall rechtzeitig ankommen, 
ſo wollen die Eltern auf Grund dieſer Zeitungsnachricht und 
des Fahrplanes ſich die Ankunft der Kinder berechnen und 
für Abholung Sorge tragen. yk 
Über den dritten und letzten Rücktransport 
am 25/26. Au guſt ergehen ‚ie Befainitmaunaen ſpäter. 

Die deutſchen Ferienkinder, die am 6. Juli aus 
Deutſchla nd hier eintrafen, kehren, wie bereits mitge⸗ 
teilt, am Montag, den 15. d. Mts., nachmittags 
3.10 Uhr von Poſen aus nach Deutſchland zurück und haben 
ſich hierzu rechtzeitig auf dem Poſener Hauptbahnhof — 
Schuppen des Roten Kreuzes — einzufinden. Am Zuge 
wird ihnen eine Erfriſchung gereicht. 

Die Rückkehr der deutſchen Kinder aus Weſtfalen, die 


am 26. Juli hier einreiſten, erfolgt am 2. September von 


Poſen aus. Näheres wird rechtzeitig bekannt gegeben. 
Sowohl die polniſchen wie die deutſchen Ferienkinder 
find bei der Einreiſe nach Polen ſehr genau auf zollpflich⸗ 
tige Waren unterſucht worden, woraus ſich mancherlei 
Schwierigkeiten ergaben. Der Wohlfahrtsdienſt 
wiederholt deshalb ſeine dringende Mahnung, den Kindern 
keine ſolchen Waren mitzugeben. 


$ Radio⸗Brieftelegramme nach Amerika. Wie uns das 


Telegraphenamt mitteilt, ſind im Verkehr mit den Ver⸗ 


einigten Staaten eine neue Art von Privattelegrammen zu 
herabgeſetzten Preiſen „via Radio Warſchau“ eingeführt 
worden, ſogen. Radiv-Brieftelearamme (Beiden: R. L.). 
Dieſe können zwiſchen 6 Uhr abends und 7 Uhr morgens 
in allen Telegraphenämtern aufgegeben werden, die zu 
dieſer Zeit tätig ſind. Telephoniſch können diefe Brief⸗ 
telegramme nicht aufgegeben werden. Nähere Jnfor- 
mationen über die Bedingungen und Koſten dieſer Brief- 
telegramme erteilen die Poft- und Telegraphenämter. 

§ Was ein Blitz wert ift. Wohl nur wenige Menſchen 
machen ſich eine Vorſtellung davon, welche ungeheure 
Summe der Geldwert eines einzigen Blitzes darſtellt oder 
vielmehr darſtellen würde, wenn man imſtande wäre, die 
elektriſche Kraft eines Blitzes praktiſch auszunutzen. Be⸗ 
rieſenhafter 
elektriſcher Funke, der infolge einer elektriſchen Entladung 
zwiſchen zwei Wolken oder zwiſchen Wolken und Erde ent⸗ 
ſteht. Zwei braſilianiſche Gelehrte haben auf Grund ein⸗ 
gehenden Berechnungen die Intenſität der Leuchtkraft des 
Blitzes im Zuſammenhang mit dem Geldwert dieſer Kraft 
ſeſtgeſtellt und find hierbei zu dem Ergebnis gelangt, daß 
ein mittelſtarker Blitz eine Leuchtkraft in ſich trägt, um 


zu verſorgen. Dieſe Annahme läßt ſich ſchon deshalb feſt⸗ 
halten, weil die Stromſtärke eines ſolchen Blitzes tatſächlich 
30 000 Ampere beträgt. Jedenfalls wäre der Geldwert, den 
man nutzbar machen könnte, wenn es gelänge, dieſe unge- 
heuren Energien der Induſtrie zuzuführen, außerordentlich 
groß, wie auch das folgende Beiſpiel zeigt. Im Jahre 1918 
ſchlug der Blitz in einen Fabrikſchornſtein und ſchmolz dabei 
; Nun schmilzt Kupfer erft 
bei 1094 Grad, die Einwirkung dieſer Hitze dauerte bei 
jenem Blitzſchlag jedoch zwiſchen 1 Tauſendſel und 1 Dreiz 
Bigtanfendftel Sekunde; welche enorme Hitze mußte alfo 
dieſer Blitz erzeugt haben, daß ſchon in einer ſo winzigen 
Zeitſpanne die Kupferdrähte ſchmolzen! Nach den Bexech⸗ 
nungen hatte er vermutlich eine Stromſtärke von 60 000 
Ampere und damit eine Energiemenge von 28 000 Kilowatt⸗ 


ſtunden. Rechnet man die Kilowattſtunde zu 50 Groſchen. ſo 


würde dieſer einzige Blitzſchlag in der Dauer von einer 
Tauſendſtel Sekunde einen Geldwert von 14000 31 beſitzen. 


2 


Verlangen Sie überall 
auf der Reiſe, im Hotel, im Netaurant, 
im Café und auf den Bahnhöfen die 


Dieutſche Rundſchau. 


Volks- 
Sport- 
Tennis- 


PoLskı PRZEMYSt GUMOWY T.A. 
GRUDZIADZ 


20 elektriſche Lampen volle zehn Jahre hindurch mit Licht 


‚PEPEGE" 
Schuhe | 


Kleine Rundichau. 7 


* Folgenſchwerer Halleneinſturz in London. In Lonvon 
ereignete ſich ein in ſeiner Art einzig daſtehendes Unglück. 
In den Vormittagsſtunden, alſo zur Zeit des größten Ver⸗ 
kehrs, ſtürzten die Markthallen ein, Tauſende von Per⸗ 
ſonen unter ihren Trümmern begrabend. Bisher wurden 
etwa 60 Tote geborgen. In die Londoner Kranken⸗ 
bäuſer wurden etwa 1000 Verletzte eingeliefert. 


* Verſuchter Verrat von Fabrikgeheimniſſen. Drei 
Angeſtellte der J. G. Farbeninduſtrie, Werk Höchſt, hatten 
ſich Rezepte zur Herſtellung von Pyramidon und Chrom 
verſchafft und beabſichtigten, dieſe an das Ausland zu ver⸗ 
kaufen. Die Farbenwerke hatten aber rechtzeitig Kenni⸗ 
nis erhalten und ſo konnte die Kriminalpolizei die drei 
Betrüger feſtnehmen. Einer der Betrüger hatte das 
Pyramidon⸗Rezept, das ziemlich genau war, im Strumpf 
verſteckt. Außerdem trugen fie einen durchgearbeiteten Ver- 
tragsentwurf bei ſich, in dem folgende Bedingungen eni⸗ 
halten waren: Gefahrloſer Transport mittels Flugzeug 
nach England, Naturaliſierung in England und Au⸗ 
ſtellung in der engliſchen Fabrik mit ſechsprozentiger Um⸗ 
ſatzproviſion. Die Verkaufsſumme des Rezepts war 
mit 900 000 Mark angeſetzt. Da nur verſuchter Verrat 
von Fabrikgeheimniſſen vorlag, mußte die Polizei die Be⸗ 
trüger wieder freigeben. 


Welches Volk hat die meiſten Bücher? Die Produktion 
an Büchern iſt in Deutſchland recht anſehnlich, doch das 
Volk, das die meiſten Bücher beſitzt und herausgibt, iſt das 
chineſiſche. Dort kann man fait in jedem Geſchäft 
Bücher kaufen. Muß man beim Schneider oder Schuhmacher 
warten, dann ſteht dem Kunden deſſen Bibliothek zur Ver⸗ 
fügung. In der Regel find die chineſiſchen Bücher nicht gr- 
bunden und werden in loſen Blättern in Mappen oder Um⸗ 
ſchlägen aufbewahrt. Die große Bibliothek in Tibet 1001 
eine geradezu phantaſtiſch hohe Anzahl alter chineſiſcher 
Bücher, die noch nie ein Europäer geſehen hat. Hier liegt 
ie ein Schatz von chineſiſcher Literatur und Ge- 

hichte. 


Briefkaſten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
Einſenders verſehen fein; anonyme Anfragen werden grundſätzlich 
nicht beantwortet. Auch muß jeder Anfrage die Abonnementsauittung 


beiliegen. Auf dem Kuvert tit der Vermerk „Briefkaſten⸗Sache“ 
anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 


$ 


Nr. 100. B. 1. Wenden Sie ſich mit einem Geſuch an die 
Generalprokurator in Poznan. 2. Sie brauchen nur an den Sad 
Powiatowy zu ſchreiben, da kommt der Brief ſchon vor die richtige 
Schmiede. 

E. RN. Grudzigdz. Wenn es ſich nicht um Reſtkaufgeld, ſondern 
um gewöhnliche Darlehnshypotheken handelt, beträgt die Muf- 
wertung 15 Prozent; für die 6000 Mark find 750 3l, und für die 
8000 Mark 999,90 RI. zu zahlen. Wenn Sie die Hypotheken zurück⸗ 
zahlen wollen, mijjen Sie ſie den Gläubigern, alio den Hypo- 
thekenbriefinhabern, kündigen. Das Gericht brauchen Sie vor⸗ 
läufig nicht in Anſpruch zu nehmen, denn die Aufwertung ſteht 
ja von vornherein ſeſt ; 

Saturn, Grendenz. Wenn Sie den Nachweis führen können, 
daß das Geld zum Ankauf von Grundſtücken verwendet wurde, 
liegt ein „wichtiger Grund“ zur Erhöhung der Aufwertungsquote 
vor. Daß Sie aber eine Aufwertung von 100 Prozent erlangen, 
erſcheint uns ſehr fraglich. Banken fordern in ähnlichen Fällen 
(bei Forderungen, die durch Hypotheken geſichert find) 25 Prozent, 
d. h. einen Auſſchlag von 10 Prozent. a 

Nr. 1918. Von dem jetzigen Eigentümer können Sie nur 
18%, Prozent = 1802,80 34. verlangen. Dazu rückſtändige Zinſen 
von dem umgerechneten Betrage zu dem alten Prozentſatze. 

„ G. in Grndzigdz. Da Sie ſeinerzeit den Hypothekenbrief 
zurückerhalten haben, iſt es nicht ausgeſchloſſen daß die Hypothek 
bereits gelöſcht iſt. Iſt dies nicht der Fall, dann kann Löſchung 
auf Grund der in Ihren Händen befindlichen Quittung erfolgen, 
ohne daß Ihnen irgendwelche Nachteile daraus entſtehen. Der 
Vorbehalt konnte reſp. kann nicht eingetragen werden, da ſolche 
Eintragungen unzuläſſig ſind. Durch die Löſchung werden Sie 
aber Ihrer Verpflichtungen gegen die Kaſſe, da dieſe ſeinerzeit 
das Geld nur mit Vorbehalt angenommen bat, nicht ledig. Wir 
halten eine baldige Erledigung der Sache für Sie für zweckmäßiger. 
Die Frage, wie die Intereſſen der Kunden der betr Kaſſe am 
beſten gewahrt werden, iſt hier ohne Belang. i: 

Julius St, in Wyrzyſt. Auf keines der beiden Lofe iſt ein 
Gewinn gefallen. h 

M. B. 106. liber die zuläſſige Dauer eines j 
kaufs wegen Geſchäftsauflöſung find weder in dem 
Geſetz über den unlauteren Wettbewerb vom 7. 6. 1909, das für 
dieje Materie maßgebend iit, noch in den auf Grund dieſes Ges 
ſetzes von ben höheren Verwaltungsbehörden erlaßſenen Beſtim⸗ 
mungen etwas enthalten! In den letzteren Beſtimmungen ſind 
nur die Sog. Inventur- und Saiſonausverkäuſe zeitlich begrenzt. 
Für die Wojewodſchaft Poſen iit unter dem 15. Mai 1926 eine 
bezügliche Verordnung erlagen, ob eine folde für Pommerellen 


beſteht, iſt uns nicht bekannt, wenn aber eine ſolche beſtehen ſollte, 


dann enthält ſie beſtimmt keine auf Ihren Fall bezügliche Beſtim⸗ 
mung, da die höhere Verwaltungsbehörde nach dem Geſetz nur für 
die Saiſon⸗ und Inventurausverkäufe die Dauer ſeſtſetzen kann. 
Daraus ergibt ſich daß eine zeitliche Beſchränkung für Ihren Mug- 
Daß vor Veranſtaltung 


verkauf nicht in Frage komwen kann ` 
eines ſolchen Ausverkaufs eine Reihe von Vorbedingungen 
erfüllen ift, dürfte Ihnen bekannt fein, Wir verweiſen Sie 


namentlich auf die AS 7. 8, 9 und 10 des oben erwähnten Geſetzes, 
Bz. D Ohne Abonnementszuittung keine Auskunft. ' 
Fr. Gr. in K. Sie haben leider veraciien, fich darüber aus⸗ 
zuweiſen, daß Sie Abonnent der „Deutſchen Rundſchau“ find, de- 
halb kann grundſätzlich keine Auskunft erfolgen. 4 
Frau Marie M. in Toruń. Der anfgemertete De ii 
1481,75 34. Die Zinſen find bis zur Fälligkeit der Hypothek d 
alten und werden von dem umgerechneten Betrage berechnet. 
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Abschuß bon Hühnern 


A. Stanek 
N Spezialfabrik 
für Badeöfen u. Badewannen aller Art 


Poznan, Male Garbary 7a 


m eznos ale 


empfehlen wir: 


Uspulun- -Trockenkeize 
Uspulun-Naßheize 

85 Jutan 
Germisan 


Posener Saalhaugesellsihälle:o 


Tel. 3350 Gegr. 1906 


Bei Bedart bitte Offerte 
einzufordern. 402 


L 


75 
Teer-Adr Poznan, Zwierzyniecka 13 Tal 60-77 Engros . . 
Wiederverkäufer erhalten entsprechende Rabatte. Aas grog Ae e, kalo. 


ist der 
A, LANZ-GROSSBULLDOG/ 


Nowy Rynet 6, II. 9895 


erled. ſämtl. Gerichts⸗ Hypotheken⸗ Straf: 
ſachen, Optanten- Fragen, Genoſſenſchafts⸗ 


Kontrakte, Derwaltungs. Angelegenbeit, f ER DER SICHERSTE u, BETRIEBSBILLIGSTE | % N 
übernimmt Regelung v. Hypotheken, jegl. * 
Korrelpondenz. ſchlieht itille Akkorde ab. ö ROH ai z pte KTO 5 K N 


ſucht Herrenjäger 
in hühnerreichem Revier. Guter Penſions⸗ 
preis wird gern bezahlt, vr keinerlei beider- 
3 Vergütung. Angebote unter D. 10000 
an die Geſchäfteſtelle dieſer Zeitung. 


Zubehörteile Gummi Meparaturwerkstatt 


Ernst Jahr, Dworcowa 18b, 


S —— — 7 ( ——————— 
EE oni S Fümtl. Iſſchlerarb. H 
Reparatur., Aufbeiz. u. A Original 
1 frischer. FAR Kunovec f Aufpolier. v. Möb. z. p N 5 
c en g brutto 
. 125 el, N ferpde ig und lorneto. uatan. mua F- Er 1 e d ri C h S wert h e r 
Postspesen versendet e an Szulezewakt. ill 
A. Löwensohn, Tarnopol, Ruska 37 Dworcowa 75. 5375 | E 
— Taneri Ratni Serg- Wintergerste 
s * ertragreichste Wintergerstensorle, anerkannt 
. se |B von der Izbą Rolnicza, Posen, hat abzugeben 
Su: 3 und steht mit bemustertem Angebot zu Diensten 1 
Si 19 H * . . * - 
=: Dominium Lipie : 
f SH Post und Bahn Gniewkowo. bb f 
Traktoren- Ms Motorpflugbesitzer — -ASNES 


Zulinderscehleijen | 


30—200 mm ch. 1/100 mm Genauigkei., auf automatischer WAEN 
Spezialzylinderschleifmaschine, Schweizer Fabrikates 
Ks Kellenberger-Schweiz. 


2 
Pfieget die Haut 
mit s 


Anfertigung von 


Leichtmetallkolben arten 
Kolben 180 5 
Kolbenringen 


. Einsatz gehärtet und geschliffen, 
t 1/100 mm Genauigkeit K 
liefert 8765 


schneil — präzise — billig | 
Einziges Spezialunternehmen dieser Art In Polen 5 


Rob. Gunsch, Motory, 


Poznan, ul. Wielka 6. 
Telefon 3928. MN 
Kostenanschläge gratis, Werkstätten Rabatt. 


(€ — 
N A Seife und ere 
Kr. HRED hu eee ria aa AIA A ea 
geseitigi Sommersprossen sowie Aauheil u. Röte der Haut, £ 


Verlanget diese in Apotheken, Drogerien u Parfümeriegeschäften, É 
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Saatzuchtwi rtschaft 


Sobotka 


hat zur Herbstsaat abzugeben: 
1. Sohotka’er Winterraps 
2. Original von Stieglers Winterweizen Protos' 


für gute Weizenböden 


3. Original von Stieglers Winterweizen 22 


für gute bis mittlere Weizenböden 


4, Orig. von Stieglers Winterweizen Sobotta 


für mittlere bis leichte Weizenböden 


5, Original von Stieglers Siegesweizen 


für mittlere bis leichte Weizenböden 655 


T Prima Oherschles. X 
Steinkohlen — Hüttenkoks 


für Industrie und Hausbrand 
waggonweise und Kleinverkauf 
offeriert 


‚Ge-Te-We‘ 


ee Towarzystwo Weglowe Katowice. 
Bestellungen nimmt auch entgegen: 
Posener Saatbaugesellschaft 


Poznan, ul. Zwierzyniecka 13 
Telegr.- Adresse: Saatbau Telefon Nr. 6077 


von Stiegler. 


Kohienverkaufsbüro des Konzerns 


Giesche Sp. Ake. = Katowice 


(früher Giesche’s Erben) 


Filiale: Zudgoszez, Dworeowa 59. 


Telefon 668 und 1593. 9964 


095290902 09299902 999999909 7229990 A 


3 eee 
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Fabelhaft gut und preiswert kauft man nur bei 


Radio i Elektrotechnika 
5 Alojzy Glyda i Ska. 
ul. Gdańska 158 BYDGOSZCZ Tel. 738 


585 


Rechtsbüro . * e eee eee TI v err rer rer 
Karol Schrödel d e wio auf der Hand 


EBENEN 


les} ar Ba 
f D ht ofl Se ZZZ 
53 l Kacheln 


tur Gärten u. Geflügel 

4 Drähte, Stacheldrähte 

Preisliste gratis 4 

5 Alexander Maennel 4 

Fabryka ogrodzeń drucianych REST 

Nowy Tomyśl 3 (Woj. Pozn.) } 4 
% 


S 


in verſchiedenen Farben 
ſtändig auf Lager 9696 


Ofenbaugeſchäft 
M. Steszewski, 
Dluga 32. Telef. 234. 
—————— — — — 


N 


Die modernsten, aus bestem 
Friedensmaterial gebauten 


Qualitäts- 
Pianos 


kauft man am günstigsten in der 


Piano-Gentrale, Pomorska 10 


Tel. 1738 (vis-á-vis der Feuerwache) 


Auch in Raten - Zahlung. 
Langjährige Garantie. ‚907 


9962 Offeriere zu niedrigen Preisen: 3 1 7 W i A 6 y e 12 . 7 100% u uS 
Fahrräder | Nähmaschinen M N S S | u Bas 3 und 

Wanderer :: Brennabor | Piafi 2 Mundlos TUNG PÜRSHORERS? e . Sůg es päne 

- Pongeot .: Continental | Anker z Veritas PR k T S € 2 E 8 u 5 K A i un 19 epa 


| MASCHINEN-FABRIK-POZNAN,UL.KOLEJOWA 13. FILIALE- WARSZAWA, ULZKOTA3C od Bydgoski, Tow. Ake. 


Damyfſägewerk in Siernieczek b. Bydgoſzcz. 


Pix ZEITSCHRIFT 
‚DER WELTMARKT" 


enthält lehrreiche und anregende Auf- 
sätze über das deutsche Wirtschaftsleben 
und seine Gewerbezweige. Sie bringt 


iesseinde Beridite über die je- 
weilige Wirtschaitslage 


die durch ausläudische Wirtschafts- 
berichte ergänzt und abgerundet werden. 


Industrie und Handel finden in ihr 
einen warmen Förderer 


in dem Bestreben, neve Abaatzquellen 
im In- und Auslande zu erschließen. — 
Die Rubrik „Wege zum Frfalg“ birgt 


eine Fülle von praktischen Rat- 
Schlägen für die moderne 
Hundenwerbung 


im In- und Auslande, für Verkaufspraxis 
und Gerchäftsorganisa tian in sich undist 


eine Fundgrube für die praktische 
Betätigung! 


Probenummern kosterirei durch 


J. C. KÖNIG 4 EBHARDT. HANNOVER 


verlag Der Weltmarkt“. 


Die saaizuchiwirischaft 
Kleszczewo 


Tel. Kosfrzyn 18 | pow. Sroda 
hat zur Herbstsaat abzugeben: 


Original Hildebrands Zeeländer Roggen 
Origina! Hildebrands Fürst Hatzfeldweizen 
Original Hildebrands Viktoria-Weizen 
Original Hildebrands I. R, Weizen 
Original Hildebrands Weig-Weizen „8.“ 


Bestellungen nimmt auch entgegen die 


Posener saathanzesellschait 


Telefon 60-77. Poznan, Zwierzyniecka 13, 


1 Telegr. Saatbau Poznan. A 
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achtet haben. 
grobe Fahrläſſigkeit der Ange 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original - Artikel it nur mit aus drück. 
licher Angabe der Quelle ge — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 13. Auguſt. 
Wettervorausſage. 
Die deutſchen Wetterſtationen künden für Oſteuropa 


wechſelnde Bewölkung und leichte Nieder⸗ 
ſchläge an. Temperaturen unverändert. 


$ Aufhebung der Zwangsverwaltung beim „Deutſchen 
Arbeiter⸗Wohnungsverein“ in Bromberg. Nach einer An- 
ordnung des Inneuminiſters im „Monitor Polſki“ wird die 
ſtaatliche Zwangsverwaltung über das Vermögen des 
„Deutſchen Arbeiter⸗-Wohnungsvereins“ in Bromberg, die 
vom Miniſterium für ehemals preußtſche Teilgebiete ver- 
fügt worden war, aufgehoben. Gleichzeitig iſt die Ermäch⸗ 
tigung der Zwangsverwaltung, die dem Poſener Siedlungs- 
amt erteilt worden iſt, widerrufen. 

$ Wer darf den Meiftertitel führen? Da es immer 
wieder vorkommt, daß verhältnismäßig jugendliche Per⸗ 
ſonen die Meiſterprüfung beſtehen, ja ſogar einen „Betrieb 
aus irgendwelchen Familiengründen als leitende Perſonen 
übernehmen müſſen, weiſen die Polizeiorgane darauf hin, 
daß nur diejenigen Perſonen das Recht haben, den Titel 
„Meiſter“ zu führen, welche: 1. das 24. Lebensjahr beendet 
haben, 2. die in ihrem Gewerbe vorgeſchriebene Lehrzeit 
durchgemacht und die Geſellenprüfung abgelegt und 3. vor 
einer ſtaatlichen Prüfungskommiſſton die Meiſterprüfung 
beſtanden haben. Lehrlinge halten dürfen nur diejenigen 
Gewerbetreibenden, welche den Bedingungen unter den 
Punkten 1 und 2 genſtgen und mindeſtens fünf Jahre Hin- 
durch ihr Gewerbe ſelbſtändig ausüben. Gewerbetreibende, 
die weder zum Führen des Meiſtertitels, noch zum Halten 
von Lehrlingen berechtigt ſind, müſſen ſich beim Vorſitzenden 
der ſtaatlichen Prüfungskommiſſion bei der zuſtäudigen 
Handwerkskammer melden. Wer widerrechtlich den Meiſter⸗ 
titel führt oder Lehrlinge hält, wird gemäß Art. 148 der 
Gewerbeordnung mit Arreſt oder einer entſprechenden Geld— 
ſtrafe belegt. 5 y 

§ Auf dem heutigen Wochenmarkt herrſchte ein äußerſt 
reges Leben. Der Markt war ſehr gut ae und auch 
die Nachfrage ließ nichts zu wünſchen übrig. Leider hat 
der Butterpreis trotz der teilweiſen Beendigung der Ernte 
nicht nachgelaſſen, hat ſogar angezogen. Man forderte 
heute für das Pfund 2,80—3, für Eier 2,50, Weißkäſe 0,40 
bis 0,60, Tilſiterkäſe 2—2,40. Auf dem Obſt⸗ und Gemüſe⸗ 
markt zahlte man: Sauerkirſchen 0,80—0,90, Blaubeeren 0,90, 
Stachelbeeren 0,90, Apfel 0,40—0,80. Birnen 0,50—0,70, 
Tomaten 1,40—1,70, Mohrrüben 0,15, Rhabarber 0,15, Salat 
0,05, Blumenkohl 0,40—0,80, Gurken 0,15, Kohlrabi 0,25, 
Weißkohl 0,15, Bohnen 0,15, Schoten 0,25, alte Zwiebeln 0,40, 
junge 0,15—0,20, Kartoffeln 0,10, Pfefferlinge 0,90. Der 
Geflügelmarkt brachte Enten zu 4—7, Gänſe 8—12, Tauben 
11,50, junge Hühner 1,50—2,50; alte 4-6. Die Fleiſchpreiſe 
waren wie folgt: Schweinefleiſch 1,40—1,60, Rindſleiſch 1 bis 
1,40, Kalbfleiſch 1,40, Hammelfleiſch 1—1,30. Für Fiſche 
zahlte man: ale Em Hechte 1,50—2, Schleie 1502, 
Karpfen 2, Plötze 2, Breſſen 0,801, Barſche 0,80—1 

In Wegen fageläfiger Tötung hatten ſich am Freitag 
vor der zweiten Ferie rafkammer des Bezirksgerichts zu 
verantworten: Arbeiter Andreas Maclefewſki und Ar- 
peiterin Rofalte Waſtelewfſka aus Birkenfelde. Der M. 
hatte am 16. Mai eine Fuhre Ziegelſteine zu transportie⸗ 
ren und überfuhr das 12 jährige Kind einer Frau Wojdal, 
545 auf der Stelle getötet wurde. Das Kind war der Auf⸗ 
ſicht der zweiten Angeklagten envertraitt worden, die jedoch 
während des Unfalls ſich in weiterer Entfernung mit einer 
Nachbarin unterhielt. Der ärztliche Befund ergab, daß die 
rechte Kopfſeite des Kindes Tar ig zerdrückt war. 
M. ſoll zwar auf die Pferde, nicht aber auf den Weg ges 
Der ese war überzeugt, daß eine 

lagten vorliege und beau⸗ 
tragte für M. vier Wochen, fir die W. eine Woche Gefäng⸗ 
nis. Das Gericht war aber der Meinung. daß der M. das 
kleine Kind, als es ihon unter den Pferden ſich befand nicht 
rechtzeitig ehet konnte; ebenfalls jei eine Fahrläſſigkeit 
der W. nicht erwieſen. Aus dieſen Gründen wurden beide 
Angeklagte freigeſprochen. 

In. Diebe vor Gericht. Die Arbeiter Alexander Soleta 
und Franz Cyganek aus Nakel waren bei einem Beſitzer 
beſchäftigt. Da beide ca, fünf Jahre zur vollſten Zufrieden⸗ 
heit des Beſitzers arbeiteten, genoſſen ſie großes Vertrauen 
ſeiteus des Arbeitgebers. Dieſes Vertrauen mißbrauchten 
fie aber, indem fie ihren Brotherrn ſyſtematiſch beſtahlen. 
Sie führten vom Dache eines Speichers aus mehrere Ein⸗ 
bruchsdiebſtähle aus, indem fie, nach und nach erhebliche 
Mengen von Getreide ſtahlen. Der Beſitzer ſchätzt den ihm 
auf dieſe Art zugefügten Schaden auf 1100 31. Die Ange⸗ 
klagten ſind geſtändig, wollen aber erheblich weniger, als 
angegeben, geſtohlen haben. as Urteil lautete dem An⸗ 
trage des Staatsanwalts eutſprechend für Soleta auf vier 
Monate, für Eyganek auf drei Monate Gefängnis. — Der 
Arbeiter Stefan Saciuk aus Palmierowo, Kreis Schubin, 
tit beſchuldigt, in der Nacht zum 17. Oktober vorigen Jahres 
ſeinem Arbeitgeber ein Paar e im Werte von 
400 3t. geſtohlen zu haben. Die Anklage ſtützt ſich lediglich 
guf vorgefundene Fußſpuren, die genau zu den Schuhen 
des Angeklagten paßten. Dieſer oi beſtreitet, der Täter 
u ſein. Das Gericht ſprach den S. mangels ausreichender 

eweiſe frei. — Wegen Einbruchdiebſtahls hatte 
fi) ſodaun der A 


Kreis Bromberg, verantworten. In der Nacht gum 
23, Juni dieſes Jahres öffnete er mit einem Nachſchlüſſel 
die Tür des Hauſes eines Landwirts und ſtahl dort einen 
Anzug. einen Mantel und ein Paar Schuhe. Der Ange- 
klagte iſt bis auf den Diebſtahl des Mantels geſtändig und 
wird dem Antrage des Staatsanwalts gemäß zu vier Mto- 
naten Gefängnis, ohne Anrechnung der Unterſuchungshaft 
und ohne Bewilligung einer beantragten Bewährungsfriſt, 
verurteilt. 

$ Wer iſt der Eigentümer? art vierten Polizellom⸗ 
miſſariat befindet ſich Bettwäſche, die von einem Diebſtahl 
herrührt. Die Geſchäbiaten werden gebeten, fiğ auf dem 
genannten Kommiſſariat zu melden; 

§Vermißt wird feit dem 4. d. M. die 24jährige Frau⸗ 
ziska Hoppe, die ſich am genannten Tage von hier, Wil- 
helmſtraße 7, nach 1 begeben follte. Sie ift dort nicht 
eingetroffen und auch nicht nach Hauſe zurückgekehrt. Da 
man annehmen muß, daß ihr ein Unfall zugeſtoßen iſt, wer⸗ 
den. Perſonen, die über den Verbleib der Vermißten Aus⸗ 
kunft geben können, gebeten, ſich bei der Kriminalpolizei zu 
melden. Perſonalbeſchreibung der Vermißten: Roja Koſtüm, 
174 Meter groß, brünett, Bubikopf. i N 

Verhaftet wurden zwei Diebe, ein Hehler und zwei 
Perſonen wegen Trunkenheit. 

è 


Vereine, Veranſtaltungen ıc. 


Das morgige Kinderſeſt im Deutſchen Haus beginnt um 4 Uhr. 
Bei freiem Eintritt für groß und klein foll einem jeden etwas 
geboten werden, das ihm den Beſuch des Feſtes zur Freude 
und Kurzweil gereichen läßt. Für die Kleinen: Ponyfahrten, 
Spiel“ und Wettkämpfe; für die Großen: Schieß⸗ und Würfel⸗ 
bude. - (10339 

Handwerker⸗Fratenvereinigung. Montag, den 15. d. M., nachm. 
4 Uhr, Mitgliederzuſammenkunft im „Deutſchen Haus“. Pi 


r + * 


eiter Stefen Jabtkonſki aus Salnd, 


WB, 
100 franz. Franken 34,82 34, 100 Schweizer Franken 171,69 


* Inowrockaw, 11. Auguſt. Ein Unhold. Im 
Walde des Gutes Iwno, das dem Grafen Mieſzyöſki ge- 
hört, iſt am Montag ein zehnjähriges Mädchen in bewußt⸗ 
loſem Zuſtande aufgefunden worden. Es handelt fih um 
die Tochter eines Einwohners aus Koſtſchin, an der ſich 
ein Unhold vergangen hatte. Der Täter konnte bisher noch 
nicht ermittelt werden. Vor nicht allzu langer Zeit iſt in 
derſelben Gegend ein ähnliches Verbrechen begangen wor⸗ 
den. Man vermutet, daß es ſich hierbei um ein und den⸗ 
ſelben Täter handelt. 

ak Natel (Nato), 12. Auguſt. Auf dem heutigen 
Wochenmarkte waren die Butterpreiſe wieder höher. 
Da die Butter auch knapp war, fo hielt ſich der Preis auf 
2,70—2,80 zt pro Pfund. Eier koſteten wieder 2,40 zl die 
Mandel und Weißkäſe 50 Groſchen das Pfund. Gemüſe ift 
nun ſchon billiger. 2 Bündchen Mohrrüben koſten 25 Gro⸗ 
ſchen, Bohnen koſten 15 Groſchen das Pfund. Für den Kopf 
Kohl zahlte man 10—30 Graſchen. Großer Handel wax mit 
Gurken. Sie waren auch bald alle vergriffen, da die Haus⸗ 
frauen ſie jetzt zum Einlegen gebrauchen. Sauerkirſchen 
koſteten 70 Groſchen das Pfund, Apfel 80 Groſchen. To- 
maten waren zum Preiſe von 2,20 zt das Pfund zu haben. 
Für Kartoffeln zahlte man 4.00 —4.50 zt pro Zentner. 

* Pyſen (Poznan), 12. Auguſt. Gold im Poſenſchen? 
Der „Nowy Kurjer“ berichtet, daß Förſter des Gutes Gul- 
towy im Kreiſe Schroda, das dem Poſener Wojewoden, 
Grafen Bninſki, gehört, eine Flaſche Sand in die Redak⸗ 
tion des genannten Blattes gebracht hätten. Der Sand ent⸗ 
halte angeblich kleine Kugeln, die goldähnliches Ausſehen 
haben und wurde der Poſener Univerſität zur Unterſuchung 
übergeben. 

D Vojen (Poznan), 13. Auguſt. Ein Zuſammen⸗ 
top zwiſchen der Straßenbahn und einem Rollwagen auf 
der Halbdorfſtraße hatte zur Folge, daß der Kutſcher Her- 
unterftel und unter die Räder ſeines Wagens geriet. In 
ſchwer nerletzlem Zuſtande mußte er ins ſtädtiſche 
Krankenhaus geſchafft werden. — Um ſich das Leben 
zunehmen, begab ſich die Marja Kaczmarkiewicez 
auf die Eiſenbahnbrücke am Gerberdamm, in der Abſicht, 
von dieſer in die Warthe zu ſpringen. Ihr Sprung wurde 
von einem gewiſſen Kazimierz Lambryezak bemerkt, der 
mit eigener Lebensgefahr ſie retten konnte. — Selbſt⸗ 
mord verübte der 30jährige Roman Bialecki in der 
Wohnung ſeiner Mutter, Schulſtraße 9. B. ſchoß ſich mit 
einem Revolver in die Schläfe und war ſofort tot. Die 
Motive der Tat find unbekannt. — Immer wieder 


dieſelben Betrügerknſffe und trotzdem fallen 
immer noch naive Leute herein. Dem Landwirt Szanc 
aus der Umgegend von Schrimm drehten betrügexiſthe 


Agenten ein Landgut bei Poſen an. Für ihre Dienſte ließen 
fie ſich 13 000 zt zahlen. Als nun Sz. ſich ſein Beſitztum ait- 
ſehen wollte, merkte er erſt, daß ex ein Luftſchloß gekauft 
hatte. — Ertrunken ſind beim Baden in dem See von 
Suchelas bei Polen der 20 jährige Auguſt Semler und der 
I7jährige Preerlehrling Leon Bladowſki aus Pojet. — 
In der Marthe ertrank der 18jährige Buchhalter Stauiſtaw 
Bendrowiez aus der St. Martinſtraße 46. Seine Leiche 
wurde ſofort geborgen und der Leichenhalle des Militär⸗ 
lazaretts zugeführt. 


Unſere geehrten Leſer werden gebeten, bei Beſtellungen 
und Einkäufen ſowie Offerten, welche ſie auf Grund von 
Anzeigen in dieſem Blatte machen, ſich freundlichſt auf die 
„Deutſche Rundſchau“ beziehen zu wollen. 


* N E ] È u 
Wirtſchaftliche Rundſchau. 
Der Kohlenexport im Inli. Im Juli wurden aus Polen 
auf dem Seewege insgeſamt 908 Tonnen Kohle exportiert, 
das find etwa 60000 Tonnen mehr, als im vorigen Monat. 
Nach Ländern ſtellt ſich der Export im Monat Juli in 1000 Tonnen 
wie folgt dar: Sſterreich 221, Schweden 213, Dänemark 119, Italien 
97, Ungarn 57; ene 42, Danzig 41, Lettland 20, Finn⸗ 
land 19, Rumänien 18, Litauen 16, Schweiz 14, Frankreich 10, 
Norwegen 9, Tſchechoſlowakei 6, Belgien 4 und Memel 2. Ge- 
wiſſer Unſtimmigkeiten und der Beſchränkung des Verkaufes pol- 
niſcher Kohle auf den tſchechoſlowakiſchen Märkten wegen war der 
Export nach der Tſchechoflowakei im Juli unbedeutend, denn das 
Einfuhrkontingent ſieht für Polen eigentlich eine Menge von 
60 000 Tonnen monatlich vor. In Kreiſen der Kohleninduſtrie et- 
wartet man jedoch, daß ſpäteſtens Anfang September die Un- 

ſtimmigkeiten beigelegt ſein werden. 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Per- 

peng im „Monitor Polſti“ für den 13. Auguſt auf 5,9351 Zloty feſt⸗ 
geſetzt. i 
Der Zloty am 12. Auguſt. Danzig: Ueberweiſung 57,62 bis 
57.76, bar 57.67 57.81. Berlin: bar 46,80 —47,20, Ueberweiſung 
Warſchau 46,875—47,075, Poſen 46,90 —47.10, London: Uebers 
weiſung 43.50, Newport: Ueberweisung 11,20, Zürich: Ueber- 
Nahen PUG Riga: 1 63,00, Prag: Ueberweiſung 
375°, Buda wi ee 5. a : ; 

Warſchauer fe vom 12. tit, Umſätze. Verkauf — Kauf. 
Belgien Ag Budapest —, Oslo —, piet 358,53, 359,43 — 357,63, 
Kopenhagen — London 43,47, 43,58 — 43,37, Newyork 8,93, 8,95 — 
8,91, Paris 95,06 ½ 38:15 — 34,98, Brag 26,51, 26,57 — 26,45, Riga 
—. Schweiz 172,46, 172,89 — 173,03, Stodholm — Wien 126,00, 
126,31 — 125,69, Italien 48,72, 48,84 — 48,60. 

Amtliche Denilennptierungen der Danziger Börſe vom 
12. Auguit. In Danziger Gulden wurden notiert: Deviſen: 
London 25,08½ Gd. Newport — — Gd. Berlin —.— Gd. —,— 
Br. Warſchau 57.67 5d. 57,81 Br. — Noten: London —— Gd. 
—.— Br., Newyork —,— Gd., —— Br., Berlin —,— Gd., —— Br., 
Holland 100 Gld. 206,69 Gd., 207,21 Br., Polen 57,62 Gd. 57,76 Br. 


Berliner Deviſenkurſe. 
Für drahtloſe Auszah⸗( In Reichsmark 


In Reichsmark 


f i 12, Auguſt 11. Auguſt 
iape | lung in deutscher Matt | gez; Brief] Geld Brief 
Buends⸗Alres 1 Pef. 1. 18 1.711.788 
— [Kanada . . 1 Dollar 4436 4258 4.196 4.206 
5,85% Japan .... 1 Ven. 1.991 1.995 1.984 1.993 
— 90 Tang Ai 2095 | 20.99 | 20,95 20.99 
2 Rato.. ao. tb | 32119 25455 2038 2102 
4.5 London 1 Pfd. Sterl. 20. 0.467 | 20.425 | 20:465 
3.5% Rework. . 1 Dollar 4.2025 | 4.2105 | 4.202 | 4.210 
— ode Zaneirg i Mitt. 0.406 | 0,498 | 0.4957 | 0.4977 
— ruguay 1 Goldpeſ. 4715 4.184] 4.174 4.184 
3.5 % Amero it. 100 Fl.] 168.45 | 168.79 | 168.41 | 168.75 
10% Aihen 3814 5.528 | 5.514 588 
5,5%, | Brüffel- Ant. 100 rc. | 58.46 | 58,58 | 58. 58.585 
9% | Danzig... 100 uly. 9 585 81,55 1:43 | ‚81,59 
6.5 %% | Selfinators 100 fl. M.] 10,585 | 10,605 | 10,588 10.608 
2% [Italien .. 100 Qira | 22,89 ze 22,89 | 22.93 
7%, Rogen 100 Din. ‚7.393 40 7.398 | 7.412 
5% |Ropenhagen 100 Kr.] 112,59 | 11281 | 112,59 | 112.81 
8% Liſſabon . 100 Else. ‚63 | 20,72 | 20.70 | 20.74 
4.5 %% |Oslo-Ehrift. 100 KE, | 109.10 | 109.32 | 108.64 | 108.66 
5% Paris. . . . 100 Fre. 16.47 | 1651 | 1647 | 1651 
38% rag. . 100 Kr. 12.454 12.474 12.457 12477 

5 % Schweiz . . 100 Fre. 81, bt g . 
10% Sofa 4 . 100 De 3.042 | 3.048 | 3.037 | 3.043 
5% Spanien . . 100 Bel. | 71,025 | 71.16 71.18 | 71.32 
4% Stockholm . 100 Kr.] 112,73 | 112.95 | 11263 | 112,91 
2% Wien 100 Kr.] 59.18 | 59.30 | 59.19 | 59.31 
6%, [Budapeſt. .. Pengö] 73.32 73.47 73.37 73.51 
8%, Warſchau . 100 Zl. 46.875 | 47.075 | 46.87 | 47.07 


Die Bank Politi zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
8,88 31. do. kl. Aged 8,5 ., 1 Pfd. Sterling 43,28 Bie 
100 deutſche Mark 211,23 Danziger Gulden 172,25 Blu österr. 
Schilling 125,30 JJ. iſchech. Krone 26,40 Zloty. 


ist und bleibt 
Schichtseife 
Marke „Hirsch“ 
Billig durch Ausgiebigkeit 


1990 


Newport 3,18%, London 25,21. Paris 20.33% Wien 73, 

Prag 15,39, Italien 28.23 / Belgien 72.17½, udapeſt 90,55, 
Helſingfors 13,10. Sofia 3,75, Holland 20,792½ Oslo 134½, 
Kopenhagen 139,00, Stockholm 139,15, Spanien 87.70, Buends 
Aires 2.20/ Toto —.—, Bukareſt 3,22, Athen 6,75 Berlin 12390 
Belgrad 9,18, Konſtantinopel 2,60. 


Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 12. Auguſt. Wertpapiere und Obli⸗ 
gationen: Sproz. Oblig. miaſta Poznania 90,50. Sprog. dol. 
liſty Pozn Bien. Kredyt. 95,00 —94,75— 95,25. — Bankaktien: 
Bank Zw. Sp. Zarobk. (100 31.) 89,00 — Induſtrieaktien: 
C. Hartwig (50 Z1.) 50,00. Herzfeld » Viktorius (50 37) 52,00. 
Luban (1000 M.) 92,00. Dr. Roman May (1000 M.) 94,50. - Pozn. 
Sp. Drzewna (1000 M.) 1,15. Mitja (12 31.) 22,80— 23,00. Wiſta, 
Bubdgoſzez (15 31) 13,00—12,80. Wytworn. Chemiezna (1000 M.) 


Züricher Börſe vom 12, Auguſt. Amtlich.) Wogau AA 


1,10. Tendenz: unverändert. 


Produttenmarkt. 


i etreidenotierungen der Bromberger Induſtrie⸗ und 
Han ere vom 12. Auguſt. (Großhandelspreiſe für 
100 Kilogr.) Weizen neuer 44,00—46,50 Zloty, 10 900 36,50 —38.00 
loty, Wintergerſte 34,00 — 36,00 Zloty, Braugerſte 36,00- 38,00 Zh, 
elderbſen — bis — Zloty, Viktorigerbſen — Zloty, Hafer alter 
40,00 —41,00 Zloty, Fabrttkartoffeln —,— Ztoty, Speiſekartoffeln 
. 31, Kartoffelflocken ——., Weizenmehl 70%, — Bh, do. 65 / 
-,— Zloty, Roggenmehl 70% — Zloty, Weizenkleie —,— 31. 
Rogaentleie 24,00 — 25,50 Zl. — Tendenz: Ruhig. Franko Wagggon 
der Aufgabeſtation. í ; 5 
Bromberger Sämereipreiſe. Bromberg, 13. Auauft. firma 
A Szukalſkt zahlte in den letzten Tagen für 100 Kilogr.: 
„Rotklee —.—, Weißklee 300-325, Schwedenklee 300—320, Gelb- 
Hee — bis —, do in Kappen — bis —, Inkarnatklee 180—200, Wund⸗ 
tlee — bis —, Timothee — bis — Raygras — bis — Winterwicken 
120—140, Sommerwicken 35—37, Peluſchken 33—35, Serradella 20—22, 
Viktorigerbſen 70—80, Felderbſen 46—48, grüne Erbſen 56—60, 
Senf 60-65, Rübfen neue Ernte 60-62, Raps neue Ernte 54—56, 
Lupinen gelbe 22—24, do. blaue 20—22, Leinſamen neue Ernte 
60-70, Hanf 70-76, Mohn, weißer 140—160, do. blauer 130—150, 
Hirſe 30-32, Buchweizen —— Zloty. R 
Amtliche Nolierungen der Poſener Getreidebörſe vom 
12. Auguſt. Die Preiſe verſtehen fidh für 100 Kilo in Ztoty:- 
Weizen (neuer) . 45.50 — 46.50 afer (alter) 
Roggen (neuer). . 37.25—38.25 eizenkleie . _ m 
Roggenmehl (65%). 60.50 Roggentleie . . 3.00—26,00 
Roggenmehl (70%. Blaue Lupinen 
Weizenmehl (65%). Gelbe Lupinen —.— 
4 . 53,00—55.00 


J en Re RUDER -i eia 
Wuntergerte . . 3278—3475 | Tendenz: Ruhig. 
Verli Auguft. Getreide 
und Oelſaat für 1000 Kg., eizen 


September 273,50 274,50, Oktober 272—272¼ Dezember 273—274. 
Rongen märt, 915—219, September 299,50—931, Oktob 


tember 
36,00. Roggenmehl 31,25 32,50. Weizenkleie 14,00. R kleie 
15.00: t kleine Speiſe ehen i 


—.— 


14,75— 


00, L ni n 
Tendenz für Weizen befeitig ogge 


Viehmarkt. 


n aie BihHiärE dom 12. Miügult, 
reis rungskommiſſion. Es 
inber, 251 Ach weine 114 Kälber, 115 € 
aar 55—75 zh, zuſammen 956 Tiere. — 
triebes nicht notiert, 


a i Nn 1 1 

ner Metallbörſe vom 12. Auguft. Preis für 100 Kilogr. 
in Gelb Mart 5 Mentobsint fr. Verkehr) — bis — Rem bed 
Plaktenzink 51,00 52,00. Original-Alumin, (899% in Blöcken. 
Walz⸗ oder ene 210, do. in Walz⸗ oder Drahtb. (99%) | 
214 Hütt hun 1 ens 99% — , Reinnickel (98—99° % 
340.500, 0 eh (Megulus) 88-93, Gilber i Bat, für 1 Kilogr. 


Offizieller Marits 
urden aufgetrieben: 


afe, 341 Fertel (das 
egen geringen Ai 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Der Waſierſtand der Weichtel betrug am 12. Auguſt in 
Krakau — 1,92 (1,96) gapini + 2,00.(1,26), Warſchau + 1.43 1,41; 
Plock + 1,00 (1,04, Thorn + 1,02 1,14), Fordon + 1,22 (1,30), Ciil 
＋ 1,03 (1,10), Graudenz + 1,28. (1,30), Kuggebrat + 1.65 A T, 
Montau 0.99 1,07), Pietel + 1,00 11,0), Pleſchau + 0,68 (0,79), 
Einlage + 2,12 (2,14), Schiewenhorſt + 2,36 (2,36 Meter, Die 
in Klammern angegebenen Zahlen geben den Waſſerſtand vom 
Tage vorher an.) 


Hauptſchriftleiter: Gotthold Starte; verantwortlicher Redak⸗ 
teur für den redaktionellen Teil: Johannes Kruſe: für 
Anzeigen und Reklamen: Edmund Przygodzki: gedruckt und 
herausgegeben von A. Dittmann T. z o. p., ſämtlich in Bromberg. 
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Die heutige Nummer umfaßt 16 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 164. 
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Bydgoszcz. i Gemahlener Quarz und Schmirgel in yerochiedener Kömling, Magnesit, Chiormágnesiui. 
ul. Długa 52. Tel. 1133. | Ša 5 r f K i * 


Wiener Messe 


4. — 11. September 1927 


Belgische Ausstellung / Italienische Ausstellung 


deutschen, ‚tschechoslovakischen und 
österreichischen Bahnen, sowie im 


0A 
kunftsstelle in Leipzig. Oesterreichisches brider amme 3 d 
aan Tre 16—18 und bei der ne 9 y 908202 


Fabrykantöw, Tow. zap., Nowy Rynek 9 


Bydgoszcz: Poln. Reisebüro,, Org, 
ulica Dworcowa 98. 


Bydgoszcz: Sekretarjat Związku Telefon 79. 8 80 ro fS. peleton 79. 


Unser bedeutend verbessertes 


i i m — 5 12000000019909000000009000000 
Damentaſchen Die Fabrik besteht seit 1880 [4 LEN 4 m ; 2 $ 
70 Józef Lewiński Wiociawek || Schie Schweizer $ 
Reiſe koffer è TARD ; 7 
Akten, NTLühlstein fabrik ei engaze: 
Söultaiben | m 14 empfiehlt in erstklassiger Qualität wus 2 e 2 
Negenſchirme ~ uE 2 zusammengesetzt aus einzelnen Stücken des 2 „untl durch rote Streifen in den K 2 
a „See si Französische Natur-Mühlsteine original - Iranzöischen La Ferté - Quarz: 4 Drahtgaze, Filzstreifen, Messer- 5 
ets in groß. Auswa BE Ren * 
Sin el Künstliche Mühlsteine: nt, aort mt $ 
a A ar Quarz - Steine aus gemahlenem Laferte - Quarz 12 empfehlen war 2 
; kalgeſchäft HKompositions-Steine: Quarz u. % Schmirgel 8 z é 
Erſtes Spezials ft. 
feiner/Beberunaren Dis | reine Se Ferd. Ziegler & Co.? 
h Neue Quarz- oder Schmirgel-Auflagen für Getreidereinigungsmaschinen, Schälmaschinen, Schrofmühlen usw. Bydgoszcz, Dworcowa 95. * 
Z. Musiał, |> 2 2 
H| 000080000999000400909000006 


ur l ze Sämtliche 20 5201 


System „Gruse“ 988: 


üchlanleistendrzscher 


Sonderveranstaltungen: System „Gruse“ 


In anerkannt bester Ausführung kaufen Sie 


Be preiswert und unter günstigen Bedingungen 


Japanische Ausstellung 


„Technische Neuheiten und Erfindungen“ und „Europa“ $ ka 
Hotelbedarfsmesse / Reklameausstellung pr Imd P lit b Í 
Radiomesse / Wiener Pelzmode - Salon tendreschnschen ' 0 ermo S 
. ONOFUFESENET ip Speisezimmer, Herren- 
ee ee ee A E f i i Schlafzi 
preisbegünstigungen auf den polnischen, Motorlokomobilen zimmer, c aizımmer 


Roßwerke bt Fire Vorplatz-Möbel und Küchen 


Luftverkehr. 


Auskünfte aller Art M 5 . x 1 

Sae Moty 7. = erkalten He der Häckselmäschinen 10 F Wolff Mö jhelhaus 1 3 
j 2 - i in großer Aus- el 1 9 ole :: 

Wien er Messe - AG, wien UI. l schrotmühlen wahl vorrätig. ‘9397 ulica Grunwaldzka Nr. 138. 

Leipziger Herbstmesse — bei der Aus- Eigene Werkstätten. Fachmännische Bedienung 


ehrenamtl. Vertretung in 


Damen ⸗ Garderobe 
wird billig angefertigt. 
4105 5 1. 


für Messer, Scheren und 
ee wie, 


„AD unter gün⸗ 
ſtigen Bedingungen: * 
Kompl. ‚Speileaimmer, 


Hühneraugenpflaster 2 Peer 


ist in Preis und Güte unerreicht. sehe Schreib: M k N h 2 Prima Solinger Stahlwaren 
Schwanen-Drogerie me Jenwan Kurt Teske 


Bromberg. Danzigerstr. 5. 953 | Diuga 8. 


Fragen.Sie Ihren Arzt! 


Unsere kohlensauren Bader sind von ganz hervor- 
ragender Wirkung bei allen Erschöpfungszuständen, 
ganz besonders angezeigt bei allen Erkrankungen des 
Herzens und der Gefäße, bei Schwächezuständen, 
Rheumatismus, Gicht, Frauenleiden, beruflicher und 
seelischer Ueberanstrengung und in der Rekonvaleszenz. 


Plac Poznański Nr. 4 


räumen, daher verkaufen 


Faſt umſonſt 


Den Herren Aerzten stehen Proben 
kostenlos zur Verfügung. :: 9474 


x 135 2 
nee 


Apteka pod babedziem m 5 i 


nn 


SA 3.50 n 

j * . 2 2 
LE Schwanen-Apotheke e 1 
77 Gdańska 5 E BYDGOSZCZ Telefon 204. 00 EANTA 5 170 g 
— „ 
TER SAE S. | J 8 e. Ven ee 
(ya = = ESESEEFPEERSFEIFERF FF Fr ee Ze 
; 9.75 


51 oſen. ene a, 

deritiefel, auch Lack „ 9. 
Damenitridjaden „ 14.50 
Damenkleider, „Voile! „ 18.50 


, cs 
FÜR INDUSTRIEBEDARF. 


-BYDGOSZCZ- 


Damentleider, „la Voile“ „ 32.50 


Aauchdünne Plätichen don 


tund A kannt . Arb 
Walzendrescher ; | a J. Siekel far Kunert AnA NOA. 


e 


-| Kunsthohischleiferei 


W 
“Hausnummer genau zu beachten 


Wir wollen Sommerware um jeden Dreis 


3 Damenbluien, „Voile“ „ 1450 ” 
© ieke SEIFENZ FLOCKEN |Damentleiver.Walhleiber, 0 . 19 a 


“Photograph. Runst-Austalt 
Tapezierarbeiten |F. Basche, Bydgoszez-Okole 


1955 


2 


Veſonders unter Preis! 


. ; Damen⸗Strohhüte früher 32 etzt 1.95 

UL.DWORCOWA 62, - TELEFON 459, Höchster Konzentration Den ne robhte 7 -f 3 letzt 1.85 

* 

undleichtesfer Löslichkeit. |} N amen-Strohhilte . : 1450 95 

oa, N 7 „% 100 „ 975 

Schonende Behandlung í A ii >. " 75 

Telefon 150 und 830. 8 A E 28:50 P 10:50 

Selbst feinster Gewebe „ 9200 1050 

' 35.00 „ 19.50 

Beste Oberschl. * R R 
; „48.50 28. 

„ 48.50 „ 28.50 

„ 68.00 38.50 

teinkohlen :: Hüffenkoks IE. 

; 98.00 „ 58.00 

68.00 „ 38.50 

d Steinkohlen - Briketts 0 R 

98.00 „ 68.00 

Sn gros Pelzwarenlager En détail Kein 1 Kein Umtauſch. 


für Industrie und Hausbrand 
waggonweise u. Kleinverkauf. 


R&Schiaak i Dabrowski $g 


Bydgoszcz 
ul. Dworcowa Nr. 63 
Telefon 840 u. 1901. 


Spezialhaus 


„Futropol“ 


Bydgoszcz, Stary e 27. 


Große Auswahl verschied. Felle, Einfütterungen, Etols, 
Füchse, Pelzmäntel u.- Jacken, sowie’ Herrenpeize. 


Der P. T. Kundschaft geben 60 gleichzeitig zur gefl. aan 


| Drahtseile, Hanfseile, 


Er Sa daß wir ab 1. Juli d. J. die Leitung unserer Sifchlerei . Sarg: . Drahtgeflechte 
Bydgoszcz, ulica Bernardyńska 5 Kürschner- WA erkstatt beparisartiiel. || rt cpezielt Damptoiiuc- 
yag j M A dem 1 re der n eee 15 Firma Fabriklager in Stühlen.“ 0 es 
i 51 chneider in Warschau übertragen haben. Spezialität: as so FaAZwierzchowski Ska 

Telefon 150 und 830 Sämtliche ins Kürschnerfach schlagenden Bestellungen sowie | Möbe beibeiipläne. Entar A fi AN . Poznan, Podgörna Iba. 


Umarbeitungen nach den letzten neuesten Pariser Modellen Ibeſchläge Baubeſchläge. 


A Vertretung des Konzerns „Rob ur“, Katowice Werden en g Schellack. Beize, Kaufen Hanf- u. 
’ . gegengenommen. gs9: Leim, . 1 
N Konkurrenzpreise. Rasche und solide Bedienung. Matratzen. Marmoruſw KS } Nhe oh in 
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